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Deutſche Zeitung 


| Weſtens. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Preß“.) 


Konarch. 
Wafhington, D, E.,, 5. März. Im 
Senat brachte ver Volfsparteiler Allen 
bon Nebraska eine gemeinjame Rejo- 


lution (“joint resolution”) ein, welche | 


den Präfidenten geradezu anmeilt, 
durch Proklamation die Unabhängig- 
feit Cubas anzuerfennen. Die Rejo- 
lution wurde an den Ausihuß für 
auswärtige Beziehungen veriiejen. 

Nachdem verfchiedene örtliche Anaes 
legenheiten verhandelt worden waren, 
wurde der Wahlftreit von Delaware 
weiter bebattirt. 

Der Senat beihloß, am Samitag 
feine Sigung abzuhalten. 

‚Das Abgeordnetenhaus beitand auf 
jeinen Zufägen zu den cubanijchen Re= 
jolutionen des Senates und erklärte 
fh damit einveritanden, die Sache 
duch einen Konferenzausſchuß ent— 
ſcheiden zu laſſen. 

Angenommen wurde die Vorlage 
betreffs Schaffung noch mehrerer na— 
tionaler Militärparks und öffentlicher 
Manöverfelder für Bundestruppen 
und Staatsmilizen. 

Darauf wurde die Verwilligungs— 
vorlage für geſetzgeberiſche, exekutive 
und richterliche Zwecke weiterberathen. 

Der Umſtand, daß der bereits dem 
Senat eingeſandte Name von Richter 
J. P. Mulligan (früheren amerikani— 
ſchen Generalkonſul in Samoa) als 
amerikaniſchen Generalkonſul in Kap— 
ſtadt, Südafrika, wieder zurückgezogen 
wurde, gab zu allerlei Gerede Veran— 
laſſung. Es wird indeß verſichert, 
daß Richter Mulligan einfach keine 
Luſt gehabt habe, einen ſo weit ent— 
legenen Poſten mit Ausſicht auf nur 
kurze Dauer anzutreten. 

Waſhington, D. C., 5. März. Der 
Konferenz-Ausſchuß beider Häuſer, 
welcher die cubaniſchen Reſolutionen 
berieth, entſchied ſich, die diesbezügli— 
chen Reſolutionen des Abgeordneten— 
hauſes unverändert gutzuheißen. In 
dieſem Sinne wurde ſofo ide 
Häuſer berichtet. 14 

Die Republifaner Florida. 

Iallahaflee, Fla., 5. März. Die 
Anhänger MeFKinleys errangen in der 
Staatsfonvention einen glänzenden 
Eieg, jo jehr auch die Anhänger von 
Need, Morton, Quay u. U. ihnen den= 
felben ftreitig zu machen juchten. Hr. 
Eagan, der VBorfigende der Konvention 
erklärt, jeder der 8 Delegaten für. die 
St. Louifer Nationaltonvention wer- 
de für MeKinley jftimmen. Es ift da= 
von die Rede, dat die Anti-MeFKinley- 
Leute rebelliren wollen. 

Bom Eis zerdprüdt. 


Nemburgh, N. Y., 5. März. 
füdmwärts fahrende Dampfer „S. 2. 
Hastroud”, von Poughteepiie nad) 
New Hork beitimmt, wurde, als er zu 
New Hamburgh zu landen fuchte, vom 
Eife gegen das jog. North Dod-Riff 
gedrücdt; der Rumpf wurde unmeit der 
Sciffäbreite eingejtoßen, und unmit- 
telbar darauf legte jich das Schiff auf 
die Seite und begann, zu finfen. Die 
12 an Bord befindlichen Paffagiere 
erreichten mohlbehalten das Ufer. 

Geſtorben. 


Lowell, Maſſ., 5. März. DerStaats— 
gouverneur Fred T. Greenhalge iſt heu— 
te früh um halb 1 Uhr geſtorben. (Er 
war ein geborener Engländer, kam 
aber ſchon als Kind mit ſeinen Eltern 
nach den Ver. Staaten.) 

St. Louis, 5. März. Der greiſe ka— 
tholiſche Erzbiſchof Peter Richard Ken— 
rick (geb. 18. Auguſt 1806 in Dublin, 
Irland) iſt geſtorben. 

Ehetragödie. 


St. Louis, 5. März. Der Pferde— 
händler Andrew Werten, wohnhaft 
Nr. 918 Nord-Broadway, ſchnitt 
frühmorgens ſeiner Gattin mit einem 
Raſirmeſſer den Hals durch; der Tod 
der Frau trat augenblicklich ein. Wal— 
ton wurde verhaftet, und erklärte, er 
habe ſeine Frau wegen Untreue um— 
gebracht. Die Frau war die ganze 
Nacht über nicht zu Hauſe geweſen, 
und als ſie heute früh kam, gab es ſo— 
fort einen Streit, welcher dieſen ver— 
hängnißvollen Ausgang nahm. Das 
Paar hat wenigſtens keine Kinder. 


Italieniſche Patrioten in Cauada. 


Montreal, 5. März. Die italienifche 
Kolonie dabier hat ein KRomite ge= 
wählt, um bei den Jtalienern in ganz 
Canada Beiträge für ihre alten Zand3- 
leute im abejjinifchen Krieg aufzubrin= 
gen, nicht für militärifche Ziwede, jon= 
dern nur für die Pflege der Verwun- 
deten und Nothleidenden. Die Bei- 
träge werden der italienifchen Zmeig- 
gejelichaft vom „Rothen Kreuz“ zu- 
geitellt werden. 

Dampfernadhridten. 
Ungetfommen. 

New York: Kaifer Wilhelm II. von 
Genua u. S. m. 

Halifar, N. ©.: Corean von Glas- 


gom. 

Liverpool: PBennland von Philadels 
phia. 

Hamburg: Pruſſia von New York. 
Bremen: Havel von New Vork. 
“daregangen. 

New York: Columbia nah Ham- 
burg; MNoordland nad Antwerpen; 
Britannic nach Liverpool, 

Southampton: Saale von Bremen 
nah New York. 

Am Lizard vorbei: Veendam, von 
Rotterdam na New York; Balatia, 
von Hamburg nad) New York, 


ee 


Der 


| 
| 


Die Aszenſioniſten-Sekte. 

Atlanta, Ga., 5. März. Die farbt- 
gen Aszenfionijten, welche erwartet 
hatten, morgen früh in den Himmel 
aufzufahren, haben ein Telegramm 
aus London erhalten, worin ihnen mit» 
getheilt wird, daß die „Himmelfahrt“ 
um 7 Sabre und 7 
ben worden fei. Darüber jind te jeßt 
fehr erregt, und fie erflären, fie mür- 
den auf eigene Hand in den Himmel 
fahren und fich nicht von London aus 
noch länger hinhalten laffen. Die Vor— 
Htellung der Aözenfionijten geht dahin, 


daß eine Macht, die in einem Wirbel- 
wind fomme, jie aufwärts in die Wols | 


fen befördern werde, wo fie fünf Jahre 
fang wohnen und alsdann wieder auf 
die Erde zurücfehren würden, auf 
welcher mittlerweile ein großes Feuer 
alle Gottlofen und alles Schlechte ver- 


zehrt haben werde. Hier hat dieje Gelte | 


etwa 100 Anhänger, deren Glaube jehr 
ftark ift. Sie verfaufen oder verjchen- 
fen auch alle ihre Bejigungen, indem 
fie jagen, daß fie weiterhin ja doch feine 
Verwendung mehr für diefelben haben 
würden. Der hiefige Führer der Selte 
ift ein Neger Namens Sohn Smith. 
Bejagte Depejche aus London war von 
einer Zeitung gefommen und wahr— 
ſcheinlich nur zu Reklame-Zwecken ab— 
geſandt worden. 


Braudſchaden. 


Rockford, Ill., 5. März. Ein gro— 
ßer Theil der Ortſchaft Lena, Ill., 
wurde zu früher Morgenſtunde durch 
eine Feuersbrunſt faſt völlig vernichtet. 

Brooklyn, N. Y., 5. März. Im 
Ravenswooder Stadttheil von Long 
Island City brach eine ſchlimme nächt— 
liche Feuersbrunſt aus, welche das La— 
gerhaus und die Sack-Fabrik der 
Young'ſchen Firma vernichtete. Man 
ſchätzt den Verluſt auf 8200,000. Der 
Brand war im Maſchinenraum ent— 
ſtanden. 

Die armeniſche Frage. 

Mafhington, D. C.,5. März. Eine 
Kabeldepejhe an den Staaisjefretär 
Diney von Mlerander W. Terrell, dem 
amerifanifchen Gefandten in Sons 
itantinopel, bejaat, daß jeit zwei Mo= 

ten feine allgemeinen Mebeleien 

hr in den Beligungen des türfifchen 
Sultan porgefommen jeien, und man 
die Hoffnung hege, daß auch) feine mehr 
borfommen werden. 


Ausland 


Deutſcher Reichſtag. 


Berlin, 5. März. Heute wurde im 
Reichstag die Zuckervorlage der Regie— 
rung an einen Einundzwanziger-Aus— 
ſchuß verwieſen. 

Der Budget-Ausſchuß hat die For— 
derung der Regierung betreffs einer 
Verwilligung zum Erbauen dreier 
neuer Kreuzerboote gutzuheißen. Vor— 
her hielt der Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen, Freiherr Marſchall v. Bie— 
berſtein, eine lange Rede, worin er 
das Wachsthum der deutſchen Flotte 
mit demjenigen der Flotten anderer 
Länder verglich. 


Monate verſcho-⸗ 


verfolgt. 


Wichtige Miniiter-Zufammentunft. ' 


Berlin, 5. März. Man erwartet, 
daß Graf Goluchomwsti, der diterreicht- 
ihe Minijter des Auswärtigen, am 
nächjten Montag hier eintreffen wird, 
um fi mit dem deutichen Reichs» 
fanzler Hohenlohe betreffs des Drei— 
bundes zu berathen. 


v. Buhl geitorben. 


Berlin, 5. März. Die „Kölniſche 
Zeitung“ und die „Berliner Volkszei— 


tung“ theilen mit, daß Hr. vd. Buhl, | 


Mitglied des Kaiſerl. Rathes und 

früher Vizepräſident des Meichstages, 

in Eisheim Hr heute gejtorben Hi 
F Stüuürmiſche Tage. 

Die Aufregung der Orgeldreher-Nation 


Rom, 5. März. Die Tumulte hier 


und in anderen Städten Ntaliens find 
noch immer im Zunehmen! Seit der 
Bejegung Roms dur) die italtenifchen 
Truppen jind jolche Auftritte hier 
nicht mehr dDagemwefen, wie aegenmwärtig. 
Dbmohl die Preßzenfur die Berichte 
über Unruhen in anderen Städten 
möglichſt unterdrückt, erfährt man doc 
aenug. Die Beamten, welche die Ein- 
berufung ter Referven leiten follen, 
telegraphiren, daß fie auf große 
Schiwierigteiten ftoßen. An etwa ei- 
nem Dußend Pläße fanden ftürmifche 
Volfsfundgebungen gegen die Abfen- 
dung weiterer Truppen nach Afrika 
ftatt. In Papia wurden Truppen, die 
von dort nad) Abeffinien, vefp. nad 
dem Hafenplag, abfahren follten, von 
einer auf’ Aeußerjte erregten Menge, 
unter der auch viele Frauen und Rin- 
der waren, buchjtäblich feitgehalten; 
die Soldaten wurden aus den Bahn 
magen gezertt und mußten verfprechen, 
unter feinen Umjtänden die Stadt zu 
verlaffen; aud riß die Menge die 
Bahnjchienen auf. \ 
Dem Minifterium Crispi, dveifen 
Andanktung an allen Eden und Enden 
gefordert wird, jcheint es doch nachge- 
rade [hwiül zu Muthe zu werden, und 
e3 hat den König Yumbert in Kennt- 
niß gefebt, daß e3 unter den obmalten- 
den Umjtänden entjchloffen fei, abzu= 
danken. Das Weitere bleibt immer 
noch abzumarten. Hierorts wurden 
Bilder des Minifterpräfidenten Crizpi 
auf offener Straße unter allen erbenf- 
lichen Beichimpfungen verbrannt. Der 
Schmerz und Zorn des Königs Hum- 
bert über die Ereianiffe in Abeſſinien 
ſollen ganz unbejchreiblich jein. Kai- 
fer Wilhelm und Königin Victoria ha- 
ben ihm ihre Sympathie ausgebrüdt, 


* * 


Miniſterium hat heute in der Abge— 
| 


niger rücdte er zwei Tage jpäter mit 





Chicago, Donnerftag, den 5. März 1896. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Wie man hört, geht aus dem Be— 
richt des Generals Baratieri ſelbſt 
hervor, daß er das Schlachtfeld ver— 
ließ, als die Truppen noch kämpften, 
und ohne daß er ſich vom Schickſal der 
Generäle Arimondi und Daformida 
überzeugt hatte. Er wird wegen Ver— 
laſſens ſeines Poſtens prozeſſirt wer— 
den, und auf dieſem Vergehen ſteht 
Degradation und Todesſtrafe. 

Rom, 5. März. Das italieniſche 
ordnetenkammer thatſächlich ſeine Ab— 
dankung verkündet. Der bisherige 
Premierminiſter Crispi fügte hinzu, 
daß auch der König die Abdankung 
angenommen habe. 

Ein Ricotti-Rudini'ſches Miniſte— 
rium iſt beinahe ſchon gebildet. Kö— 
nig Humbert pflegt noch fortgeſetzte 
Berathungen mit 
Staatsmännern. 

Noch immer ſind dieNachrichten über 
die Umſtände der fürchterlichen Nie— 
derlage der Italiener in Abeſſinien, 
d. h. ſoweit ſie in die Oeffentlichkeit 
dringen, ſehr ſpärlich. Wie es ſcheint, 
hatten die Italiener auch ſchon ſeit 


hervorragenden 


acht Tagen Mangel an Lebensmitteln 
gehabt. General Baratieris Verhal— 
ten erſcheint immer toller. Am 29. 
Februar telegraphirte er, daß die Abeſ— 
ſinier gegenwärtig eine unangreifbare 
Stellung einnähmen. Nichtsdeſtowe— 


18,000 Mann und 52 Geſchützen ge— 
aen 100,000 (!) MannTruppen, welche 
itarf verfchanzt waren, zum Angriff 
vor! (Er hatte fich freilich weißmacdhen 
faften, daß ein Theil der feindlichen 
Armee und ihrer Führer anläßlich ei- 
ner Krönungsfeier zur Zeit abmejend 
feien; aber auch fo fieht die Gejchichte 
noch bedenklich genug aus.) 

Die Abeſſinier metzelten in der 
Schlacht ganze Bataillone nieder, wo— 
bei ſie ſpeziell ihre Lanzen benutzten. 
Sie ſchnitten die Italiener nach allen 
Richtungen ab. Die Brigade des Ge— 
nerals Albertoni wurde vollſtändig 
vernichtet! Ungeheuer viele italieniſche 
Offiziere ſind gefallen; viele derſelben 
gingen aus Verzweiflung über die 
Niederlage tollkühn in den Tod, indem 
ſie ſich dem Feind gerade entgegenſtürz— 
ten. Die Ueberlebenden der Schlacht 
irren jetzt in den Bergen umher und 
werden noch immer von den Feinden 
König Menelek trifft Vor— 
bereitungen, Asmara anzugreifen. Die 
Angabe, daß General BaratieriSelbſt— 
mord begangen habe, wird jetzt be— 
ſtimmt widerrufen. 

Sämmtliche verfügbare Transport— 
ſchiffe ſind in Neapel zuſammengezo— 
gen worden und ſind bereit, Truppen 
nach Abeſſinien zu befördern. Die 
Unruhen in verſchiedenen Theilen des 
Landes dauern fort! Alle Hof- und 
Amtswohnungen müſſen von Truppen 
extra bewacht werden, desgleichen die 
Geſandtſchaften und alle wichtigen 
öffentlichen Gebäude. 


Rom, 5. März. Die heutige Sitzung 


der italieniſchen Abgeordnetenkammer 
war eine der erregteſten in ihrer Ge— 
ſchichte. Als Signor Crispi die Ab— 
dankung des Kabinets verkündete, er— 
ſcholl anhaltender, leidenſchaftlicher 
Applaus, und die äußerſte Linke ver— 
höhnte Crispi offen. Dieſer bewahrte 
indeß ſeine Faſſung, und als er ſich 
endlich wieder verſtändlich machen 
konnte, erklärte er mit feſter Stimme, 
das Kabinet. werde indeß ſo lange, bis 
ſeine Nachfolger ernannt ſeien, i 
Amt bleiben und die Ordnung auf— 
rechterhalten. Die ganze Sitzung be— 
ſtand eigentlich in einem fortwähren— 
den Tumult und endete in großer Un— 
ordnung. Dazu kam, daß draußen 
die Volksmaſſen in Einem fort brüll— 
ten, ziſchten, gröhlten u. ſ. w. Die 
Polizei verhaftete 10 Perſonen, welche 


| ie Mitglieder des bisherigen Mini- 
ſtediums ausziſchten, als Diejelben die 
K 


ammer verließen; aber das Ziſchen 
dauerte dennoch fort. 

Die Mitglieder der, äußerſten Linken 
haben bereits angekündigt, daß ſie be— 
antragen werden, das ganze Miniſte— 
rium Crispi in Anklagezuſtand zu ver— 
ſetzen. 

Paris, 5. März. Der „Figaro“ 
ſagt: „Das Schickſal des Dreibundes 
wird in der erſten Sitzung des italie— 
niſchen Parlamentes entſchieden wer— 
den. Wie die Sache auch auslaufen 
möge, Frankreich braucht ſich darüber 
keine Sorgen zu machen. Wir brau— 


chen blos der Entwicklung der Dinge 


zuzuſchauen.“ 

Der „Matin“ ſchreibt: „Frankreich 
wird ſich freuen, wenn es ſieht, daß 
ſich Italien ihm zuwendet, und wird 
es mit offenen Armen empfangen.“ 

Die übrigen franzöſiſchen Blätter 
drücken ihre Sympathie mit den Ita— 
lienern aus und verdammen den Mi— 
niſterpräſidenten Crispi; gleichzeitig 
ſprechen ſie die Meinung aus, daß die 
italienifhe Monarchie gefährdet fei. 

Berlin, 5. März. Die halbamtliche 
Preſſe erklärt übereinſtimmend, daß 
das Fiasko eines einzigen italieniſchen 
Generals jedenfalls Deutfchland nicht 
veranlaffen werde, fih vom Dreibund 
(oszufagen, welhem talien ftandhaft 
treu geblieben jei. Außerdem jei ber 
Dreibunds-Vertrag auf eine Reihe von 
Jahren für alle betheiligten Mächte 
bindend. 

Ob aber Italien jelber noch) länger 
zum Dreibund halten wird, dieje Fra- 
ae ift von deutjchländiichen Blättern 
noch nicht erörtert worden. 

London, 5. März. In einer Depe- 
he aus Rom an bie „Pal Mall Ga- 
zette“ heißt e3, wenn e3 anderen italie- 
nifchen Staatsmännern nicht glüden 


ım | 


follte, ein Minifterium zu bilven, To 


fei e8 doch noch möglid, dah König 
Humbert wieder Crifpt damit bes 
trauen merde. 

E53 wird ferner gemeldet, daß das 
italienische Flottengeihiwader vom Ro- 
then Meer gegenwärtig die Kiiftenli- 
nie von Maflauah Tchüße, und die 
arnijon von Maffauad an die Front 
beordert werden. 

Spanier uud YDanfecs, 
| 


Madrid, 5. März. Viele Kreiie der 
Bevölkerung gefallen fi in immer 
neuen Kundaebungen gegen die Ames 


rifaner, troßdem die. Regierung alle 


jolhe Demonjtrationen verboten hat. | 
Vor der hiefigen Univerjttät verbranne | 


ten gejtern dieStudenten öffentlich eine 


| die QTumultuanten auseinander, und 
| das Miniftertum hat beichloffen, die 
Hohfcehule zeitweilig zu jchließen. 
Vieh-Heiltunde-Studenten wollten die 
weiblichen Angeftellten der Zigarren- 


fabrifen zu einer neuen großen Kunde | 


gebung gegen die Amerikaner gewin— 


Das Minifterium bat übrigens aud) 
beichloffen, ein befowderes Budaet für 


Flotten-Ausrüftungen zu jchaffen. — | 


Dom Minifterpräfidenten wird Die 
Nachricht, daß Spanien mit irgend ei- 
ner Macht wegen Eubas unterhandle, 
für unbegründet erflärt. 
Zur Krönung des Zaren. 

Peking, 5. März. Der chinefifche 
Vizetönig Li Hung Chang und jeine 
Mit-Abgefandten, welche die chinejtjche 
Regierung bei der Krönung des rufji- 
chen Zaren in Mostau, am 12. Mai 


vertreten follen, haben die Reife nad) | 


Rußland angetreten. 
(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


 Bofalberiht. 


Die Hajenfrage. 


Hafen-Inſpektor Marſhall hat die- 


ſer Tage nach Waſhington berichtet, 
daß die für die Ausbaggerung des 
Chicago Fluſſes verlangte Bewilli— 
gung nutzlos ſein würde, weil Fahr— 
zeuge von größerem Tiefgang der 
Tunnels wegen, deren Dach nur ſechs— 
zehn Fuß unter 
liegt, doch nicht den Fluß würden hin— 


etwas für u 
deffen Mündung fei der Zufunftshafen 
Chicagos. 


hat. Sie wollen am Montag im 
Stadtrathsſaal eine Maſſenverſamm— 
lung abhalten, um zu beſchließen, was 
zu thun iſt, um vom Kongreß die ge— 
wünſchte Bewilligung trotz dem un— 
günſtigen Bericht des Inſpektors zu 
erlangen. 


Co. 
heute 


von 
im 


Die Morgan Envelope 
Maſſachuſetts beantragte 


Bundesgericht, daß Guftan U. Meyer | pat diefen Bericht angenommen und 


Fer Fe U empfiehlt den 
Xahre 1893 verfrachten Chicago Ton | 


und Alerander 9. Cohen von der im 
& Fancy) Goods Co. vorgeladen wer— 
den und Auskunft über 340,000 geben 

ſollen, welche ſie angeblich, in betrüge— 


ſchäft gezogen haben ſollen, 
daſſelbe verkrachte. Meyer 
Jahre 1894 mit 820,000 in die Por— 
zellanwaaren-Firma Pick, Bloch & 
Joel eingetreten ſein.Später löſte ſich 
die Firma auf, und Meyer erhielt 
Wechſel für ſeinen Antheil am Ge— 
ſchäft. 


ehe 


ſoll im 





legen laſſen. 


Kurz; und Neu. 


* Der vor einigen Tagen dinafeit 
fer Cramwford wurde heute'von Richter 
Undermood den Großgefchworenen 
überiviejen. 

* Sin der 12. Ward wird heftio da- 
gegen protejtirt, daß bei der. beab- 


und Northweitern-Öeleife in der Nod- 
well Straße mehrere der zmwilchen 12. 
und Fulton Straße von Diten nad 
Weſten führenden Verkehrswege ge- 
ſchloſſen werden jollen. 

* Sefretär Brant vom Municipal- 
| Komite der Civic Federation berichtet, 
daß in St. Louis, wo fürzlich neue 
Straßenkehrmaſchinen eingeführt 
worden ſind, die einmalige gründliche 
Reinigung gepflaſterter Straßen auf 
nur 88.50 per Meile zu ſtehen kommt. 
Hier koſtet dieſelbe Arbeit zur Zeit 
mindeftens $18.50. 

* Der Boliziit Peter M. Nelfon, 
welcher am Dienitag Abend in Grop- 
dale von Naubagejellen Dur einen 
Revolverichuß Tchiver verlegt murbde, 
ift geitern aus jeiner Privatwohnung 
nad dem BaptiitensHojpital, Nr. 34 
Tenter Str., gebracht worden. Troß- 
dem die Aerzte die Kugel noch nicht 
aus dem Hinterkopf entfernen fonnten, 
hoffen fie, ven Patienten doch am Le- 
ben erhalten zu fönnen. 

* Der 16 Jahre alte Thomas Me- 
Fadden wurde geitern Nachmittag an 
Elm und Larrabee Str. von drei 
Wegelagerern angefallen nd um jeine 
geringe Baarihaft beraubt. Er fandte 
den mit der Beute entfliehenden Raub- 
gefelfen einen Revolverjchuß nach, mwo- 
bei die Kugel dem einen von ihnen, 
einem gewiilen Fred Miller, die linte 
Bage durchbohrte. Der Verletzte wurde 
vorläufig dem Alexianer-Hoſpital 
überwieſen. 


ſtellte. Mit wahrem 





dem Waſſerſpiegel 





riſcher Weiſe aus dem bankerotten Ge- 


Auf dieſe Wechſel will die 
Morgan Enbelope Co. jetzt Beſchlag 


| 
| ben. 


gemachte angebliche Eilenbahnichminde | 


fichtioten Höherlegung der Pan Handle | 


Zweimal gebucht. 


Einmal im Ebeitands:Reatiter und dann in 
der Arreitantenlıite. 

Herr Morris Salmonfon, der in 

vielen Zungen redende Vorjteher des 

behördlichen Heirathabureaus 1m 


Countygebäude, war vorgejtern Mits | 


überrafcht und erfreut, ala ich 


tag 


| ihm fein alter Bekannter Arel Chris 


ſtopherſon als Eheſtandskandidat vor— 
Vergnügen ſtellte 
Herr Salmonſon den gewünſchten 
Schein aus und ſchrieb dann in ſein 
dickes Regiſter: 

Axel Chriſtopherſon, 33 Jahre. 

Ingeborg Green, 2M Jahre. 

Nun ſollte der heirathsluſtige Axel 


eſtern ogentlich aber auch die vorſchriftsmäßige Ge— 
amerikaniſche Fahne. Die Polizei jagte 


bühr bezahlen. Baares Geld hatte er 


zu dieſem Zwecke leider nicht bei ſich, 
| wohl aber einen auf 825 lautenden 


und von Thomas Parker jr. auf die 
Erite National Bank auägeitellten 
Mechfel. Ob Herr Salmonjon nicht 
jo freundlich fein würde, diefes MWech- 


) n | felchen einzulöfen? Gemwiß, mit dem 
nen, hatten indeß feinen Erfolg damit. | 


größten Vergnügen. Was thäte man 
nicht gern für einen Yandömann, der 
fich eben verheirathen will, Herr Sal 
monjon bezahlte die Gebühr von $1.50 


| aus eigener Iafche, dem überglüdli- 
| chen Arel händigte er $23.50 ein und 
| erhielt dafür den MWechjel. 
zeigte ſich's, daß derWechſel eine ſchnö— 


de Fälſchung war. Heute ſitzt Axel feſt 
im Arreſt, die Anklagen gegen ihn lau— 
ten auf Erlangen von Geld durchVor— 
ſpiegelung falſcher Thatſachen und 
auf Verausgabung eines gefälſchten 
Wechſels. Herr Salmonſon hegt den 
dunklen Verdacht, daß es ſeinem 
Freunde Axel mit dem Heirathsplane 


gar nicht ernſt geweſen iſt, ſondern daß 


derſelben ſich den Schein nur ausſtellen 


ließ, um ihn, den vertrauenden Sal— 
monſon, auf gute Manier 


C zu dem 
Wecnfelgefchäft überreden zu können. 


Deutlie Ausdrudsweife. 


sn dem Bericht des Spezialfomites, 
velhes im Auftrage der Grundeigen— 


t 

ı thHumsbörfe Die Methoden unterfucht 
ı hat, die von der Stadtverwaltung bei 
der Ausfchreibung, Eintreibung und | 


— Einbehaltung von Spezialjteuern 
für Straßenverbefferungen beobachtet 


auffommen fünnen. Man möge lieber | Perden, jtöpt man häufig auf Worte 


den Galumet Fluß tdun, | 


von nicht mißzuderjtehender Deutlich- 
feit. „ES ijt eine unverfchämte Räu= 


Die Mertreter der hiefigen | berei“, heißt e3 an einer Stelle, wo 


Schifffahrts-Intereffen beitreiten, aß | 
Herr Marjhall mit diefer Unficht Recht | 


bon den übertriebenen Voranjchlägen 
die Rede il. „Spibbubengelichter 
und Diebsgejindel,” lieit man an an— 
derer Stelle, wo de3 Zufammenhan= 


ı ges Erwähnung gejchieht, der angeb- 


lich zwijchen begünjtiaten Kontrafto- 
ten und den maßgebenden Beamten 
eriitirt. Auch für das Gejchäftsiyitem, 
nad) welhem man e3 den Steuernzah- 


| lern verheimlicht, daß fie Ueberjchüfle 


bon der Stadt zurüdzuverlangen ha= 
ben, finden die Berichterjtatter einige 
bezeichnende Worte von urwüchliger 
Kraft. Die GrundeigentHumsbörje 


Büraeın, von allen 
Stadtratdsfandidaten das Verfpre- 
chen zu verlangen, daß fie für feine 
SpezialjteuersVerordnung jtimmen 
werden, welche nicht entweder von ei= 
ner Mehrheit der betheiligten Steuer- 
zahler oder vom Departement für öf- 


| fentliche Arbeiten befürwortet wird. 


Um 16. März findet ein zwanglo= 
fes Diner der Grundeigenthbums- 


Händler Statt. Herr W. %. Onahan 


| wird bei diefer Gelegenheit über Die 


„Nothivendigfeit” Tprechen, „das Sy: 
tem der Gemwerbelteuern auszudehnen, 
um die Einkünfte der Stadt zu erho- 


“4 


Die Central Truft & Savings Ban. 


Mehrere Gläubiger der verfrachten 
Iruft & Sarings Bant Haben im 


| Eountyaericht die Einleitung einer Un= 
| terfuchung der Gejchaftämethoden des 


Herrn W. A. Paulfen verlangt, wel: 


| her Prältident der banferotten Bunt 


geweſen iſt. Herr Paulſen leiſtete heu— 
te der an ihn ergangenen Vorladung 


Folge und erſchien vor dem ſtellver tre— 
tenden Countyxichter Donnelly, ſein 


Anwalt, Herr Frank Weigley, machte 
jedoch geltend, daß er zur Zeit zu be— 


ſchäftigt ſei, und erwirkte einen Auf— 


ſchub der Unterſuchung bis zum Mon— 
tag Nachmittag. 


Fürchtet für ſein Leben. 


Fred Bryant, einer der wichtigſten 
Belaſtungszeugen in dem Prozeß ge— 
gen die Evanſtoner Straßenbahnräu— 
ber wird auf Anregung von Hilfs— 
Staatsanwalt Todd einen Haftbefehl 
gegen „Sleepy“ Burke erwirken, da 
dieſer die Drohung ausgeſprochen ha— 
ben ſoll, ihn, Bryant, bei erſtbeſter Ge— 
— um die Ecke bringen zu wol— 
en. 

Burke ging, wie erinnerlich, ftraf- 
frei bei dem Prozeß aus, während ſeine 
Spießgeſellen des ihnen zur Laſt ge— 
legten Verbrechens überführt wurden. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureou auf dem Muditoriumtharm 

wird, für Die nächiteu 18 Stuuden folgenyes Wetter 
13 UND Die angrenzenden Staaten in Yuss 
ir 

> md Indiana: Regen oder Schu 

arter- Sipdojtwind. . — 

onſin: Aegen oder Schnee und kälter; Süd⸗ 

oſwind.e fr & 

Jowa: Negen oder Schnee, morgen Hedeutend fäl- 
ter; doſtliche jpäter jitdliche Binde 

Miffouri: Regen, morgen flareres Wetter und des 
deuten» fälter; jüdliche Winde. 

In Chicago” ftelt fih der Zemperaturitand ſert 
unfersm lehten Berichte: wie folgt: Geitern Abend 
* “ De % —* U Grad über Ru, 

orgen um una heute Mittag 
DI rad Über Ru, | 





Geitern | 


| ber, Otto Beterjon, 


7 
Deutiche Heitung 


Neun Familien obdahlos. 


Derheerender Brand in Divifionftrage 


Kırappes Eytfommen der Hausbewohner. 


Alle Schreden einer nächtlichen 
yeuersbrunft hatten heute zu Früher 
Morgenjtunde die in dem vierftödigen 


| Doppelgebäude Nr. 360-364 Diot- 


jion Str, wohnenden Familien durc)- 
zumachen, und nichts al3 das nadte 
Leben vermocdhten die Aermiten zu ret= 
ten. Beinahe ihr ganzes Hab und Gut 
tit dem entfeffelten Element, dag einen 
Sejammtihaden von etwa $25,000 
enrichtete, zum Opfer gefallen. 

Die Flammen kamen kurz vor 2 Uhr 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
im Erdgeihoß zum Ausbruch, bahn— 
ten fich jchnell einen Weg in den 
S. Sandberg’shen Möbelladen im 
PBarterre und füllten in kurzer Zeit 
das ganze Innere des Gebäudes mit 
eritidendem Rauch und Qualm en. 


| Zum Gfüd wurde das Feuer gleich von 
| dem Nıchtwächter G. Groß bemertt, 


der dann unverzüglic; die Löfchmann- 
ichaften alarmirte und die im tiefjten 
Schlummer liegenden Hausbeiwohner 
auf die ihnen drohende entjegliche Ge- 
fahr aufmerffam madhte. Der armen 
Leute bemächtigte ſich begreiflicherweiſe 
die wildeſte Aufregung, die durch die 
von allen Seiten heranraſſelnden 
Spritzenzüge nur noch vermehrt wur— 
de; nur nothdürftig bekleidet eilten 
Männer, Frauen und Kinder, von 
Todesangſt gepackt, in die bitterkalte 
Nacht hinaus, wo Nachbarn ſich ihrer 
dann liebevoll annahmen. Eine Frau 
Goldberg, jowie das Reimer'ſche Ehe— 
paar wurden auf der Treppe hoit dem 
Rauch betäubt, erholten jich aber in 
der friichen Quft bald wieder. m der 
oberiten Etage befand fich das„Deutiche 
Diakoniffenheim”, deſſen Voriteherin 
Frl. Margaret Dreyer ift. Diele, i0- 
wie die Schweitern Broje, Crahe,Erbd- 


| mann, Sleenter und Kanjer vermodh- 


ten fih zwar noch rechtzeitig in’3 Freie 
zu flüchten, büßten aber ebenfalls alle 
ihre Sachen bei dem Feuer ein. Die 


| fonit von dem Brandundeil jchwer Be— 


troffenen find die Familien Wm. Ko- 
Sohn Pierfon, 
Victor Halm, E. Nelfon, David Mor: 
(ey, Wm. Reimer, M. Baker und Frau 
Anne Buebler. 

Die Befämpfung der Flammen 
machte den Löjehmannfchaften viel 
zu Schaffen, da das Feuer in bem 
Sandbera’ihen Möbellager nur zu 
reiche Nahrung fand, und erit nah 
harter Mühe aelang e3 ihnen, das 
gieriae Element unter Kontrolle zu 
befommen. Die in der Nachbarichaft 
der Branditätte anſäſſigen Schankwir— 
the Wm. Ihau und Thomas Sulli- 
van gingen den Feuermwehrleuten bei 
Rettung der Anfaflen wader zurYand, 
was offene Anerkennung verdient. 

Die Apothefe von ©. H. Mayr, an 
der Nordiweitefe von 2a Salle und 
MWajhington Str., wurde heute zu 
früher Morgenftunde ebenfalls dur 
Feuersmiüthen heimgelucht, wobei der 
Befiter einen Schaden von etwa 


| $1500 erlitt. Die benachbarte Baflıge- 


agentur von Theodor Phillip wurde 
feicht beichädigt. Die Entjtehungsur- 
fache des Brandes ijt joweit unbe— 
fannt. 


Für und Wider. 


Elarence White auf dem Hengenftand. 

Die Bemeisaufnahme 
Mordprozeffe gegen die Mitalie 
der der Berry'ſchen Detektive— 
Agentur iſt endlich heute Vormit— 
tag zum Abſchluß gelangt. Von der 
Vertheidigung waren etwa zwanzig 
ſtädtiſche Poliziſten vorgeladen wor— 
den, welche ausnahmslos den Clarence 
White als einen äußerſt gefährlichen 


in Sem 


und zu jeder Schandthat fähigen Burs | 


ichen bezeichneten. Dit voller Ueber- 


einftimmung murde von den Bertres | 


tern der heiligen Hermandad behaup= 
tet, daß Ddiejer rabiate Gejelle jchon 
unzählige Verbrechen auf dem Gewiſ— 
jen habe, und daß feine Eidjchmüre 
auch nicht den geringjten Glauben ver= 
dienten. 

Im ſchärfſtenGegenſatze hierzu ſtan— 
den die Ausſagen mehrerer Zeugen, 
welche angeblich mit Clarence White 


ſeit vielen Jahren verkehrt hatten, und 


ihn als einen harmloſen und geſetz— 
liebenden Bürger hinzuſtellen verſuch— 
ten. Auch White ſelber wies, als er 


vom Hilfsſtaatsanwalt auf den Zeu-⸗ 


genſtand gerufen wurde, mit Entrü— 
ſtung jede Kenntniß von den ihm zur 
Laſt gelegten Einbruchsdiebſtählen zu— 
rück; er erklärte mit großer Emphaſe, 
ſein ſchlechter Ruf ſei nur auf Ver— 
leumdung und ungerechte polizeiliche 
Verfolgung zurückzuführen. 
ſtets hart gearbeitet und 
durch das Leben geſchlagen. Alle ſo— 
genannten Geſtändniſſe, die er dem 
Geheimpoliziſten Dix gegenüber ge— 
macht haben ſollte, ſeien erlogen und 
aus der Luft gegriffen. 

Wie verlautet, werden die Verthei— 
diger in ihren Plaidoyers vor allen 
Dingen den Nachweis zu führen ver— 
ſuchen, daß die Bewaffnung der Ber— 
ryfſchen Geheimpoliziſten mit Schieß— 
waffen im Hinblick auf den gewalt— 
thätigen Charakter des Clarence White 
eine dringende Nothwendigkeit war. 
Auf dieſe Weiſe hofft man einen Mil— 
derungsgrund für die Angeklagten zu 
erlangen, der den Gebraud ihrer Waf- 
fen rechtfertigen würde. 

Aller VBorausfiht nach wird ber 
Prozeh morgen Nachmittag an die Ge- 
chworenen geben. 


Er habe | 
fich ehrlich | 


—für— 


- Anzeigen. 


— — — 


83. Jahrgang. — Nr. 55 

Mertwürdige Prozeßgeſchichte. 
Wie die Stadtaemeinde Monticello zu $700@ 

fam. 

Der Bundes-Appellhof, aus den 
Richtern Woods, Jenkins, Shomalter 
und Grofcup beitehend, gab heute meh= 
rere Enticheidungen ab, darunter auch 
eine, die von allgemeinem \ntereife it 
und ein reiyt jonderbares Licht auf die 
jogenannte Rechtspflege iwirft. 

Im Jahre 1872 veranitaltete Die 
Stadtgemeinde Monticello im Staate 
Indiana eine Bondauzgabe, im Betras 
ae von $21,000. Der Agent, welchen 
ter Verkauf diefer Bonds übertragen 
werden war, entfloh mit zwei Drittelm 
der aelöiten Summe, $7000, melde er 
bei einer Bank deponirt hatte, mußte 
er zurüdfaffen und diejes Geld wurde 
jpäter an die jtädtifchen Behörden aus- 
aeliefert. Der $14,000 wegen machte 
die Stadt anfänglich eine Klage ges 
gen die Bürgen des Durchgebranntem 
enhängig, die Klageichrift wurde vone 
Gericht aber wegen eines Yyormfehlerd 
zurüdgemwiejen, worauf die Stadt da3 
Verfahren einjtellte. Man entdedte 
nämlich, daß es bei Verausgabung ded 
Bonds nicht vorſchriftsmäßig zugegan— 
gen war und beſchloß, die ganze Schuld 
einfach zu beſtreiten. Ein gewiſſer Mer— 
rill von Boſton, der für 314,300 Bonds 
gekauft hatte, verllagte die Stadt. 
Neun Jahre lang dauerte der Prozeß, 
dann entſchied das Ober-Bundesge— 
richt zu Gunften der Stadt Monticello 
die Bondausgabe war ungejeglic, die 
Stadt it zur Einlöfung der Bond 
nicht verpflichtet. Nun itrengte Mer 
till, um wenigjtens einen Theil ſeines 
Geldes zu retten, eine neue Klage gea 
gen die Stadt an!, Er verlangte Die 
$7000, welche die Stadt vom Ertrag 
der Bonds behalten hut; der Anwalt 
der Stadt erhob den Einwand, daß 
die Forderung Merrill nunmehr vera 
jährt fei. Merrill bejtritt die VBer« 
jährung, cr habe wegen der Ungelegen4 
heit mit der Stadt andauernd im Pro 
zeß gelegen. Jetzt, nach Verlauf dom 
weiteren 14 Jahren erklärt der Buns 
des-Appellhof den Einwand der Stadt 
für ftihhaltig. Merrill hätte gleich vom 
Anfang au auf Herausgabe Der 
$7000 Klagen jollen, heikt es in Der 
Entjcheidung. Da er das nicht getäam 
babe, jei fein Anjpruch verjährt. Merz 
ill darf nun gegen diejen Sprud am 
das Ober 
Bi die lebte Entjcheidung erfolgt, 
wird über die Gejchichte aber wohl ein 
volles Wierteljahrhundert vergangen 7 


fen. — 
— 


Bruder gegen Bruder. 


Eine Schiefaffäre im Urmour’jhen Pöfele 
haus. 

Schon jeit einiger Zeit beftand ziwia 
fchen den Brüdern James und John 
Xeffe, die beide im Armour’schen Ps 
delhauje beichäftigt find, ein gejpann« 
tes Verhältniß, das ſchließlich in bit— 
tere Feindſchaft ausartete. Aus ganz 
geringfügiger Urſache geriethen auch 
heute Vormittag die Brüder wieder 
heftig an einander, wobei James end⸗ 
lich von einer ſolchen Wuth gepack 
wurde, daß er plötzlich, ſeiner Sinne 
nicht inehr mächtig, den Revolder zog 
und blindlings drei Schüſſe auf ſei— 
nen Bruder John abfeuerte. Statt aber 
dieſen zu treffen, brachte er ſeinem 
Mitarbeiter Michael Kane, von Nr, 
211 Biihop iStr., eine glüdlicherweile 
mr unbedeutende Kugelivunde am 
dem linten Schulterblatt bei. Ehe deu 
Scießbold weiteres Unheil anrichtem 
fonnte, wu:de er von einem herzueilen⸗ 
Yen Blaurof übermannt und hinter 
Schloß und Riegel gebradt. Der Ura 
reitant wohnt Nr. 724 47. Str, 

Die Schieherei erregte in dem Pöleka 
| Haus nicht geringe Aufregung und die 
| meijten Angeitellten ergriffen ſchleu— 
nigjt die Flucht, um von den Kugeln 
nicht getroffen zu werben, 


— —— — — — — — — — — — — — — — 


Der Zopfabſchneider. 


Heute Morgen wurden wiederum 
einem Schulmädchen, Greta Fitzgeral 
mit Namen, von dem geheimnigoola 7 
len Zopfliebhaber beide Gretchenfledie 7 
ten mittsl3 einer Sceere abgeichnit« 
ten, und auch diesmal entwilchte Dem 
Buriche leider der ihm jofort nade 
| ftellenden Polizei. Greta verließ gegem 
8 Uhr die elterliche Wohnung, Nr, 10 
Union Bart Place, um fi) nad) deu 
Emerjon Str.=Schule zu begeben, wag 
aber erjt wenige Blod weit gegangen, 
als ſich plötzlich ein noch junger Menſch 
leiſe an ſie heranſchlich und ihr blitz— 
ſchnell beide Zöpfe abſchnitt, mit denen 
er dann eiligſt das Weite ſuchte. Auf 
die Hilferufe des Mädchens ſetzten ſo— 
fort mehrere Paſſanten dem Flücht— 
ling nach, doch hatte derſelbe „ängere 
Beine“ und entkam. Der Polizei wur 
de eine genaue Perſonalbeſchreibung 
von dem ſonderbaren Heiligen gege 
ben, und man hofft ſeiner bald habhaff 
zu werden. — 





Neuer Mordprozeß 


Vor Richter Freeman began heuie 
der Prozeß gegen die fatrbigen Brudee 
Louis und Rice Maxey, welche un 
der Antlage ftehen, einen gemifies 
James Mader am 27. Oftober u, 5 
in dem Hauje Nr. 640 ®. Lale St 
während eines Streites erichoflen ; 
haben. Die Bertheidigung wird 
„nicht Schuldig“ plaidiren, da angebli 
Niemand zu bemeijen vermag, mer 
verhängnigvollen Schuß « 
hat, 


— 





Bundesgericht appelliren. 


€ 


‘e 


PX 


 Tolegraphiftie Nolizen. 
Juland. — 


— Bei ben geftrigen Stabtwahlen 


in Seattle, Wajh., fiegten die Repu- 


blifaner mit großer Mehrheit. 
— Eine Feueröbrunft in Yohns- 


toten, Ba., der oft genanntenlinglüds- 


* ftadt, Hat einen auf $200,000 geſchätz⸗ 


J 
! 


— 


— — 


Feine direfte Steuer 
energie Schritte gegen die Ber. 
Staaten, die, wie er jagte, den beut- 


Her 
13 


ten Verlujt verurjact. 

Im Staatsſenat von Virginien 
prügelte geſtern der Senator Flood 
ſeinen Kollegen Flanagan durch, wel— 

r ihn in der vorgeſtrigen Senats— 

zung für einen Lügner erklärt hatte. 

— Im öſtlichen Theil des Countys 
Burle wurde geſtern eine erhebliche 
Erderſchütterung wahrgenommen, wei— 
che da und dort ein Zerbrechen der Fen—⸗ 
ſterſcheiben verurſachte und bedeuten— 
den Schrecken hervorrief. 


— Die „N. Y. World“ behauptet, 


aus beſter Quelle zu wiſſen, daß die 
Reorganiſation der bankerotten Bal—⸗ 
timore- & Obio-Bahn von. feinem 
Undern geleitet würde, als $. Pier— 
pont Morgan, 

— Die in Kadfon zufammengetre- 
tenen republifanifche Staatstonven- 
tion für Mifliffippi fpaltete fich in 
zwei Fraktionen, deren eine al3bald 
eine Sonderliung abhielt und lauter 
Mefinley-Delegaten zur republifani- 
fen Nationalfonvention wählte. 

— {in der Gegend von Portland, 
Me., verurfachte ein, von einem fchnei- 
benden Norbweitwind,.  begleiteter 
Schneefall großes lingemad. Durch 
das Gefrieren des Waflers in den an 
geſchwollenen Flüſſen ſchwand indeß 
gleichzeitig auch die Hachfluth-Gefahr. 

— Der Bundes-Zollkutter „Mer— 
til” hat unmeit Port Tampa, Fla—., 
den Schooner „L. B. Mallory“ be— 


ſchlagnahmt, weil derſelbe mit Waffen 


und Munition beladen war, und das 
Schiff vorläufig den Behörden inPort 
Tampa übergeben. 

Das Staaisobergericht in 
Springfield, Ill. hat dem Chicagoer 
Gas-„ZIruft” aeltattet, ein Gefuch ein 
zureihen um die Ausitellung eines 
Befehles an den Staatsjefretär, diefer 
Geſellſchaft Störperfchaftsrechte 
verleihen. Die Verhandlung darüber 
mag nod im gegenwärtigen Gericht3- 
termin ftattfinden. 

— Brofeffor Daniel Girandi El- 
liott, der Verfaller des Buches „Nord= 
amerilanijche Strandoögel”, ift über 
New York nad; Afrika abgefahren, um 


— 


eine Jagd-Expedition im Innern des 
zu veranſtalten 
die erſte Abſtimmung 68 Stimmen für 


dunkeln Erdtheiles 
und Kurioſitäten für das Field'ſche 
Columbiſche Muſeum in Chicago zu 
ſammeln. Er wird ein Gefolge von 
150 Mann mitnehmen. 

— Frank Maſon, der amerikaniſche 
Generalkonſul in Frankfurt a. M., 


wiederholt in einem Spezialbericht an 
ſchon 


unſer Staatsdepartement die 
früher einmal von ihm ausgeführte 


Thatſache, daß die Deutſchen immer 


mehr die engliſchen Stahl- und Eiſen— 
induſtriellen überflügelten, und fügt 
hinzu, die amerikaniſchen Stahl- und 
Eiſeninduſtriellen thäten gut, ſich an 


den Deutſchen ein Beiſpiel zu nehmen 


Ausland. 
— Der deutſche Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe iſt in London eingetroffen. 
— Wie die Spanier behaupten, ha—⸗ 
ben ſie wieder einmal den eubaniſchen 
Revolutionsführern Gomez und Maceo 

‚bittere Niederlagen“ beigebracht. 
— Eine große Feuersbrunſt ver— 


nichtete die Roſehill-Gerberei zu Bol— 


ton, in der engliſche Grafſchaft Lan— 
caſhire. Verluſt etwa 750,000 Dol— 
lars. 

— Die Wittwe des amerikaniſchen 
Botſchafters Runyon und ihre Töch— 


er machten geſtern bei Kaiſer Wilhelm 


und der Kaiſerin ihre 
che. 

— Der Sekretär der Panama-Ka— 
nalgeſellſchaft in Paris ſtellt in Ab— 
rede, daß irgendwelche Verhandlungen 


Abſchiedsbeſu⸗ 


" mit der Nicaragua = Ranalgejelihaft 


gepflogen worden feien. 


— Reitende Banfiers an der Ber- 
Timer Börfe berathichlagten geitern 
über einen dem Freiherrn Marſchall 
b. Bieberftein zu unterbreitenden Pro- 
tejt gegen die beabjihtigten Börfenre- 
formen, welche „für das Gejchäft zum 


Ben Hinderniß werden müß- 
Ei” 


— &n der geftrigen, frühzeitig ab- 
ebrochenen Debatte im deutfchen 
Reichstag über die Yuderborlage be- 
fürwortete der Abg. Siaudy wieder 
auf Zuder und 


Ihen Zuder nit gerecht behandeiten. 
Der franzðſiſche Präſident Faure 
enthüßte geftern in Paris ein Dent- 
mal zur Beier des Jubiläums der An- 


Fneitirung von Nizza. An dem alän- 
"genden Teiteffen, welches auf die Ent- 


Hillung folgte, nahmen auch der ame: 
tilanifche Konful Hal und der ruffi- 
ice Konful Batyrina theil. 

— Der Ipanifche Minifter des Aus- 


wärtigen, Elduahen, hat angeblich aus 


Geſundheitsrüchſichten, ſein Amt nie⸗ 
eigelegt. An ſeine Stelle tritt der 
von Tetuam, welche im Ja— 
nuar des Nahres megen der Abberu- 
des Marfhals Campos aus 
abgebantt hatte. 
heißt, daß die Bulgaren für 
den Herbfi einen Aufftand in Maze- 
"bonien vorbereiteten, um ven Mächten 
ihte Unzufriedenheit über die Aner- 
fennung des Fürften Yerdinand fund» 
Zugeben, welchen fie loszumerben ge- 
ft hatten. 
gariiche Yrage noch lange nicht ab» 
jan zu fein. 
— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
zeit die Streit-Bewegung in ber= 
fedenen Theilen Deutjchlandg noch 
m weiter um fih. Ein General: 


Mtreid der Druder und Seber wirb auf 
eu 10. März in beitimmte Ausficht 
fiellt, wenn nicht bis dahin Dig Yor- 
Uumgen der Arbeiter bemilligt find, 


N 


zu | 


Jedenfalls ſcheint die 


aderungen beſtehen hauptſäch— 





| 


| 


i 


| 


lich im oſtündigen Arbeilslad unbe: 


ner 15prozentigen Lohnerhöhung. 

— Der amerktanifche Geikndte am 
zuffifchen Hof, Clifton R. Bredin- 
tidge, gab geftern ein Diner zu Ehren 
ber ruffifchen Behörden, ieldhe dem 
Präſidenten der amerikaniſchen Kom— 
miſſion, Joſeph Pengborn, bei ſeinem 
Studium des ruſſiſch-ſibiriſchen Ei— 
re behilflich gemejen 
ind. 

— Bezüglich der venezuelanifchen 
Grenzſtreit-Frage jagt jebt das Lon— 
doner „Chronicle“, e8 fei aller Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß Lord 
Salisbury und Staatzjefretär Olney 
ihre Vorfchläge gegenfeitig abgelehnt 
hätten, Webermorgen fol das Blaus 
Buch der Regierung über Venezuela er- 
Tcheinen. 

— Aus Caracas, Venezuela wird 
gemeldet? Die venezyelanijche Regie- 
tung hat das Verlangen Großbritan- 
niens, den Vorfall in Yuruan (wegen 
deſſen Großbritannien Geldentſchädi— 
gung fordert) als einen geſonderten 
Fall zu behandeln (alſo zu berappen) 
in aller Form abgewieſen, da in der 
Gewährung dieſer Forderung auch 
eine Anerkennung der Rechte Eng— 
lands auf das ſtreitige Gebiet enthal⸗ 
ten ſein würde, und daher dieſe Fra— 
ge nebſt dem ganzen Grenzſtreit vom 
Schiedsgericht eptſchieden werden 


Lokalbericht. 
Politiſches. 
Die Tugend hat geſiegt. 


Was ſonſt nur im Märchen vorzu— 
kommen pflegt, das ſpielte fich geſtern 
Nachmittag in der Nordſeite Turn— 
halle auf dem Gebiete der praktiſchen 
Politit ab. Die Jugend, durch den 


ı Abgeordneten Foß repräfentirt, brachte 


dem Lafter — welche Rolle von Herrn 


ı Um, D, Boyce mit viel natürlichem 
Geihik zur Geltung gebracht wurde | 


— eine gepfefferte Niederlage bei. So- 


| bald es defannt murde, daf die fünf- 
zehn Delegaten aus Zafe County nicht | 
nur nicht für Bonce, fondern gleich bei | 


der erjten Abjtimmung für Foß ftim- 
men würden, fielen auch die nicht un— 
bedingt unter der Botmäßigteit der 
Majhine ftehenden Delegaten aus der 
27. Ward und aus den Landbezir- 
fen von Bone ab, Nur der unverhoh- 
lene Hert hielt feine 22 Lehnäleute 
aus der 14, und der 15. Ward bis zum 


legten Augenblid dem abaefchloffenen | 


Kontrafte gemäß zujammen. Als aber 
Hoß und nur 22 für BoHce ergeben 
daß die Nomination einftimmig ge- 


macht werden möge. Charles Whit- 
ney aus Zale County, der Heren Foß 


zum Gieg verholfen hat, wurde durch | 


die Ermählung zum Delegaten für di: 
National-Sonvention 
belohnt, ebenfo Herr George PB. Engle- 
hard aus Evanſton, der ſich die Arbeit 
für Foß viel Schweiß und Zeit und 
Geld hat koſten laſſen. 
tretenden Delegaten des Bezirkes wur— 
den Wm. Geohegan und Stephen W. 
Neynolds erforen, zum Kandidaten 
für die Steuerausgleihunad=- Behörde 
Edwin ©. Taylor au3 Evanjton und 
zum  Bräfidentichafts 
MWafhington Ban Horn. 

Der deutfch-amerifanijche demofra= 
tifche Verein von Eoof County hat für 
morgen, Yreitag, Wbend eine Ber- 
jammlung nad SYunas Halle, 
Randolph Straße, einberufen. 

Präjident George E. Cole von ber 


Municipal BVoters’ Lerque hat einen | 


Aufruf an das Buplitum erlaffen, in 
welchem er .die lange Reihe der hin> 
länglich befannten Mikftände in un 
ferem öffentlichen Leben aufzählt und 
alle Wohlmeinenden erfucht, die Liga 
in ihrem auf. Säubsrung des Stadt» 
rathS gerichteten Beftreben zu unter- 
ſtützen. 


— — 
Gegen die Shwisbuden. 


Sn der Central Mufic Hall wird am 
Samjtag Naßimittag unter dem Vor— 
ig von Frl. Jane Addams vom Hull 
Houfe eine Maflenverfammlung ftatt- 
finden, in welcher gegen das Spitem 
der Schwigduden Stellung genommen 
werden ſoll. Fabrik-Inſpektor Franey 
von New York wird in dieſer Ver— 
ſammlung über die beim Kongreß ein— 
gereichte Sulzer-Vorlage berichten, 
mittelſt deren man gegen das Schwitz— 
buden-Syſtem die Hilfe der Bundesre— 
gierung aufzubieten ſuchen will. Au— 
ßer Herrn Franey werden Reden ge— 


halten werden von Pfarrer Thomas 


Hall, Frau Florence Kelley und Frau 


Mitchell, der Präſidentin des Verban- 


des der Näherinnen. 
— —s e — — 


Ein guter Rechner. 


Staatsınwalt Kern, von Neuem 
gemahnt, die von ihm follektirtenBürg- 
ichaftsgelder an das County abzulie- 
ern, hat dem Countygericht feinen 
Nahresbericht unterbreitet. Er bat 
sach demfelben $21,484.43 an Ge 
bühren und Bürajchaftögeldern ein- 
genommen, reshnet aber aus, daß ihn 
für 1054 erwirfte Strafurtheile $37,= 
289.30 zufommen, jo daß er no 
$15,804.87 von der Countylaffe zu 
fordern bat, jtatt derjelben eimas zu 
Schulden. 


Gefahren der „„Yevee.‘ 


Y. B. Bea, ein Seifenfabrifant 
aus Nochejter, Minn., murde in ber: 
gangener Naht an KLujtom Houje 
Place und Bolt Straße von zwei far: 
bigen Raubgefellin angefallen und um 
850, feine Fahrkarte jomie nerfchies 
dene Schmudfacdhen beraubt. Nicht 
einnal feinen Hut ließ man ihm, und 
barhäuptig mußte Beach nach der Har- 
rifon Str.-Bolizeiftation mandern, 
um dort jein heikles Abenteuer zu 
melden. Bis jet hat man die feden 
MWegelagerer noch nicht hinter Schloß 
und Riegel bringen können. 


ro 


| niedriger, 


riinfzig Schweinejchlächier, welche den | PL - za \ 
Sünfsig Se ’ | in einem Akt, aufgeführt von allen Mit» 


in St. Louis 


3u jtellver= | 


- Mahlmann | 


106 | 





= 


HArvbelter⸗Augelegenheiten. 


Verlorene Liebesmůh' der ſtaatlichen Schieds- | 


behörde. 


Die Herren Thornton, Rend und 
Kiefler von der ftaatlichen Schiedzbe- 
Horde haben ihre „Sigung“ gejtern 
Abend vertagt, ohne auch nur das 
Mindefte erreicht zu haben. ihre Be- 
mühungen, den Bolfterer- und den 
Steinhauer-Streif beizulegen, find 
ebenſo vollſtändig gefcheitert, mie ihre 
Schlichtungsver ſuche in dem Kampfe 
der Kleiderfabrikanten mit den Zu— 
ſchneidern. Die ausſtändigen Polſte— 
rer verlangen nach wie vor achtſtündige 
Arbeitszeit und Tagelohn, während 
die Unternehmer auf Stückarbeit bei 
zehnſtündiger Arbeitszeit beſtehen. 
Die großen Steinhauer-Firmen und 
die Steinmetze ſcheinen ſich einem 
Vergleich zu nähern, lehnten die ange— 
botene Vermittelung der Schiedsbe— 
hörde jedoch ab. 

Die Bauſchmiede treffen Vorberei— 
tungen, um eine Lohnerhöhung zu er— 
zwingen. Sie erhalten jeht 374 Ets. 
per Stunde und wollen 45 Cents ver— 
langen Die Unternehmer werden die 
Forderung ſchwerlich in deren vollem 
Umfang bewilligen, mögen ſich aber zu 
einer geringeren Zulage verſtehen. 

Die Bauſchreiner-Union No. 58, 
welche ſich aus den alten Unionen Nos. 
269 und 730 gebildet hat, erwählte in 
ihrer jüngſten Verſammlung nachge— 
nannte Mitglieder zu Beamten: Fred 
Lorenzen, Präſident; Edward Cum— 
mings, VizePräſident; William Ben— 
nett, Rechnungsführer; F. G. Cheſhire, 
Schriftführer; Robert MeCullough, 
Schatzmeiſter; Albert Johnſon, Thür— 
hüter; Fred Eckman, Führer; Edw. 
Hitcheock, Wm. Miller und Chrisholz, 
Mitglieder des Aufſichtsrathes; Ro— 
ger A. Branon, R. H. Crosby, Fred 
Lorenzen, B. C. Munindo, F. G. Che— 
ſhire und William Miller, Delegaten 
zum Zentralverband. 

Die Stubenmaler hielten geſtern eine 
Verſammlung in dem Lokale Nr. 76 
Fifth Ave. ab. Der Bericht des Kon— 
ferenzkomites über ſeine Unterhand— 


lungen mit den Unternehmern wurde 90h. 
ſtände vergeben werden. 


Bühnenaufführungen ſind beſonders 


verworfen, und es wird eine weitere 
Konferenz ſtattfinden müſſen. 

Die große Schlächterfirma Swift 
& Co. erklärte gejtern den Winter für 
beendet und führte die Sommerslohn- 
raten ein. Diejelben find bedeutend 
als die Winter-Staten. 


Sommer noch nicht für gekommen hal— 
ten, legten die Arbeit nieder. Die Fir— 


wenn dieſelben 
ſich heute nicht wieder zur Arbeit mel— 


hatte, da warf auch der Ex-Coroner vn. 


die Flinte in’ Korn und beantragte, | 


Die Angeftellten der Schaffer Piano 
Co. in Riverview, IU,, haben geftern 
die Arbeit eingeftellt, weil die Firma 
mit der Lohnzahlung feit mehreren 
Wochen im Rückſtande iſt. Die Streifer 
jind etiva 100 an der Zahl. 


Zum zweiten Male. 


Der Schadenerfaß- Prozeß der MiR 
M. James gegen die Jlinois Central 
Ep. wurde gejtern por Richter Tuthill 
zum zweiten Male verhandelt und en= 
dete wiederum mit der VBerurtHeilung 
der verflagten Bahn. Die Höhe der 
Entfchädiaung wurde auf $9000 feit: 
gejebt, während beim eriten Prozeß 
der Stlägerin nur $8500 
worden waren. Die Eijenbahn-Ge- 
fenfchaft wird jet appelliten. Die 
Klage ijt dadurch veranlaßt worden, 


h N} R j i So 2| Ep . . . 
daß DiB „James am Sommer 1892 | nd reichhaltiges und wird nicht ver- 


zwifchen der 75. und 76. Straße beim 
Ueberfchreiten der eletje der Bahn 


von einem Zuge derfelben getroffen | 


und verfrüppelt worden ijt. Die 


Bahngefellihaft madt geltend, 


Bahntörper an der fraglichen Stelle 


zu überjchreiten, die Klägerin hat je= | 
| nem Erfolar zu maden. 


doch den Nachweis erbragt, daß die 


umwohnende Bevölkerung die Geleife | 


an jener Stelle bejtändig zu freuzen 
pflegte. 
.>———— 


Anforderung zum Ioettbeiwerb. 


ee a | 
An der geftrigen Situng der Vers | 


| ir nit 


waltungsbehörde des Lincoln Part 
wurde auf Antrag des SKommilläar 
Beder beichloffen, die Architekten shi: 
cago3 zur Einreichung. von Entwür— 
fen für einen „Eingang zum Lincoln 
Bart“ aufzufordern. 
müſſen von Voranſchlägen in Betreff 


des Koſtenpunktes begleitet ſein, ſollen 
die Parfverwaltung aber an fich nicht? | 
foften. Die Angebote für die Einrich- | 


tung der neuen Belzuchtungs=-Anlage 
werden am Sanıltag über acht Tage 
eröffnet werden. 


ten, welchen die Firma Ihorfen & 


Caffady übernommen hatte, wird ans | 
bermeitig vergeben werten müffen, weil | 


die genannte Firma fich genüthiat ge- 
ſehen hat, ihren Gefchäftsbetrieb zeit- 
mweilig einzuftellen. 


nervöse 


Leute wundern sich oft selbst darüber, dass ihre 
Nerven so schwach sind, dass sie so leicht er- 
müden, dass sie beim geringsten unerwarteten 
Geräusch zusammenfahren, dass ihr Schlaf 
kein naturgemäüsser ist, und dass sie häufig an 
Kopfschmerzen, Verdauungsstörungen und 


nervöser 
‘ Dyspepsie 

leiden. Die Erklärung ist einfach und in dem 
unreinen Blut zu finden, weiches die Nerven 
fortwährend mit Abfallprodukten nährt, an- 
statt mit den Elementen der Kraft und Stärke. 
In soleher Lage wirken Opiate und Nerven 
stärkungsmittel einfach lindernd aber nicht 
heilend. Hood’s Sarsaparilla nährt die Nerven 
mit reinem. reichhaltigem, rothen Blut, bewirkt 
natürlichen Sehlaf, tadellose Verdauunz und 
ist das wahre Heilmittel für alle Nervenleiden. 


HOOD’S 


Sarsaparilla : 


Ist der einzig wahre Blutreiniger. $1 die Flasche, 
Bereitung einzig durchC. 1.Hood&Ca. ,Loweil. Mass. 


Hood’s Pillen heilen Lehenkeiden: sind leicht 


zu uelunen, arbeiten leicht. Yöe, 


— 2 | : Eye en ca On a 
ma wollte die Pläe diefer Zeute heute | und endlich auf vielfeitiges Berlangen: 


| anderweitig beießen, 





r in | * r * * * 
zuertannt durch ihre Gediegenheit und eine ge— 


daß | 
dl. James fein Necht gehabt hat, den | 


| die 
| Schungen werden, da das Teilt zugleich | Bi 

—** — Belt zugleich | genftände von unbefannten Berehrern. 
| —— Ant fommenden Sonntag joll nad) 
; Ianger Bauje endlich die Pofje wieder 


| feine Sigungen Hinter 


Die Entwürfe | in Petto 
F I nen einen vortreffiichen Abend bereiten 





Der Kontratt für | 
die Lieferung von 39 neuen Ruderboo= | 


| und Schöne 


Feſte und Meranügungen. 


— 
Erſtes Stiftungsfeſt. 

Der Geſelligkeitsverein „Donau“, 
welcher ſich in der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens bereits einen großen Freun— 
deskreis erworben hat, wird am 
Samſtage, den 14. März, in der neuen 
Wickers Park-Halle, Nr. 501 W. North 
Ave., ſein erſtes Stiftungsfeſt feiern. 
Vom Arrangements-Komite iſt ein äu— 
ßerſt gediegenes und reichhaltigesPro— 
gramm vorbereitet worden, ſo daß den 
Beſuchern ein fröhlicher Abend in ſiche— 
rer Ausſicht ſteht. Als eine beſondere 
Attraktion dürfte ſich die Aufführung 
eines von Ferdinand Kaindl entwor— 
fenen Lebensbildes mit Geſang in 2 
Aufzügen, betitelt „Wiener Leben“, er— 
weiſen. Die Rollenbeſetzung muß eine 
vortreffliche genannt werden. Als Feſt— 
redner iſt der Präſident des Vereins, 
Herr Leopold Saltiel, angekündigt. 
Außerdem ſtehen zahlreiche muſikali— 
ſche Vorträge und Unterhaltungen der 
verſchiedenſten Art auf dem intereſſan— 
ten Programm verzeichnet. DenSchluß 
des Feſtes wird ein gemüthliches Tanz- 
kränzchen bilden. Eintrittskarten zu 
50 Cents für Herrn und Dame ſind 
beim Sekretär, Herrn Ig. Heller, Nr. 
221 S. Market Str. und bei ſämmt— 
lichen Vereinsmitgliedern zu haben. 

Theater⸗ Maskerade auf der Südſeite. 


In Freibergs Operhaus, 180184 
D. 22. Str., arrangirt am nächſten 
Samſtag Direktor Jean Wormſer mit 
Hilfe ſeiner Truppe eine Theater-Mas-⸗ 
kerade, welche gleichſam die diesjäh- 
rige Karnevals-Saiſon abſchließen, 
aber auch an Großartigkeit alles auf 
dieſem Gebiete bis jetzt Gebotene über- 
treffen ſoll. Sieben Einzel- und zwei 
Gruppenpreiſe werden auf dem Mas— 
kenballe zur Vertheilung gelangen, und 
zwar eine goldene Herren- und eine 
goldene Damenuhr; eine goldene Da— 
men-Uhrkette; ein goldener Herren- 
ring; Gruppenpreiſe ſind: 1. Preis 
(nicht unter acht Perſonen), 810 in 
Gold; 2. Preis (nicht unter 6 Perſo— 
nen), 85 in Gold. 
noch drei andere 





Außerdem ſollen 
werthvolle Gegen-⸗ 
Unter den 


hervorzuheben: „Kain und Abel“, in 


vier lebenden Bildern; „Glaube, Liebe 


und Hoffnung“, großes Tableau, dar— 
geſtellt von den Damen Hedwig Lange, 
Alice Erb und Käthie Zoller; „Der 
Dorfbarbier“, großartige Pantomime 
gliedern der Wormſer'ſchen Truppe, 
„Die Hermannsſchlacht“, unter ge— 
fälliger Mitwirkung von 50 Mitglie— 
dern der Eintracht Loge Nr. 13, O. d. 

S. Der Eintrittspreis zu all 
dieſen Herrlichkeiten iſt auf 50 Cents 
für einen Herrn nebſt Dame feſtgeſetzt 
worden; Einzelbillets koſten 35 Cenis. 

Die Badenſer. 


Auf nächſten Samſtag, 7. März, ha— 
ben der Bad. Unterſtützungsverein und 
die Bad. Sänger-Runde ihren gemein— 
ſchaftlichen Maskenball in Brands 
Halle angeſetzt. Wenn das Feſt auch 
etwas verſpätet kommt, ſo rechnet das 
Arrangements-Komite doch mit Be— 
ſtimmtheit darauf, alle „näheren und 
weiteren“ Landsleute an genanntem 
Abend begrüßen zu können, ſchon in 
Anbetracht deſſen, daß die Feſtlichkei— 
ten der beiden Vereine ſich von jeher 





wiſſe Originalität ausgezeichnet ha— 
ben. Auch diesmal iſt das aufgeſtellte 
Programm ein abwechslungsvolles 


fehlen, bei allen Beſuchern einen herz— 
erfriſchenden Eindruck zurückzulaſſen. 
Schaltjahrfeſt im Hamburger-Klub. 
Ganz beſondere Anſtrengungen wer— 
den von den Damen des Hamburger 
Klubs gemacht, um das am 10. März 
zu veranſtaltende Schaltjahrfeſt zu ei— 
Die Damen | 
haben die Leitung und Arrangements 
für diefen Abend überrommen, und 
in Ausficht gejtellten Weberra- 


mit einem Narrenabend verbunden jein 
joll, ganz vorzüglich fein. Viel fönnen 
verratbhen, da das Zwölfers | 
Komite jeher geheimnigvol thut und | 
verichloffene: 
Dap da: Komitee aber | 





TIhüren abhalt. 


in Betto hat und ih- 


ſucher des Feſtes 
wird, dafür bürgt der von demſelben 
erwählte 
mann als Präſidentin, Frau Herm. 
Müller als Sekretärin und Frau John 
Neumann als Schatzmeiſterin. Wer 
alſo einen vergnügten Abend verleben 
will, beſorge ſich ein Billet von den 
Damen des Klubs oder während des 
Feſtabends an der Kaſſe. 
Kinder-Maskenfeſt der „Germania.“ 


Die allſeitige, wohlverdiente Aner— 
kennung, welche der künſtleriſch voll— 
tommenen Detoration „Auf dem Mee— 
resgrund“ zu Theil geworden, und der 
Gedanke, daß der Sinn für das Gute 
früh in Menſchenherzen 
geweckt und gepflegt werden follte, has | 
ben das Vergnügungstomite des Ger: 
mania Männerhors veranlcht, e3 zu 
ermöglichen, daß auch die Kinder der | 
Klubmitglieder fih der Schöpfung | 
freuen, welche die Künſtler des Mas— 
len-Ball-Komites hervorgezaubert ha⸗ 
ben. Morgen, am Freitag Nachmit— 
tag, von 5 bis 9 Uhr, wird im Saale 
der Germania, der bis dahin unter dem 
Dreizack Nepruns im Meergewande 
verbleiben wird, ein Kinder-Masken— 
Ball ſtattfinden, deſſen Leitung Herr 
F. H. Peak übernommen hat. DenKlei⸗— 
nen ſtehen bei dieſer Gelegenheit einige 
recht frohe, glückliche Stunden beoor. 

Harmony League No. 5. U. X. of A. 


Großartige Vorbereitungen ſind 
für das erſte Stiftungsfeſt getroffen 
worden, welches die „Harmony League 
Nr. 5, U. L. of A.“ am nächſten Sonn— 
tag Nachmittag und Abend in Yon— 
dorfä Halle, Ede North Ave. und Hal: 
fted Straße, abzuhalten gedentt. Trotz 
der kurzen Zeit feines Beſtehens hat 
ſich der feſtgebende Verein bereits ei 


meinſte Anerkennung gefunden 
Zur Aufführung kommt nad längerer | "> 
| Vorbereitung, mit prashtvollen 


| let, Prinz von Dänemark“, mit 
| folgenden 


ı einmal zur Geltung kommen. 


‚- 5 1: | forati B vor 
Borftand mit Frau Linden | orationen muB vo 
2 aufmerkſam gemacht werden. 


„UbendyoR“, Chicago, Dounerftag, Den B, März 1896. 


nen großen Anhang erworben, und ed | 


ift darum mit Sicherheit anzunehmen, 
daB die Vetheiligung au feiner erften 
größeren Feftlichkeit eine Auberft rege 


| 


| 


fein wird, Für hinreichendes Amüfe- 
ment birgt das gediegene und hochin- 


tereffante Feitprogramm, deffen ein- 
zelne Nummern, 
ſangsvorträgen, 
führungen, Feſtreden u. ſ. mw. auf's 
Beſte einſtudirt worden ſind. Den 


Schluß der Feier wird ein gemüthli-⸗ _. * 
luß 3 3 ; | richtete für den Monat Februar Aus- 


ches Ianzfränzchen bilden. 


iii 


Ausgezeichnete Toae und Mbend:Schule. 
& Sirarton Bufinch College, 315 Wabaih Ave. 
— —— 


Deutſche Volkstheater. 
Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 


sn Müllers Halle mird am näd: | © 
ften Sonntage zum Benefiz für den | “ur, 
erklärten Liebling des Nordfeite-Pus | _' R 


| blitums, Frl. Johanna Schaumburg, 


mit verftärftem Perjonal die urfomis- 
are 


ſche Geſangspoſſe: „Schützenlis'l 
Aufführung kommen. 


welche die Partie zu ihrenGlanzleiſtun— 
gen zählt. 


Ihle beſtens beſetzt ſind, und da zahl- 


reiche Geſangsnummern zum Vortrag | 
fommen merden, jo jteßt dem Publi= | ©; 
tum miederum ein jehr genußreicher | % 
Ubend in ficherer Auzficht. Neder Häu: | a 
fer eines rejervirten Sibe? wird eine | 


beitehend aus Ge: | 


mufitalifchen Aufs | = 
ſitaliſch des Sergeanten der Sicherheitsmann-⸗ 


Die Drainage⸗Kommiſſion. 


| 


| 
| 


| 


I 


In der geſtrigen Sigung der Drai- 
nage-Rommiffton murde an Stelle des 
um feine Entlaflung eingelommenen 


Edward Williams, eine Demofraten, | 


der Republifaner E. 5. Con zum Po- 
lizeichef der Behörde erwählt. Coen 
hat ſeit Ende Dezember die Stellung 


ſchaft bekleidet. 


Schatzmeiſter Melville Stone be— 


gaben im Betrage von $104,269.64; 


zur 
Die Titelrolle 
liegt in den Händen der Benefiziantin, 


Da auch die übrigen Rol- 
Jen diefe3 amüfanten Bühnenmertes 
Mit den Damen Marie Schaumberg, | 
ı Hedwig Lurian und Agnes Kojel, fo- 
wie mit den Herren Schlemm, Ruſt, 
Saller, Kraufe, Löwe, Shmig und 


| der Kaffenbeitand 


Bryant | 


| März auf $644,235.99. 


belief jih am 1. 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Die folgenden Grundeigenthums — Ue 
in der Höhe von 31000 und darüber 
eingetragen: 

Abe., 141 Fuß 


nordöſtl. von S. 
1045-10 x 


00, 3 3 Bea un Bd 4 


s Pr Ce cd 31 
Ade., 115 Fuß ſüdl. von 


Antheil, und an 


82. 


ve € 


tie an MM. © 
14V Fuß weitl. von 


re Grundſtücke, 


Photographie der Benefiziantin erhal- 


ten. 


Auch in der Aurora-Turnhalle ſoll 


eine 


ben ſchon ſeit vielen Jahren die allge— 


men und großer Ausſtattung 
ſpeares berühmtes Trauerſpiel 


vortrefflichen 
ſetzung; 
Claudius, König von Dänemark, 


Sacques Lurian; Gertrud, feine Ges | 


mahlin, Franzisfa Bender-Büßer; 
des gegenwärtigen Königs, 
Schindler, Der Geijt 
Bater, Heinrih Däcar; Polonius, 
DOberfämmerer, 
Laertes, Ophelia, feine Kinder, O3- 
far Hahn und Emma Meyer-Kalbig; 
Rojenkranz, Güldenftern, Dßrid, Hof: 
leute, Hamlet3 Studiengenoffen, Ber: 
thold Kleeberg, Adalbert Graf, Paula 
Groth; Horatio, Hamleisz Freund, 
Ludwig Löwe; Marcellus, Bernar: 
do, Offiziere, Ulerander Vogel und 
Heinrich Binder; Yranziste, ein Sol- 
dat, Karl Schirmer; 
ſpieler, *** zweiter Schaufpieler, *** 
eriter Todtengräber, Konrad Walher; 
zweiter Todtengräber, Hermann Klee: 
berg; Herren und Damen vom Hofe, 
Dffiziere, Zrabanten, Pagen, Nor: 
mannenfrieger, 
$reibergs Opernhaus. 


Mie nicht anders zu erwarten Stand, 
hatte die Benefizs-Vorftellung für die 
muntere und jtimmbegabte Soubrette, 
Hr. Hedwig Lange, am legten Sonn 
tag ein bi5 zum letten Stehplag au3- 
verfauftes Haus zu verzeichnen, gewiß 
ein Beweis, wie beliebt bie junge 
Künjtlerin in der furzen Zeit ihres 
Wirfeng geworden ijt. Die Rolle ver 
„Preciofa* in dem gleichnamigen 
Wolffichen Schaufpiele gab der Bene- 
fiziantin reichliche Gelegenheit, ihr 


bieljeitiges Können in’3 bejte Licht zu | 
| jtellen; 


reiche Blumenjpenden 
jtürmifcber Beifall wurden qeipendet. 
Um Ende des zweiten Aftes überreichte 
Direftor Wormfer im Namen de 
Theaterperfonals der Kiünitlerin eine 


| prächtige Bolftermöbel =» Garnitur, jo= 


iwie verjchiedene andere werthuolle Ges 


7 
Zu: 
Aufführung gelangt: „Robert undBer- 
tra, die luitigen VBagabunden“, von 


luf 36Guſtav Näder ein Stu fches fic 
| etivas Mußergewögniiches für die Be | Guſtav Räder ein Stück, welches ſich 


ſtets als ganz beſonders zugkräftig er— 
wieſen hat. Auf die zahlreichen Ge— 
ſangseinlagen und die prächtigen De— 
allen Dingen 


Hörbers Halle. 
„Der Mann im Monde”, eine der 


' beiten Gejanaspoifen de3 fruchtbaren 
Poſſendichters 
iſt für nächſten Sonntag auf 
Bühne zur Aufführung angelündigt. 
In den verſchiedenen Partien treten die 
Damen Sidonie Hepner, Clara Lukas, 
ı Käthe Werner, Alma 
Raute, Marie Beufe, Ihereje Grast, | 


Eduard acobjon, 


dieſer 


Beuke, Ida 


Grethe Burwig und Emilie Neumann 


auf, ferner die Herren Franz Holthaus, 
Hans Loebel, Eduard Schildgen, Otto 


Schmidt, Alfred Fränkel, Paul Fi— 


ſcher, Herm. Demm und Robert Hep— 
ner; letzterer führt zugleich die Regie 


dieſes äußerſt draſtiſchen Bühnenwer— 
kes. Der fleißige Kapellmeiſter, Herr 


| Julius Ston, hat wie jtet3 großeSorg- 


falt auf die Einjtudirung der. präd- 
tigen Gefanaanımmern verwandt, To 
daß dem Publitum wiederum ein ver- 
gnügter Abend mit Sicherheit ga— 
tantirt werben kann. 


Taufende Npeumatisinug- Fälle find duch Eimer 
& UmendsE Rezept No. 2851 geseiit worden. Ale 
reidenden jollten eine Ffrihe Davon verſuchen 
Gale & Blodi, 111 Ramdolpy Eir., Agenten. 


— 


Die Nidlel Blate Road, 


bie Fürzefte Linie von Ghicago nach New nu! 
oſton über Fort Wayne, Clevelaud und 
Buffalo, arbeitet mit einem vollfommenen 
Bajlagierbeförderungsigiten, iſt im Befige ct 
nes ausgezeichneten Bahnförperd und liefer 
ausnahmsweiſe gute Bedienung in Bezug au 
Wagner Schlaf⸗ und Speiſewagen. Die Ra 
ten ſind ſtets die niedrigſten. Wegen alle: 
Austunit betveijs Raten, Abganı uud An 
funft der Zitae ete., wende man fich periöntich 
oder Sehriftiih an 3.9. Galahan, General 
Agent, Ghiengo, ZU, dee Kim 


Herrn 


Hat, | 


| Hamlet, Sohn des vorigen und Neffe | 
Ludmig | 
bon Hamlets | _ 


Wilhelm Kroener; _ 


erſter Schau-— 


| Union 





und | 


| mondale Wve., 
177 a ’ 


Benefigporitellung jiattfinden, | ı 
und zwar für den tüchttgen und allezeit | 

| jtrebjamen Iheater-Direktor, 
Zudmwig Schindler, deffen ernites Stre- | 


Koitüs | ° 
Shake⸗ | 
“Hame | 
der | ° 


Rollenbes | ginn 


& 9. Ga3 
Ave., 


uulding 
A. 


F Hit 
ble an M. 


Etr., 191 Fuß nördfl. von Wellington 
. R. Sendeidion an G. N 
Avde., 191 Fuß nörd!. 
v _ x 


Bırron an S 
s 10 


gungen | 
wurden mild 


| 
Chicago 


StIergar 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 


Mittel der Welt gegen 
ng, 
t: 


Verſtopfu 
Sallentranfneit. Nervsſer Kopfſchmerz. 


welche folgende Leiden verurſach 
uebei teit. ülporüden. 


Qp petitlofigteit. Hitze. 
Blähungen, Hurzathmigfeit. 
Gelbfuͤcht. ölcizbarteit. 
Kotit, Allgemeine 
Seitenſtechen. Ehwäde. 
Berdrofienheit. Heißer, wirbeluder Nopf. 
Unverdaulichkeit. Dumpfer Kopiidimers 
Erbrechen. Schwindel. 
eiegte Zunge. Sraitloügfeit. 
Seberitarre. Herzdrucken. 
Leibſchuerzen. Rervojität, 
Sämorrhoiden. Schiväde. 
Müdigkeit. Bläffe. 


u» | Berdorbenertagen. Gaitriihertepfidmerg. 


Sodbrennen. Kalte Sande u. yüßt. 
enteniebeigmas kieberiällterMagen. 

as Munde, Niedergedrückthe 
Srämpie. jerstlopten. 
Nudenihmerzen, 
Schlajisüigieis. 


Derzllopfen. 
Biutarmuth. 
Ermattung. 


Jede Famtlie follte 


Et. Bernuard Kräuter-Pillen 


vorräthıg haben 


Sie And in Apothete 
die Schachtel, nebft © 
tein für 51.0095 Sie 
Preiles, ın Yaar oder © 
den Ver. 


u; Prei 25 Gents 
img; füuuf Shuds 
gen Empfang des 

1, ıwgeud wohu im 


Staaten, Canada oder Guropa frei ges 


'ı fandt von do} 


| P. Neustaedter & Co., Bax 2416, New York City, 
— — — - - — un 


B. Afn. am | 


Briefkaſten. 


Ecußy, | ? 


November des Jahres 1837 fier 


häftsführung des 


chts Nacht heis 
tlihe Zeitichrift „Qu> 


Adrehbuch der Stadt 
ide Bırilding“,, Süd: 


Ave, SIR, | 


“ne 
, 


von Yincoln Str., 3— | " 


on au 8. W 
rdweits@de \ 

. Ofterburg an G. Bi 

‚SL Fuß weitl, von 

arırarh, 83,400. 


Ro) 


on Mdanıs Str., 40-130, | 


derſelbe an denſelben, 8.400. 
Anglefide Wve., Nordweſt-Feke 61 

Sohn 2. Naulty und ? an 
. Str., Südweſt-Ecke J 

ſelbe an de 
Marisfield Ave., 125 uk nördl. don 60. S 

124, 8%. 9» Glar! an R. C. Weber, 81,500. 

19 Fuß nördl. 
her an W. M. Brinkmann, $7,500. 

Aberdeen Stri, 1091 Fuß nördl. von 50. 8 

1244, und andere Grwiojtüde, 3. Horen an 3. 

Murrav, 88,50. 
Wood Str., Nordweit-Ede 4. Sir., M}—124, 

&. an die Free Dome B, 8. and 9. Aff’n., $1,101. 
Halſted Str.i, 74 Fuß ſüdl 1 


M. Map an W. © 


140-170, 


Etr., 


eiden, 814,000. 


V. 
vor MW. 19. 
2125, 8. Reid !iveiey, 35,000. 
ef ; Avde. B— 
> 3, 85,19. 
ı nd) noulevard 
0, KR. Hart a E ideſtus, 816,000 
e Ave., 150 Fu nördl. 
oder weniger, C. ©. 
12,500. 


von 64. Str 19-23), 


Eınalen Ave, 33—103, 
une, SH. 


von 64. S 
: 


uie 4 
ı Union Ave, 20-75, | 


$1,10. 
. von 92, Sir., 
Davis, 83,00, 


> Manns —— 
Ye Mopue Str., 


. bon % 
SM. xanıyze, $2,4%0.| 
A. A. 


David an 6. 


zitjon Ape., 
rert, .000. 


5. Roack an C. 


2525 — 


U 
E 
w 
ütr 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


eſtelt an E. M. Kirkh 
en, 140 um 


Vrick Flats 

btöct und Ba 

deſter We i 

‚euren? Brid Gotiage, 137 Icoy wtr., HL. N. 
s. Oli, Möd. und Bremsnt Vrid Flats, 
SGrem Str... B5W. Willem Parus, Mid. Frame 
Audbıu, HOT Are. Mary 

ds. 

2.. 


———— 
d Bafement B 


od, $2 E Ar 
Neiterjon Ave, 40—130, |! « 


Ave H-124, ders | 


M. in | 
3. Place, 25—130, | : 


er | 
Sir, 


vd, 108 | 


Wingaie an E. 3. Bea> 


141-100, 5. 


| Eblabtgeftifgel 


I Au nd 


| Summen, i 


t, wesh 
? Die 
von 


°, iber 

mag 100 
Brau-Alademie hat im Jabre 
tlicher Dauer. Abend— 

iß der engli⸗ 
cht unbediuet 
Sie von Den 
Nor dweſt-Ecte 


e erfahre 
Wahl & Henius, 


er Abonnent — Das Geld, welches 

f der Voit einzahlen, wird micht in's 

wdern nur Die Anweisung. Die 

hiedenen Länder balten über Dd!e 

v ſie für einander auszahlen, von 
dit zu Zeit Abrechnung. 

se nah Cri 

ine M 


u: nd gt 
Poſtämter d 


pple Creek koſtet von 
e Minenregion iſt bereits 

ı überlauten, jo DaB 

e nicht glänzender ſind 
unterhalt kommt dagegen dort 


Scheidungsklagen 
ereicht von Frißz gegen Katherine Au⸗ 
2or ne M, egen 


um 9. Wpitefide 
-— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen ww 

heit, über Deren Tod dem Gi 

geitern und beute Meldun 
Kohn B. T. Buchler, 656 U 


Benedikt Krump, 705 


Rſte der Deuto 
ut zwiſchen 


Feſet die Sonutagsbeiſage der Abendpoſt. 
—_—+-.(1--777 
Diarftberidt. 


Chicago, den 4. März 1890. 


Breije gelten nur für den Großhandel, 


Gemüfe. 


Eıxtat, bielig . UM 

Rartoffeln, 16—20c der 
Zwiebeln, WAbe 

fi 73 Me ver 5 

23.00-82.25 per Tuben 

* 351.50 ver Luidehe 


Hühner, 7—S}e per und. 
er, 8—13e per Piund, 
Iw—13c per Bfund, 
e, 5-8: per Piund, 


ants, 20-30: der Bafdek, 
9: Ww—Tic per Yuibel. 
Yallnüffe, 30—AR ver Buibel 


Butter. 
Belle Rahmbutter „ 2ide per Piund;T 


Shwaljs. j 
Ehnalz, 5—Tie per Pfund. 


Gier. y 
Grifhe Gier, 104e per Dugend, 


Shliedtpotenb. 
Bolt Stiere von 150-140 Bi., 4.04.05. 
Kühe uud Härien, 82.083... ® 
Rälser von 10-100 Biund, 33.00-80.25. 
Ehmeine B.IM—H.W. 
Eduife, BI-8.70. 

jrüßdte. 


nen. $1.00-$2.09 per Hab. 


—$1.25 per Bun). 
31.00-85.00 der Life. 
nas, $1.275-82W0 per Tagen» 
spiel, 8.5.0 per Fa. 
Sitronen, 2.08.00 per Rile 
SımmereWetyen. 
März Sic Mai Sc. 
WenteroWeizen. 
Rr. 2, bart, Gl; Ar. 2, roth, 
Ar. 3, roh, Sie. 
Mais. 
Sr. 2 


0 


MI; Nr. 3, geb, Be 


Nr. 2, weiß, S-At; Re. 3 


Se® 
Re. 
KR. 


mit. WIN 


1 Timarhn, $12.00-$185Q 
2 Tiworpg, HEM-ELM, _; 
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Die erſchutterte Maſchine. 


Den Republikanern in Lake View 
und beſonders in der 25ſten Ward ge— 
bührt Beifall und Dank für den 
Sieg, den ſie über einige ungewöhnlich 
ruppige Boſſe erfochten haben. Es iſt 
ihnen gelungen, den unausſprechlichen 
Peafe und den mit ihm zufammenmir- 
fenden Blutegel Henry Herz fürmlic) 
zu zerquetichen. 

Im Vertrauen darauf, dah 
Bürger ja doch niemals zu den Pri- 
märmwahlen gehen, hatten die Voſſe 
denn ſiebenten Kongreßbezirk, zu dem 
außer der 14ten, 15ten, 25ften und 
26ſten Ward noch Evanſton und das 
Eruntn Zafe gehören, an einen reichen 
Emportömmling geradezu verkaufen 
wollen. Ohne jede fihtbare DBeran- 
lajjung wollten fie den gegenwärtigen 
Mertreter diejes Bezirkes hinausmwerfen 
und feinen Blab einem gemwilien Boyce 
geben, der Durch Die Herausgabe 
Ihmubiger MWochenblätter in furzer 
Zeit ein großes Vermögen zufammen- 
oeinarrt Hat und nunmher nad 
gefelfchaftlicher Anerkennung aeizt. 
Sobald der Plan belannt wurde, 
erhob ſich ein ſtarker Widerſpruch un— 
ter den Wählern, aber die Boſſe legten 
dieſem kein Gewicht bei und meinten, 
durch eine recht früh anberaumte Kon— 
vention eine fogenannie snap 
convention — jedem organiſir— 
ten MWiderjtande zuporiommen zu 
fönnen. Demgemäß bewogen fie den 
Wahlausſchuß, der joeben erfi dem 
Abgeordneten Foh jeinen Beiſtand zu— 
gejagt hatte, diefen Herın zu verra— 
ten. Kaum war /yoß beruhigt nad 
MWafhinaton abaereiit, io Jchrieb ver 
Ausihuß die Dijirittetonvention auf 
den 4. März aug, obwohl die Wahl 
Do erjt im November jtattfindet. Fo 
hatte gerade nod; Zeit, wieder heimzu- 
fehren und Jich unmitielbar an Die 
republifaniichen Wähler zu menden. 
E35 jchien nach allen früheren Erfah- 
rungen unmöglid, in ven wenigen Tas 
gen vor der Stonvention noch ein Heer 
zufammenzubringen, das den Gold: 
nern der Bojle jtandhalten fönne. 

Als aber der Tag der Wrimärwa- 
len beranfam, gingen in ber fünfund— 
zwanzigiten Ward allein 3060 von den 
5300 republifanifhen Stimmgebern 
derfelben zur Urne, und obwoHl vie 
Majchine ihre ganze Stärke aufbot, 
Fjeroe fie mit 2085 gegen 975 Stim- 

hen gejchlagen. Geringer war die 
Wahlbetheiligung in der ſechsund— 
zwanzigiten Ward, aber jie genügte, 
um dem Bob PBeale die Spite zu 
bieten. Herz blieb in „jeinen“ Wards 
obenauf, doch nübte das nichts, weil 
die Delegaten aus Late County fi 
für Foß entſchieden. In Folge deſſen 
mußte Boyce zurückgezogen werden, 
und Foß wurde einſtimmig wieder auf— 
geſtellt. 

Es ergibt ſich hieraus, — was frei— 
lich ſchon längſt bekannt war, — daß 
die Macht der Boſſe lediglich auf der 
Trägheit oder Gleichgiltigkeit der 
Wähler beruht. Die Brot- und But— 
terbrigade iſt nur deshalb in den mei— 
ſten Fällen erfolgreich, weil ihr wenig 
oder nichts in den Weg gelegt wird. 
Sie betheiligt ſich jederzeit vollzählig 
an den Primärwahlen und handelt 
nach den Befehlen ihrer Anführer, 

während diejenigen Bürger, die aus 
— Politik kein Geſchäft machen, den 

Vorwahlen gewöhnlich fernbleiben, 
oder wenigſtens kein gemeinſchaftliches 
Ziel haben. Wenn daher die Boſſe an 
jeden Stimmplatz nur vierzig oder 
fünfzig ihrer Knechte ſchicken, ſo kön— 
nen ſie nachher die Konvention be— 
herrſchen und die Kandidatenliſten zu— 
ſammenſtellen. In der republikani— 
ſchen Partei von Chicago war es that— 
ſfächlich ſchon ſo weit gekommen, daß 
eine Junta von höchſtens ſechs „Füh— 
rern“ allmächtig war, und der Boß 
Jamieſon ſich rühmen durfte, er habe 
eine republikaniſche Tammany-Halle 
gegründet. Deshalb iſt der Aufſtand 
der Republikaner in Lake View von 
unſchätßbarer Bedeutung für das ganze 

öffentliche Leben der Stadt. Der re— 
publikaniſche Ring iſt gebrochen wor— 
den, nachdem er kaum geſchmiedet war 
und wird nicht wieder ausgebeſſert 
Wwerden können, wenn die Republika— 
ner in anderen Stadttheilen auch nur 
einigermaßen auf dem Poſten ſind. 
Aber auch die demokratiſchen Boſſe 
werden gelernt haben, daß in Chicago 
noch kein Raum für eine Tammanh— 
Halle iſt. 

Selbſtverſtändlich muß der erſte 
Sieg über die Boſſe benützt, der 
Kampf mit ungeſchwächten Kräften 
fortgeſetzt werden, wenn er dauernde 
Ergebniſſe haben ſoll. Ein einziger 
Schlag zerſtört oder zerſprengt nicht 
einen Haufen von Landstnechten, die 
durch die Ausſicht auf Beute zufam- 
mengehalten werden. Da aber jetzi der 
Beweis erbracht iſt, daß die Maſchine 
keineswegs unbezwinglich iſt, ſo wer— 
den die Bürger, die ſchon muthlos zu 
werden begannen, doch wohl einen 
tüchtigen Vorſtoß auf der ganzen Li— 

ie wagen. Es geht alles, wenn man 
nur ernſtlich will. 


die 


Essener 


Großmacht⸗Sucht. 


Wer ſich die ſchlimmen Erfahrun— 
gen anderer Leute zur Warnung die— 
nen läßt, mag ſich ſelbſt viel Unheil er- 
ſparen. Leider aber ſind die Völker 
ebenſowenig geneigt, mie die einzel 
nen Menichen, aus fremden Unglüd 
heiljame Xehren zu ziehen. Hätten fie) 
die taliener den „Spaziergang“ der 
Franzofen nach Tonkin vor Augen ge— 
halten, ſo wären ſie nicht nach Abeſſi— 
nien gegangen. Sie hätten wiſſen 
können, daß der Krieg gegen „Halb— 
wilde“ ſehr häufig ſchwieriger iſt, als 
dei „regelrechte“ Strieg gegen ebenbür- 
tige Feinte, und daß aud) die verach- 
teten Barbaren ihre Unabhängigkeit 
mit Nachdrud zu vertHeidigen willen. 
Das ift nicht erft fo geiworben, jeitdem 
auch die Wilden durch den Handel mit 
auten Waffen, und durch die Eifer- 
fucht der europäifchen Mächte auf ein- 
ander mit tüchtigen Kriegslehrern ver= 
forgt werden. Schon die alten Ro- 
mer ftießen in den germanischen Wäl- 
dern, in der nordafrifaniichen Wülte 
und in Kleinafien auf Völterfchaften, 
die troß unentwidelter Kriegstunft 
und fchlechter Ausrüftung die kampf— 
erprobten Xegionen niederwarfen. 
Melde Schwierigkeiten in der Neuzeit 
die Nuflen im Kaufafus, die Englän- 
der während des indifchen Aufitandes, 
die Franzofen in Hinterindien und Die 
Amerifaner im Stampfe mit den Si— 
ourz$ndianern zu bewältigen hatten, 
braucht faum in die Erinnerung zus 
rüdgerufen zu werben. 

Auch die Herausforderung Tchmä= 
cherer und ärmerer Aulturbölfer it 
nicht immer fo gefahrlos, wie man nad) 
den Neden unjerer Senatoren glauben 
follte. Bon dem zahnlofen Wolf, mit 
dem erjt vor wenigen Tagen Spanien 
verglichen worden ijt, erzählt die Fas 
bel, daß er den Hirten, die ihn ber: 
höhnt hatten, in der Verzweiflung noch 
jehr viele Schafe zerriß, ehe er mit dem 
Knüppel todtgefchlagen werden fonn= 
te. Ganz abgejehen davon, daß e3 
dem Starten nicht anſteht, den Schwa— 
chen grundlos zu beleidigen, it e8 allo 
auch außerit unflug, im Bemußtjein 
überlegener Macht den NRaufbold zu 
Ipielen. Das Antempeln ijt nicht blog 
eine Tsleaelei, jondern es führt au) 
mitunter an den linrechten. 2kußer- 
dem wird der Handelfucher von allen 
anjtandigen Leuten verachtet und ge= 
mieden. 

Die Großmacht-Sucht, welche die 
Italiener in's Verderben zu führen 
droht, hat ſich in etwas anderer Form 
eines großen Theils der Amerikaner 
bemächtigt. Obwohl die Ver. Staaten 
— Dant der bisher verfolgten ver— 
nünftigen Politik — auf militäriſche 
Abenteuer gar nicht eingerichtet ſind, 
ſollten ſie nach Anſicht der Jingos bei 
jeder Gelegenheit „ihr Gewicht in die 
Wagſchale werfen“. Der Kongreß iſt 
thatſächlich ſchon ſo weit gegangen, die 
europäiſchen Mächte wegen ihrer Nicht— 
achtung des Berliner Vertrages zur 
Rede zu ſtellen und den Spaniern zu 
„empfehlen“, daß ſie auf die Inſel 
Cuba verzichten ſollen. Er miſcht ſich 
alſo in Dinge ein, welche die Ver. 
Staaten gar nichis angehen und macht 
letzteren ringsum Feinde. Sollten die 
Buncombe-Reden unſerer Staatsmän— 
ner jemals ernſt genommen werden, ſo 
könnte es auf einmal einen ganzen 
Haufen von „Verwickelungen“ geben, 
aus denen man ſich mit dem großen 
Mundwerke allein nicht wieder heraus— 
ziehen könnte. Was würde denn ge— 
ſchehen, wenn gegenwärtig auch der 
Präſident ein Jingo wäre, oder wenn 
er auf die Wiederwahl ſpekulirte und 
in dem Irrthum befangen wäre, durch 
eine „kraftvolle“ Politit die Volks— 
thümlichkeit erhaſchen zu können? Es 
iſt doch ſicherlich dem Weſen einer de— 
mokratiſchen Republik nicht angemeſ— 
ſen, daß ein einziger Mann das Land 
vor Zuſammenſtößen mit aller Welt 
ſchützen muß. 

In der amerikaniſchen Preſſe macht 
ſich übrigens ſeit einigen Tagen eir 
Umſchwung bemerkbar, der mit der 
Zeit wohl auch bis nach Waſhington 
vordringen wird. Die Zeitungen ſtel— 
len ſich großentheils auf die Seite des 
Präſidenten und erheben ſehr entſchie— 
den Einſpruch gegen den Vorſchlag, 
Letzteren zur Anerkennung der cuba— 
niſchen Unabhängigkeit zu zwingen. 
Wahrſcheinlich rührt das daher, daß ſie 
innigere Fühlung mit der großen 
Maſſe des Volkes haben, als die Ab— 
geordneten oder aar die Senatoren. 
Mit dem Beripiel der ameritanitchen 
„Schmwelterrepublifen” vor Augen, 
müßten die Amerifaner ganz ausge- 
Juhte Narren fein, wenn fie ihr eige- 
nes Blut daran jeßten, roch eine neue 
ſpaniſch-amerikaniſche „Republik“ in's 
Leben zu rufen. Die Freiheit, welche 
die Mordbrenner-Banden Maceos mei— 
nen, iſt der Begeiſterung wahrhaftig 
nicht werth. 


Unfallverſicherung. 


In einer Gerichtsverhandlung in 
Texas wurde neulich eine intereſfante 
Rechtsfrage aufgeworfen, ſo daß der 
Fall wohl eine kurze Darſtellung ver— 
dient. 

Durch die Exploſion einer Lokomo— 
tive hatte ein Mann ſeine Mutter und 
ſeine Gattin verloren; er hatte darauf— 
hin eine Schadenerſatzklage gegen die 
Bahngeſellſchaft anhängig gemacht und 
das Gericht hatte ihm $10,000 zuge- 
iprochen. Die Bahn verweigerte aber 
die Zahlung der ganzen Summe und 
wollte 3500 in Abzug bringen, auf 
den Grund Hin, daß die Hinter: 
pliebenen der Verunglüdten jchon 
$3500 als Unfallverji”erung erhalten 
hatten. Das Berufungsgericht ent- 
fchied gegen die Bahngejelichaft und 
erflärte in feiner Entjeidung, daß 
die Verftorbenen für die Unfallverfiche- 
rung eine Summe bezahlt hatten, mel: 
he dem Nifito entiprach, das bie ber- 
ſichernde Geſellſchaft einging. 

Die Bahngeſellſchaft müßte alſo 
auch dann noch die volle den Hinter- 
bliebenen vom Gericht zugeſprochene 
Entfhädigung zahlen, wenn ſie ſelbſt 
die derfichernde Geſellſchaft geweſen 





wäre, denn ſie erhielt in der Verſiche— 
rungsprämie genau den Betrag, der 
nach ihrem eigenen Dafürhalten — ſie 
jelbjt jeßte die Prämientaten feſt — 
dem Werthe der Berficherung ent- 
ſprach. 


Nochmals der Erbſchaftsſchwindel. 

Wie ſchon mitgetheilt, ſtellten die 
Schwindler, welche die Lüge von der 
großen „Anneke Jans-Erbſchaft“ ver— 
breiteten und am Leben erhielten, die 
„baldige Auszahlung der 880,000,000 
in Gold, weld;e in der Banf von Hol- 
land liegen“, in Ausfiht. Auf allen 
Berfammlungen vermeintlicher Erben 
— hier in Chicago, in Cleveland in 
Dmaha, in Denver u.].w. — wurde 
die gleiche Behauptung aufgeitellt und 
dadurd) begründet, daß die Holländische 
Regierung unlängft ihren Prozeß ae- 
gen die Bank, durch welche fte in den 
Veiih des Geldes zu kommen Tuchte, 
verloren habe. Und die Gimpel gin- 
gen zumetjt auf den Leim und machten 
den „Erbigaftsanmwälten“ neue Zah: 
lungen in Unbetracht der Golpfluth, 
die jih in „wenigen Wochen“ aus der 
Bank von Holland in die Tafchen der 
amerifantichen „Erben“ ergießen foll- 
te. Uber Einer war doch darunter, 
dem Doch moHl einige Zweifel an den 
Verſprechungen aufjteigen mochten, 
und ber in einem lichten Augenblick be— 
ſchloß, ſich Gewißheit darüber zu ver— 
ſchaffen, wie es um die Auszahlung 
der 880,000,000 in Gold beſchaffen 
ſei. Er (Edgar S. Bradley von Oma— 
ha) wandte ſich demzufolge an das 
Staatsdepartement und erhielt dieſer 
Tage vom Konſul Edward Downes in 
Amſterdam eine Antwort auf ſeine An— 
frage, in welcher es heißt: 

„Ihre Anfrage gehört zu einer zahl— 
reichen Klaſſe, und die Häufigkeit ſol— 
cher Anfragen, die um Auskunft über 
angebliche Erbſchaften in Holland er— 
ſuchen, hat zu einer geduldigen und 
ſorgfältigen Unterſuchung geführt in 
allen Fällen, in denen die Angaben be— 
ſtimmt genug waren, eine ſolche Un— 
terſuchung zu ermöglichen. Dabei hat 
ſich in keinem einzigen Falle 
das Daſein der angeblichen Erbſchaft 
oder des der Vertheilung harrenden 
Vermögens beſtätigt. Zudem ſind die 
Geſetze der Niederlande derart, daß 
auch begründete Anſprüche gar keine 
Ausſicht auf Erfolg haben würden, 
wenn ſie nicht vor dem Jahre 1852 
eingereicht und nachgewieſen wurden.“ 

Dieſem Schreiben ſind verſchiedene 
intereſſante Dokumente beigelegt. So 
unter Anderm dieAbſchrift eines Brie— 
je3 von Graf Kandwijd vom Waijen- 
gericht Holands an den Gejandten 
PBirney, weldher um Auskunft über 
zweiundzwanzig „Hinterlaſſenſchaf— 
ten“, für die ji amerilaniige „Er 
ben“ gefunden hatten, nachgejucht hat- 
te. Auch in diefem Briefe wird er- 
tlärt, daß feine einzige der zmweiund- 
zwanzig Erbjcheften in Wirklichkeit 
bejtehe, dab nach dem Gefeh vom 25. 
März 1853 jede Erbichaft, welche nicht 
erhoben wurde und auf die möglicher: 
weile Anspruch gemacht werden könnte, 
im Gtaat3-Courant angezeigt wurde, 
und daß jeitdem alle Gelder, auf die 
nicht binnen fünf Jahren Anfprud) er- 
boden wurde, dem Staate zufallen. 
„Es jolite mich freuen“ — fo jäließt 
der Brieffchreiber — „wenn die zahl- 
reihen Anfprucherhebenden in Amerika 
hiervon Senntniß nehmen mürden, 
denn dadurch würde ihnen viel Ent- 
taufchung und Verdruß erjpart blei- 
ben.“ 

Alfo 
Soid“ ift es Ichlehterdings nichts, und 
ebenfo wenig haben „die Erben Annete 
Jans“, wie unlängft ausgeführt wur- 
de, die geringfjie Ausficht, das auf 


mit den „$80,000,000 in 


ihum in dem Gejchäftstheil der Stadt 
Nem Mort“, an fich zu bringen. Troß- 
dem werden die „Erben“ wahrjcein- 
(ih nicht von ihrem Wahn ablajjen 
und fich nach wie vor zum großen 
Iheile von den Erdichaftsagenten 
Ichröpfen laflen. Der Erbichafts- 
traum tft ihnen jo lieb geworden, daß 
fie nicht von ihm laflenr wollen und 
ih von den „Agenten“ momsalic 
weis maden lafjen, die Bundeston- 
fuln und »Gefandten ftedten mit der 
holländifien Regierung, welche die rei- 
chen Erbihaften nit fahren laffen 
will, unier einer Dede, und man ver- 
fuge nur, die Leute um ihr „Erbe“ zu 
befchmwindeln. Und nit nur die Er: 
ben felbft halten troß alledem an ihrem 
Stauden felt, jte veritehen aud noch 
Andere dazu zu befehren, und fie zu 
bewegen, ihnen Vorjhüflfe auf ihre 
„Erbſchaft“ din zu machen. Es 
eben Dienfchen, die betrogen jein wol: 
[en und gerade das Unfinnigfte am 
ichnelliten glauben. Sie find miß- 
trauifch allen anerfannten Autorititen 
geaenüber und leihen ihr Ohr dem 
Schwindler, der igre Schwäche erfannt 
hat und ausnußt, indem er ihnen bor- 
erzählt, die in der Macht beitndfichen 
fuchten fie ihres Rechts zu berauben, er 
aber wolle ihnen helfen. 

So ift eg nicht zu verwundern, wenn 
immer neue Erbieaften auftauchen, 
troß aller Enthüllungen, die über den 
Erbſchaftsſchwindel gemacht erden. 
Seit der Wiederbelebung des Anneke 
Jans-Schwindels haben die Agenten 
eine ganze Anzahl neue Erbſchaften 
entdeckt. Die bedeutendſte derſelben 
foll die Hinterlaffenfaft eines gemij- 
jen Kafpar Mronheit jein, der vor ein 
Hundert Jahren in Holland veritorben 
if. Der „NRocejter Herald” faat, 
„Sronfeits Nachlommen in Naples, 
N. Y., wurden benadhrichtiat, daß die 
Hinterlaffenihaft im Werthe bon 
$40,000,000 bald zur Vertheilung ge- 
langen wird, und daß „Repräfentan- 
ten de Auburner Zmweiges der Fami— 
lie jeßt in Holland meilen, um die Erb- 
Ihaft flüfig zu machen.” 

Nach dem oben Gefagten ijt es un— 
nöthig, nochmals zu erhärten, dak die 
Krondeit’iche Hinterlaffenichaft, wenn 
irgendwo, nur im Monde zu finden ift, 
aber trogdem werden vorausfichtlich 
wieder Viele auf den Köter anbeiken, 
Der Erbſchaftsſchwindel — ob er ſich 


— 


gibt 


4750,000,000 gewerthete Grundeigen— 


nun auf deutſche, holländiſche oder 
engliſche „Erbſchaften“ bezieht — iſt 
zum Geſchäft geworden, und es wäre 
au der Zeit, dem ſauberen Erbſchafts— 
agenten ihr Schwindelgeſchäft zu le— 


gen. 


Eine wünſcheunswerthe Reform. 


Das Hauskomite für Gerichtsweſen 
reichte im Repräſentantenhauſe einen 
Bericht ein, der, falls er angenommen 
wird und die Billigung des Präſiden— 
ten findet, den Gerichtsbeamten der 
Ver. Staaten, welche gewohnt ſind ſich 
aus den Sporteln ein Vermögen zu— 
ſammen zu ſcharren, Kummer und 
Herzeleid bereiten wird. Der Bericht 
jchlägt vor, das ganze Sportelweſen 
abzufchaffen, und für Die Gerichtsbe- 
amten feite Gehälter auszulegen. 

Die Gehälter jollen id nad) der 
Bedeutung der verjchiedenen Oerichts- 


| barfeitö=$treife richten. So zwar, dag 


nach dem Entwurfe zum DBeiipiele die 


| Bezirksanwälte und Bundesmarichälle 


der Kreije Nord-New York, Süd-Nemw 
Hort und Nord-llinois je $5000 er- 
halten jollen, während Die Gehälter 
der genannten Beamten für den öjtii- 
chen New Porter Kreis nur auf je 
53000, für New Jerſey auf 32500 
und für Connecticut auf $2000 ange- 
jet find. 

Wenn diefe Reform zur Annahme 
fommt und durchgeführt wird, jo joll: 
te jie alljährlich eine bedeutende Er: 
fparniß in den Untofien des Bundes- 
gerichtsiwefeng ergeben und zugleich ei= 
nem auf das jchärfite zu verdammen- 
den Mißbrauch der Bundesgerichte ein 
Ende machen. Man hat oft behauptet 
— ob mit Recht oder Unreot. joll hier 
nicht erivogen werden — daß in adge- 
legenen Landestheilen nicht jelten un 
glückliche Freundloſe grundlos verkaf— 
tet wurden, nur damit das „Seichäft“ 
des Gerichtstreifes gemehrt werde und 
den Beamten reichere Sporteln zuflie- 
ben laffe. Die Zulammenfiellung 
ihrer Sporteln-e und Ausgabenrech— 
nungen, bezw. die Frage, wie Diejelben 
auf recht hohe Summen zu bringen 
jeien, jol die ganze Aufmerifamteit 
gemwilfer Bezirtsanmälte und Bundes- 
marichäle in Anfprug genommen 
und die Beamten zu himmelfchreienden 
Ungerechtigfeiten veranlaßt Haben. 
Ulle Arten Borwände follen früher da= 
zu benußt worden fein, das Gejhäft 
zu erhöhen, und manche davon jollen 
noch in Gebraud fein. Man jagt die 
Unfhuldigungen jind häufig verpiel- 
fältigt worden, damit die Unzadl der 
Vrozeffe vermehrt werde, To daß etwa 
ein Mann, der ein Juhrwerk jtahl, fich 
auf drei Unklagen zu verantworten 
hatte, eine wegen Diebjtadls des Mfer- 
des, eine zweite wegen Entmwendung 
des Wagens und eine dritte wegen An- 
eignung der Ladung. In ähnlicher, 
wenn aud nicht in jo auffalliger Weis 
fe wurde vielfach vorgegangen, und in 
jeder Hinficht, — in der Vorladung 
don Zeugen u.j.w. — murde Darauf 
Hingearbeitet, die Kojten zu erhöhen. 
Auch ganz Eleinliche, völlig unbegrün- 
dete Antlagen wurden, mie man mij- 
fen will, häufig einzig und allein zu 
diefem Zmwed erhoben. 

E3 it leicht erfichtlich, daß, wenn 
diefe Behauptungen nur zum Theil 
wahr find — und das darf man wohl 
annehmen — das Sportelmejen nicht 
nur dem Lande jehr tdeuer zu ftehen 
fommt, jondern auch zu großen Unge- 
rechtigfeiten führen muß und die An- 
nahme und Einführung der in Vor: 
Ihlag gebrachten Reform dringend zu 
wünſchen iſt. Erfreulicherweiſe ſtehen 
die Bundesgerichte bis jetzt bei dem 
Volke noch in gutem Anſehen, und von 
dem Jammer des lokalen und ſtaatli— 
chen Gerichtsweſens wendet ſich der 
Bürger gern den Bundesgerichten zu, 
als einem Hort der Gerechtigkeit. Dies 
Gefühl ſollte unter allen Umſtänden 
gewahrt bleiben, und man ſollte eifer— 
jüchtiq darüber wachen, daß ihm nicht 
Abbruch geichehe. Deshald jollte auch 
Alles, was mit den Bundesgerichten 
in Verbindung jteht, fo weit ald mög- 
id) volftändig einwandfrei und ver- 
dachifrei fein und gehalten werden. 

Die Reform follte zur Durchfüh- 
rung fommen. Der jchon laut aemor- 
dene Einwand, daß damit der Prucht- 
eifer der Beamten nadhlaffen würde, 
darf feinen Augenblid ala der Beach— 
tung wert) anerfannt werden. Wenn 
der Eine feine Prliht nicht tdun will, 
fo muß und wird fich ein Anderer fin- 
den, der fie thut. 
eifrigen Männern ilt unfer Volf denn 
doch nod) nicht, daß man befürchten 
müßte, der Dienjt würde unter einer 
jolchen Reform leiden müllen, 


Lokalbericht. 
Miuß jung in's Grab. 

Der 11 Jahre alte Lucien Stauffer, 
deffen Eltern Nr. 1208 Rodeby Stra- 
Be wohnen, wurde geitern Nachmittag 
in der Nähe der Cornelia Straße von 
einem elektriſchen Straßenbahnzug 
überfahren und entſetzlich zugerichtet. 
Wenige Augenblicke ſpäter war der 
arme Junge bereits eine Leiche, die 
dann vorläufig in Eisfeldt's Mor— 
gue, Nr. 86 Racine Ave., aufgebahrt 
wurde. 

Da der beklagenswerthe Unfall den 
Straßenbahnbeamten nicht zurLaſt ge— 
legt werden kann, ſo wurden weder der 
Motorführer noch der Kondukteur in 
Haft genommen. 


Selbſtnord. 


In der Berger'ſchen Schankwirth— 
ſchaft, Nr. 206 Waſhington Straße, 
verſchluckte geſtern Nachmittag der An— 
ſtreicher Thomas J. Boyle in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht eine Doſis Mor— 
phium und ſtarb kurz nachher im 
County⸗Hoſpital. Er war am Vor—⸗ 
mittag bon-feinem Arbeitgeber entlaj- 
fen worden, was Boyle fich eben fehr 
zu Herzen nahm. 

Der Dafeingmüde wohnte zulept 
Nr. 79 N, Slart Straße. 


Geplanter scohbahnüberjall. 


In den eriten Morgenitunden vde3 | 


14. Februar überrumpelten Geheim 
poliziften der Weit Chicago Ape.-Sta 
tion in dem Haufe Wr. 433 Muftin 
Ave. eine aus jieben Stroichen be: 
ftehende Finbrecherbande, Die Kerle, 
Hugh Healy, James Barry, Names 
Mortimore, Beter Lally, Ihomas 


Bluett, Mafon Gere und R. Burns mit | 
wurden hinter Schloß und | 


lamen, 
Riegel gebracht und geftern dent Polt 
zeirichter Blume vorgeführt. Vor Be: 


ginn der Verhandlungen erfuchte der | 


Angellagte Burns um eine Privatun- 
terredung mit Sapt. Baer, die ihm 
auch bewilligt wurde. 


fich verabredet, wohlbewaffnet den um 
7 Uhr an Kinzie Straße fälligen Zua 





ſchußbereit 


ſt 
tuenten als Doge der Erſten 


| 
| - 
| 
| 
| 


| der-Srivählung zum 
| 
| 


| im Sellengefängnif 


| feiner Inhaftnahme nicht 


Sp arm an pflicht- | 


laud in 


| durch Gefahrjignale zum Stilitand zu | 
dann den legten Wagen zu | 


bringen, 
ertlettern und die Paflagiere unter 
gehaltenen Nevolvern nad 
| Babnräuber-Art gründlich ausguplün- 
dern. Er, Burns, jet bereit, al 
Staattzeuge gegen feine Mitangeflag- 


ten aufzutreten. Auch jonjt gab Burns! 


J 


| der Bolizei wichtige Fingerzeige in Be- 


| zug auf die von der Bande ausge: | 


| führten zahlreichen Diedjtahle und 
Einbrüche, jodaß die Lanafinaer dem 
Zuchthaus ficher nicht entiwijchen wer: 
den. 


Belaftungszeugen vernehmen und ber> 
ichob deshalb die weitere Verhandlung 
auf morgen Vormittag. 


N 


Der Doge und die Dago®. 


Dard 
ausgerufen worden. WS Badhaus: 
Sohnnn hatte er Schon immer einen ge= 
wiſſen Anſpruch auf dieſe wäſſ'rige 
Würde und ſie bedrückt ihn deshalb 
nicht im Mindeſten. Ehren-Coughlin 
bewirbt ſich bekanntlich um die Wi 


ze— 
Wie 


Stadtrathes. Um nun der Stimmen 


ſeiner italieniſchen Konſtituenten ſicher Loue = nn 
a ee Sich, von No. 129 Abtundswanzigiten Klace, 


den 


—. 
ir 
ii 


zu fein, lieg er th gejiern von 
Herren Basauale Villela, Emilio 
Cicco, Pietro di Rea, Giufeppi Eirr 
liero, Francisco JIaglta und Garmine 
Salvio — lauter direkten Nachkom— 
men von Zeitgenoſſen Ciceros und 
Caeſars — einen möglichſt großen 
Haufen von „Dagos“ zuſammentrei— 
ben. Während die Treiber dann das 
Lob des großen Mannes in allen Ton— 
arten verkündeten, ſaß Johnny würde— 
voll und ſein eigenes Lob eifrig be— 
klatſchend auf der Tribüne. Schließlich 
mußte er auch ſelber eine Rede reden, 
und er war unerfroren genug, dieſeibe 


auf Italieniſch zu beginnen: 


“Salute, Amicos!” hbod er an. 
“Evviva! Evviva!” Schreien 
Ireiber, und die Daaos, denen jchon 
porher mitgetheilt worden war, e3 gebe 
rachher Freie2 Bier und freie Zigar: 
ren, brüflten vor Vergnügen. Cougp- 
lin fprad) dann noch einige Worte, be- 
diente jich aber, da er mit feinen ita- 


lieniſchen Vokabularium ſchon zu Ende 


war, ſeines üblichen Straßen-Engliſch. 
Die Berfammlung war „in jeder Bezie- 
huna ein großer Erfolg“, und menn 
Sougzlins Gegentandidat der Herren 
Pasquale, Pietro, Giufeppi, Francis: 
co und Barmıine nicht mehr bietet als 
er, dann darf der Doge Giovanni am 
Wahltag auf die „Dagos“ zühlen. 
ee 
Sefet die Sonntagsbeilane der Abendrofl, 


— — — 


Jeſſe James Spießgeſelle. 


Die Polizei nahm geſtern Abend an 
der Ecke von Laflin und 13. Straße 
zwei Kerle Namens Frank Maſon und 
Oskar Wolf in Haft, die beſchuldigt 
werden, aus der Coppenhaven'ſchen 
Wohnung, Nr. 215 Laflin Straße, 
$130 Baargeld, $890 in Wechjel und 
eine Menge Schmudjachen jtibigt zu 
haben. 

Mafon, ein außerjt deiperat aus: 
fehender Burfche, brüftete fich jpäterbin 
damit, daß er 
früher einmal der berüchtigten eilt: 


u 


| 
| Syames-Bande angehört habe, und dab 


die Polizei ihn nicht fo leicht befom- 
men haben würde, wenn er zur Zeit 
betrunien 
gemeien wäre. 


— — — 


Die Notenlehrer in Röthen. 


Das Muſikkomite des Schulrathes 
hat geſtern beſchloſſen, in Anbetracht 
der geringeren Mittel, welche der Be— 
hörde im kommenden Schuljahr zur 


Verfügung ſtehen werden, die bisher 
in den Elementar- und Mittelſchulen 


als Geſanglehrer beſchäftigten Perſo— 
nen ſchon am Schluß des gegenwär— 
tigen Schuljahres zu entlaſſen, ſtatt 
erſt im Juni 1897. Der Geſangun— 
terricht in den bezeichneten Schulen 


wird künftig unter der Leitung muſik— 
von Lehrer 


kundiger Schulvorſteher 
und Lehrerinnen ertheilt werden, die 
anderen Fächern Unterricht 
geben. 


Macht 
die Pie-Kruſte flockig. 
Nicht Pies „wie die Mutter 
ſie machte“ — 
ſondern beſſer. 


Mutter hatte es nicht. 


Ueberall verfauft, wo Edyimalz zu haben ift, ın 3 
und 5 Pfund Eimern. 1 


Nur von Swift & Co., Chicago, tabrizirt. 


J 


irof, Koch in Deulfand Geifte Suszehrung 


Der Arreitant | 
| erzählte dem Beamten dann, daß ır | 
und feine Spiehgefellen für den Abend | 
| des 14. Februar einen Hochdahnzua- 


ı Veberfall geplant hätten. Man habe | 





Der Richter fonnte geftern nicht alle 


Signor Giovanni Couahlin tft ge: | 
rn vor feinen ibaltenifchen Kontti= | 
ı affizirten Theilen durch die Yungenrögren zus 


die | 





Unionleute. 


Lungen, ebenſo durch ſeine Einathmungs— 


Erfindung, wodurch die Medizin, auſtatt ſie 
in den Magen zu ſchicken, an die etkrantte 


Oberfläche geiührt wird, und die kranken 
Stellen gehe.it werden. 

An der Berliner Univerjität Ichrt er dieies 
jeinen Studenten. Au dem bdeuticden Re: 
gierungs- vaboratorinm, deijen Boriteher er 
it, veraitiwanlicht er jeinen Yehriag, Me: 
dizin in die Lüngen einzuatemen, 
ſeine große Einatbmungs-Erfindung, die 


des Couueils 


Cinathmung dort verſucht werde. 


durch die Einſptihzung von Lumphe in die an 
| tert von 


z Jh Ir 
cy 


indſucht ſterben könne. Diele hats 
wunderbaren Heilunen duch Pros 
teijor Koch Einatbinumas : Merhode gehört, 
da Walter aber zu ſchwach war, ſein Zimmer 
verlaijen zu fönnen, jo liegen fie die Nerzte 
von 84 Tearborn Straße 
Hauie fonmen, damit bie 
Gr bei: 


ſeinem 


nach 


ſerte ſich ſchnell durch den täglichen Gebrauch, 


bis er heute 
durch 


dieſen großen Schwindſucht-Arzt in der gan— | 


zen gebildeten Welt berühmt aemadt bat. 
Durch die Nuimwendung jeiner Erfindung Wird 
dem Verfall der Yırgen vorgebeugt und Die 
munden und franfen Stellen we.den durch 
trofene präparirte Yurft geheilt, die dDireft deu 


— — 
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und es werden Reſultate bei 
Katarrh und Aſth— 


geführt wird, 
Auszehrung, Bronchits, 


| ma erzielt, die nie aut Die alte Art und Werfe, 


Medizin im den Magen zu fibren, erreicht 
werden fonnte noch Fan. Seitden das Me: 
dical Koumui von Wir. 84 Tearborn Str. das 
Recht gekauft hat, die Einathmung in Chi 


be | cago anzınyenden, fntd bereits Hunderte von 
Mitglied Des | 


Batientei geheilt worden. Viele haben ihre 
nälle der Oettentiichfeit übergeben, mit ihren 
vollen Pamen md Adrefie Herr Walter 


war von verichtedenen Nerzten aurgegeben, die 
ihn al& legtes Mittel nah Denver, Col. jand 
ten, aber auch (inaar dort) wurde er Ichlim: 
mer und feine Aerzte Ichieften ihn nach Chi: 
cago zurück, damit er unter ſeinen Freunden 


Jennys Schauermähr. 


Wie die kleine Jennie Farley geſtern 


„ganz im Vertrauen“ dem Milchliefe— 
ranten ihrer Eltern erzählte, war es 


Leute thut. 


| 
| 
| 


nicht „ad, der Haarabichneider“, der | 
ihr am Montag Abend die blonden | 
Sretchenloden raubte, jondern ihre ei= | 


gene Schivefter, mit der fie in Streit 
gerathen war. Auch der Polizei ge- 


genüber gejtand das Mädchen Ipäter= | 


hin, daß ihre früheren Angaben ein 
„Fake“ geweſen ſeien. 

Jennies Eltern wohnen Nr. 3205 
Prairie Avenue. 


— — — 


Aus ſchwindeluder Höhe. 


— — 


Straße ſtürzte geſtern Nachmittag der 
Anſtreicher Joſeph Goldſtein, Nr. 210 
W. 14. Straße wohnhaft, aus einer 
Höhe von vierzig Fuß vom Hängege— 
rüſt und wurde innerlich ſchwer ver— 
letzt. Man brachte den 


I 
I 
I 
ı 
} 
} 


bedauerns⸗ 


werthen Mann ſchleunigſt nach dem 


Michael Reeſe-Hoſpital, woſelbſt die 


Aerzte ſein Aufkommen für fraglich 


erklärten. 
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FRIEN 


Zum Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


s 

’ 

s 

s 

ß 

ß 

fowie Zinn, Zint, Meifinug, Mupfer und | 

atten Hüchen: und plattirten Geräthen, | 

Slas, H0lj, Narnıor, Porzellan u.f.w. ; 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 618. 1 Pd. Bor. 

Chicago Office: oddili 4 

119 OR Madifon St.,Zimmer®. % 
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wollen wir 
16. Marz, 
ie, 6685 


irche 


12.0 Rad; 
Ade 


a an ‘ aa — 
vom Tr 3, 21. Place, nach Cone 
Deutsche Carpenters, heraus! 

Große Maſſen-Verſammlung 


— |! 


1 
ß 
ji 





D.f 


Warren | 
und von 


amı Sonntag. den 8. März, Nachın, 4 Uhr. | 


it Wendels Halle, 1:04 Mitwaufee Ave., 


zur Organilirung einer Deutidhen Kofal: tnion 
zur Brotberhsod. Kommt alle Union: und Nicht: 
Das Orgauiſatious⸗ Komite. 





Achtung, Wirthe und Mufiter! 


dür dad am Sonntag, den 17. Mai, Nahmit- 


| Wir reiten Zähne— 


ut, jeiner Arbeit 
nachzugehen und ſich geſund und munter 
befindet. Alles was wir verlangen, iſt, es 
zu unterſuchen, und dann werdet Ihr ſe— 
hen was die Einathmung für Chicagoer 
Hunderte anderer ſind geheilt. 
Fälle, die als hoöffnungslos aufgegeben wor— 
den, waren ſaſt in jedem einzelnen Fall das 
Reſultat eines vernachläſſigten Katarrhs, der 


Stande 


im 


in die Lungen gedrungen war und ſein Gift 
darin ablagerte; wie ein fauler Apfel begann 
es an der ſchwächſten Stelle und breitete ſich 
allmählich aus. 

Dieſe Erfindung iſt des Sehens werth und 
das Publikum iſt eingeladen, vorzuſprechen 
und zu unterſuchen, was durch dieſe große 
Erfindung vollbracht werden kann und fort— 
während vollbracht wird, hier mitten in 
Chicago. Konſultation frei. Die ſieben 
Aerzte dieſes Conneils berechnen nichts für 
Unterſuchung und werden Jeden zu Vielen 
ſchicken, die ſie von den ihren ahnlichen Krank— 
heiten geheilt haben. Sehen iſt glauben. 
Unſere Referenzen ſind geheilte Vatienten 
und Hunderte Chicagoer Aerzte, welche be— 
ſtändig Fälle an uns verweiſen, die der Eins 
athmung bedürfen. 


26 Jahre eine zuverläſſige 
Probe. 


—9 Di S Se —— 
Unübertroffen in Geſchicklichkeit und 
billigen Preiſen. 
für das feinfte und Befle 
* kũuſtliche Gebiß. 88 
820 Siatie BU 

Andere rühmen fi. da 
ſie dieſelden hun dertweiſt 
ausziehen. 
Ein gutes künſtliches Gebiißg .... . .83. 00 
ren 0 


22farätige Goldfronen....... 


Re ; er Roften anderwärts 815.00 — Man laife fich wicht 
sn dem Neubau Nr. 3002 Quinn | Een 


ubervortherlen. Zähne ohne Blatte eine Spes 
stalität. Goldplomben zur Häljite der üblichen 
Breite. — Ehicagod populärfte nud nrternebmendite 
zahnärztliche Firma. Wbend3 bis 10 Uhr offer. 

n Zahuärjte, 
MeChesney BIOS. sa wachen ande Giart er. 
. 2]1ddibm 


S500 Belohnung, 


m Wenn der WBoftonian 
elettriihe Gürtel nit 
der befte in Der Weit it. Er 
beilt alte Xeiden der Nieren, 

MvLeber Lungen und Herz ſer⸗ 

Ber Rheumalismus. Were 

denichwäde, Kopfigmerz, 

Nüdenihmer, veriorene 

Marnestrait, alle yrauen» 

leiden wıd alle anderes 

Krankheiten. Wenn ale 

Medizinen mit geholfen 

babeıt, diefer Gürtel wird 

Euch ficher helfen. 

Preis iit $5 und 10 
bein Fıbrıfanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fiith Ave., Chirage. 


Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Zinim 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, 


Beim Eintanf von federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, welde 
bie von uns fommenden Sädden tragen. —W 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandr. 


Saupi:Office: Ede Indiana und Desplaines Str. 
mddibıe RICHARD DEUTSCH, Manager. 


®ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung von Augen und Mupaff 
don Gläfern für alle Mängel der Schkrait. Ronjulti 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adauıs Str, 
gegenüber Boft-Dffice. 





Geldesc Brillen, Bugeugläfcer und 
d 


Ketten, Porgnetten, dſbw 


| LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 


tags und Abends, ir der Nordieite Turnhalle ftattfins | 


dende Zäjährige JZubiläumsfeit de Gegen: 
feitigen Unterftühungs:Bereins von Ghirago 


werden Angebote für die Bar und eine Mufit-avck ! 
von nicht weniger als 15 Maun entnegengentommen. | 
| Spestalarzt für Geflehtäfranfheiten, nerpdie Shwäs 


Tiejelben find der Herın 3. 8. Kracmer, RB Filth 
Ade., bı3 zum 14. März fichriftlicdh einzureigen. Ddf 


Badiicher Znterjtüsungs = Derein. | 


Badiſche Säuger-Runde. 


Großer Masfen-Ball 


Samitag, den 7. Mär; 1896, 


it BRANDS HALLE, $de Slarf und Erie Str. | 


Eintritt 25c @ Ferion, 

Tidets bei: &. Nadler. 31 Ehrrago Av., 

69 Karrabee Str., Fr. Enberlin, 6539 14, 
Herzog 1211 N. Haljied Etr. 


Großer Maskenbau 


arrangırt Dom 


Schleswig - Holfteiner ECängerbund 
in Yondorfs Halle, Ede North Ave. und Dalited 
Str, Samftag Abend, den 7. Mär; 1896, 

Zidet3 250 @ Perion, n 


lase, fyrums 
doft 


red. Meyer, | 


Größte Auswahl— Riedrigite Breife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randeiph Str, 


DR. P. EHLERS, 
108 Weis ©tr., nahe Ohio Gtr. 


Gpreäftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend 
Sonntags 11 0829, 


Sen, Hauts, Blut: Rieren- u. Unterieiböizantheitem, 


Dr. H. C. — 
deutſcher Augen · und Ohlenarzt. 


Epregitunien: 34 Was hington Ste.. 10 bi3 2 Uhr. 
lebio 453 E. North Ave., 3 biß 4 Uhr. 


(früher Afiitenz- Arzt in Berkin) 
Spezial-Arzt für Haut: und Beihlehtö:-Mranfı 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 9. —Spre®- 
Runden: 10-12 1-& 6-5, Sonntags ie-I. MWodbi 


— 


ee R. 
Speoialist — 
159 ©. Glan Sen... 


5 





Bergnünunns-SAsaweiter. 
A u 4 Ei * u dhmit+ 
"denn." m.—steitig ‚Nachmittag un) 


Enmphonis:flor 


ago Opeta Ho 


Sam— 


y.rie 0:5 zJvmaAs: 


0 
& 
3 
2 


ie uje—Tbe Aijarian. 
lumbin.—lmviagsTern Ganıpie! 
and era Douje— The Merry Monacd 
olep Ihe Strange Moventurs of Mib 
tumn. 
DBiders.—chor 
siler—Triiby 
. 05 Mujie—Nibams Octoroons, 
mbra-—1 Napıl Gader. 
eolnm.—Tbe Doctor, 
Music Dall—Buudevile, 


Ares. 


© 


Fort 
— 


ins. Mt Bliß. 
marfer.—A Foo for Luck. 
— — ⸗— — — — 


Sprechende Kanarienvögel. 


Die „Gefiederte Welt“, Wochen— 
ſchrift für Vogelliebhaber, Zchter und 
-Händler, veröffentlicht foſgende Zu— 
ſchrift: „Soeben leſe ich in der „Ge— 
fiederten Welt“ die Mittheilung über 
einen ſprechenden Kanarienvogel. Ob— 
wohl dies nicht der erſte Fall iſt, über 
den berichtet wurde, ſo dürfte es doch 
intereſſiren zu erfahren, daß es auch in 
Dresden ſolch' einen kleinen Sprach— 
fünjtlec gibt. Ich hörte ihn während 
der kürzlich hier abgehaltenen Kang— 
ricnausſtellung im Stadtwaldſchlöß— 
chen. Er ſtand mitten im Saal und 
war immer von Neugierigen umla- 
gert. Der Lärm um ihn herum jchien 
ihn weniq zu jtören; denn bald nad)- 
bem ich mir ein Pläßchen am Tifche 
erobert hatte, begann er, auf daz'Pfei- 
fen eines Herrn antiwortend, mit fei- 
nem Gejang, in welchen er aud) Die 
Worte: „du, Du, du, du Tüßes, liebes 
Mäbchen, du, du!” lanalam und deut- 
lich zu Gehör brachte. Ich hatte ſelbſt 
nicht geglaubt, daf e3 zu verjtehen Sein 
würde und war auf’3 Höchite eritaunt, 
die Worte von dielem kleinen Vogel To 
außerordentlich deutlich zu hören, und 
daß der Feine Künjtler mit ver Wie- 
derholung feiner KRunjt nicht fargt, be= 
meijen die unterjchriebenen Bejcheint- 
gungen anderer Berfonen. Der ge= 
ichedt gefärbte Vogel war vun gewähn=- 
licher Landraſſe.“ 


Buesumenng senea 


- 


288 ift Der Menich. 


Aus was beiteht der Menih? Was 
erhält man, wenn er chemijch zerlegt 
wird? Der Menjch beiteht aus brei- 
zehn Srunditoffen, vor denen fünf 
gasförmig und acht feit find. Der 
Hauptbeftandtheil ift Sauerjtoff in 
einem Zujtand von äußerjter Zujam- 
menprejjung. Ein Normalmenich von 
70 Kilogramm Gemicdht enthält 44 Sti- 
Iogramım Sauerjtoff, welche unter ge= 
mwöhnlichen Berhältniffen einen Raum 
bon 28 Kubifmeter einnehmen mür- 
den. Ferner birgt bejfagter Menjch 7 
Kilogramm Waflerftoff, melde im 
freien Zujtande einen Raum von 80 
Kubikmeter füllen würden. Die drei 
übrigen Gafe find Stidjtoff (1,72 Ki- 
Iogramm) Chlor 0,80Rilogramm) und 
Fluor (0,1 Kilogramm. Un feiten 
Stoffen enthält ver Normalmenfdh 22 
Kilogramm Kohle, 800 Gramm 
Phosphor, 100 Gramm Schmefel, 
1750 Gramm Galcium, 80 Gramm 
Kaltum, 70 Gramm Natrium, 50 
Gramm Magnefium und 45 Gramm 
Eiſen. Godelmetalle birgt Jjomit der 
menjchliche Körper nicht, und er ent= 
hält in der Hauptjadhe nur Stoffe, 
bie mohlfeil find, wie Brombeeren. Ei- 
ne bergmännijche Ausbeutung Des 
Menfchen würde fich kaum verlohnen. 

-_— 00. 


Die bezahlte Schuld. 


Mie Gabillon Schulden einkaflirte, 
erzählt und Eduard Hanzlid in jeinen 
„Erinnerungen aus meinem Leben“: 
„sm Zmwijchenatte der Römer-Tragd: 
die „Sabinerinnen“ von Paul Heyie, 
melde am Burgtheater mit mäßigem 
Erfolge gegeben wurde, mahnte Gabil- 
don’ jeinen Kollegen Baumeijter an 
eine Eleine Schuld von zehn Gulden. 
„Du wirft fie noch heute befommen,” 
verſicherte dieſer. Im nächſten Akte 
kommen die beiden tapferen Römer auf 
der Szene zuſammen, ſie haben einen 
erregten Dialog (wenn ich nicht irre 
vor einer Schlacht). „Lebe wohl!“ 
zuft Baumeiſter und drückt dem Ka— 
meraden lange die rechte Hand. In 
dieſe Hand hatte aber der ſtets zu 
Schelmereien Aufgelegte die zehn Gul— 
den gepreßt, in lauter kleinen Papier— 
ſcheinen zu zehn Kreuzern, wie ſie da— 
mals in Wien zirkulirten. Gabillon, 
der noch einen längeren Monolog zu 
halten hat, ſteht nun mit der Fauſt voll 
Papierzetteln, die er nirgends in dem 
taſchenloſen römiſchen Gewand unter— 
bringen kann. Er kämpft krampfhaft 
mit dem Lachen und fuchtelt leiden— 
ſchaftlich mit der linken Hand in der 
Luft herum, in der rechten das heilloſe 
Notenpack umklammernd. Heyſe, dem 
Hanslick dies erzählte, rief Fröhlich 
aus: „So hat denn doch Jemand bei 
meinem Stüd etwas eingenommen!“ 


2ofalberidht. 


Das Mordgeheimniß noch unaufge⸗ 
ktlärt. 


Bis zu dieſer Stunde hat man die 
Leiche, welche am vergangenen Sonn⸗ 
tag Morgen hinter dem „Chicago 
Beach Hotel“ am Fuße der 51. Str. 
aus dem See gefiſcht wurde, noch nicht 
zu identifiziren vermocht. Geſtern 
Abend lief aus Rocheſter, N. Y. die 
telegraphiſche Nachricht ein, daß der 
Todte möglicherweiſe der ſeit einiger 
Zeit vermißte Reiſende Frank L. 
Weaber von dort ſei, der am 28. Ja— 
nuar ſein Quartier im „Hotel Pfiſter“ 
in Milwaukee, verließ, ohne ſeine Rech- 
nung zu begleichen, und von dem man 
ſeither nichts mehr gehört noch geſehen 


at. 
Harry J. Stedman, von Nr. 1425 
Michigan Avbe., ein Bekannter Wea—⸗ 
mer, jprad geitern Abend noch in der 
Morgue vor, glaubt aber nit, daß 
deſſen Leiche ift, die dafelbft aufge= 
bahrt liegt. 
Eeſet die Sountagsbeilage der Abendyo. 


ort, 


— 2 Nummer der New 
 & Et, Louis Eifenbahn (Nidel Plate 
ift jegt frühe: 


ftatt der 


— 


— 


von 74 Jahren. 


„‚PBrofelfor Schwerin ein freier 


Mann. 


Unter der von den Großgeſchwore— 
nen gegen ihn erhobenen Antlage des 
Crlangens von Geld auf betrügerifche 
Vorjpiegelungen hin wurde gejtern der 
Hypnotiſeur „Profeſſor“ Hy. Schwe— 
rin dem Richter Freeman vorgeführt. 
Er ſoll, wie erinnerlich, den Schank— 
wirth Guſtav Cohn, von Nr. 112 29. 
Straße, um 1900 Dollärchen „ge— 
macht“ haben. 

Der Herr Profeſſor ſchüttelte ent— 
rüſtet ſein Gelehrtenhaupt, als ihm der 
Klagetert nochmals vorgeleſen wurde 
und plaidirte dann kurz und bündig 
micht ſchuldig“. 

Wie der angeblich geleimte Herr 
Cohn dem Richter erzählte, lernte er 
den Profeſſor im Sommer vorigen 
Jahres kennen. Schwerin ſei um dieſe 
Zeit ſein Stammgaſt geworden und 
habe ihm eines ſchönen Tages erzählt, 
daß er beträchtliches Eigenthum in 
Colorado beſitze und außerdem von 
Deutſchland eine hübſche Erbſchaft er— 
warte. Um ſich die gewünſchten Mo— 
neten zu verſchaffen, habe Schwerin 
ihm, dem Ankläger, weiterhin mitge= 
theilt, daß fich im Zollamt eine Anzahl 


die er aber. wegen augenbliclichen 
Mangels an Baargeld nicht auslöfen 
könne. 


gangs erwähnte Summe vorzuſchie— 
ßen. Späterhin hätten ſich Schwerins 
Angaben als plumpe Schwindeleien 
erwieſen. 

Der Angeklagte erzählte dem Richter 
zu ſeiner Vertheidigung, daß er ſich 
vor etlichen Monaten bei einem Stra— 
ßenbahnunfall eine ſchwere Kopfper— 
letzung zugezogen habe und dadurch 
zeitweiſe nicht ganz klaren Sinnes ſei, 
während Dr. Jakob Roſenthal be— 
zeugte, daß Schwerin, der dem Mor— 
phiumgenuß huldige, nicht immer ver— 
antwortlich für ſeine Handlungen ge— 
halten werden könne. Richter Free— 
man nahm daraufhin den ganzen Fall 
den Geſchworenen aus den Händen 
und entließ den Angeklagten ſtraffrei. 


— — — — — — 


Beſtiehlt ſeine Wohlthäterin. 


Vor etwa zwei Wochen nahm ſich 
Frau E. H. Manley, Nr. 135 Orchard 
Straße wohnhaft, des kaum 13 Jahre 
alten Harry Stephani an, der mit er— 
frorenen Füßen in einem Holzſchup— 
pen liegend aufgefunden wurde. Un— 
ter der ſorgſamen Pflege ſeiner Wohl— 
thäterin erholte ſich der Junge bald 
wieder völlig, ſtattete ſeinen Dank 
dann aber geſtern dadurch ab, daß er 
Frau Manley 512 Baargeld und eine 
goldene Uhr ſtibitzte. Der ungezogene 
Bengel wurde ſpäterhin von der Po— 
lizei in einem Theater auf der Nord— 
ſeite erwiſcht und hinter Schloß und 
Riegel gebracht. Er ſoll früher ſchon 
ähnliche dumme Streiche gemacht ha— 
ben und wird jetzt der Kinderſchutzge— 
ſellſchaft anvertraut werden, zumal 
ſein Nr. 708 Melroſe Str. wohnender 
Bruder, Frank Stephani, nichts mit 
— Taugenichts mehr zu thun haben 
will. 


Unabhängiger Orden der Ehre. 

Die Chicago Loge Nr. 1 hielt am 
letzten Samſtag in der Senefelder 
Halle, 565 N. Wells Str., ein ſehr 
gut beſuchtes Kalico-Kränzchen ab. 
Da dies ein Schaltjahr iſt, ſo lagen 
die Arrangements in den Händen des 
ſchönen Geſchlechtes, und daß das Ko— 
mite, beſtehend aus den Damen Katha— 
rina Galle, Liſette Neebe, Emma Blum 
und Johanna Horn, ſeiner Aufgabe 
gewachſen war, zeigten die fröhlichen 
und lachenden Geſichter der zahlreichen 
Feſtgäſte. Eine von den Damen ver— 
anſtaltete Verlooſung erregte allge— 
meine Heiterkeit. Der Vräſident der 
Loge, Herr Louis W. H. Neebe, über— 
reichte während des Abends eine von 
den Damen Katharina Galle und Jo— 
hanna Horn geſchenkte Vereinigte 
Staaten-Fahne mit einer paſſenden 
Anſprache, worauf er unter den Klän— 
gen von Hugo Schmolls Orcheſter und 
unter dem Wehen des Sternenbanners 
die Polonaiſe anführte. Als Gäſte 
waren der Groß-Präſident, Herr Emil 
W. Galle, nebſt mehreren anderen 
Großbeamten, ſowie Vertreter der 
Logen Humboldt, Germania, Colum— 
bia, Fortſchritt, Almira u. A. erſchie— 
nen. Die Chicago Loge verſammelt 
ſich an jedem 2. und 4. Donnerſtag 
in Max Haenels Halle, Ecke Halſted 
und Willow Str. und hat durch dieſen 
Ball eine große Anzahl neuer Mit— 
glieder gewonnen. 


Druiden⸗Feſi. 


In Yondorfs Halle, Ecke von North 
Avenue und Halſted Straße, feierte 
geſtern Abend der „Concordia Hain 
Nr. 15V. A.O.D.“ ſein 32. Stiftungs⸗ 
feſt, zu welch' froher Feier ſich die hier 
anſäſſigen Mitglieder des Druidenor— 
dens in hellen Schaaren einfanden und 
an der als Ehrengäſte Großſekretär 
Jakob Ingenthron und Edel-Groß— 
herz Ferd. Fredrich theilnaymen. 
Erſterer hielt im Laufe des Abends die 
beifälligſt aufgenommene Feſtrede, in 
der er, nach Beglückwünſchung des 
„Geburtstagskindes“, die Druiden 
auch zu fernerem treuen Zuſammen— 
halten aufforderte. Für den gemüth— 
lichen Theil der ganzen Feier ſorgten 
Edel-Großherz Franz Ebner und 
Edel-Unterherz Carl Goebel in unter— 
haltendſter Weiſe, ſodaß ſich die An— 
weſenden denn ſichtlich auch auf's Beſte 
amüſirten. Erſt frühmorgens ging 
das Druidenfeſt zu Ende. 


* Vom. Sterbehaufe, Nr. 435 ©, 
Leavitt Straße, aus wurde geitern 
Nachmittag der alte Anfiedler 3. 9. 
Bachelder zur letten Ruhe beitattet. 
Der Verftorbene, welcher fih Anfangs 
der 50er Jahre in Chicago niederliek 
und fih al3 Reitaurateur ein nettes 
Vermögen erwarb, erreichte ein Alter 


| Cohn habe fich dann überres | 
den laffen, dem HhHpnotifeur die Ein- | 


u 


(Eingeiamdt.) 
Aufruf an fämmtliche Kanarienzüchter 
Chicagos! 

Da ich in diefer Saijon aus meiner 
KanarienzZuctanftalt miederum ei: 
nen ziemlich beftiedigenden Ertrag er= 
zielt habe, mird in mir von Neuem Der 
Wunjch rege, mit allen Chicagoer 
Zücdhtern von Kanarienvögeln in nü: 
here Verbindung zu treien. Diele 
Herren willen, daß mir bereits früher 
einmal intorporirt waren, daß aber 
unjer Verein durch allerlei mißliche 
Verdältniffe zur Auflöfung gezwun- 
gen wurde. ch, Guftan Sander, bin 
mohl der älteite Züchter Hier in der 
Stadt, und ich glaube deshalb berech- 
tigt zu fein, an das Wohlmollen mei- 
ner Stollegen zu appelliten. ch fors 
dere fie hiermit auf, ohne mich bor= 
erit auf Einzelheiten näher einzulaf- 
fen, mit mir gemeinfame Sache zu ma= 
chen, damit wir einen Verein in’3 Le= 
ben rufen fünnen, in dem Friede und 
Eintracht das Szepter führen. Zu 


; Diefem Smwede möchte ich Alle bitten, 


ih am nächlten Sonntage, den 8. 
März, in Jungs Halle, Nr. 106 Oft 
Nandolph Straße, um 4 Uhr Nach: 


: A E | mittags, zu einer Agitationsverjant- 
ihm zugehöriger Diamanten befänden, | — —— 3 I 


lung einfinden zu wollen. 

sndem ich dieſen Aufruf er— 
gehen laſſe, folge ich einerſeits 
meinem eigenen innerſten Drange, an— 
dererſeits aber bin ich auch von dem 


Wunſche beſeelt, dem Verlangen aller 


meiner Freunde Rechnung zu tragen, 
die mit mir auf demſelben Stand— 
punkte ſtehen. Ich hoffe, daß unſere 
Lieblingsidee, einen blühenden Verein 
zu gründen, recht bald zur Thatſache 
werden möge. Guſtav Sander, Nr. 
1040 Nelſon Straße, Lake View. 


*Dem Frl. Corinne Rogers, einer 
Studentin der Northweſtern Univer— 
ſität, wurde geſtern während des Col— 
legs eine goldene Uhr aus ihrem Zim— 
mer in „Woman's Hall“ ſtibitzt. Von 
dem Thäter fehlt jede Spur. 


Der Limited Erpreß-Zug 


verläßt Chicago täglich um 1: 30 Nachmittags 
über die Nickel Plate-Bahn und kommt in 
New York am folgenden Abend um 6:30 und 
in Bojtor um 8:45 au. Keine andere Bahn 
fann ji) mit ihr vergleichen, was Schnellig: 
feit, Bequemlichkeit und Sicherheit anbetrifit. 
Dadei find die Raten fo niedrig wie die nie- 
drigjten anderer Bahnen. Die Züge bejtehen 
aus Sepäd-, Bufjet:, Schlaf- und eleganten 
TerfonenzWagen, die durd) Gas erleuchtet, 
mit Dampf geheizt und mit allen den neuejten 
Verbeſſerungen verjehen find, und fahren 
ohne Wagenmwechjel dur von Chicago bis 
New Mork mit durchgehenden Wagen nad) 
Bojton. %. 9. Galahan, General-Agent, 

bonto—lap 


Chicago, ZU. 
Verkaufsllellen der Abendpofl 
a in den 


AUrlington Heights: Aulius Flentie, 
Auburn Bart: Koward Eteinpaujer. 
Aurora: W. Woif. 

Auftin: Willy Fraje, 

Avondale: Geo, Hodel, 
Bartlett: Bruno Heſſe. 

Beecher: H. Block. 
Benſonville: Albert Franzen. 
Beverly Deights: Chas. Adams. 
Blue’5Tand: Willy Eidau, 

B owmansvil : F. W. Schimmels. 
gentral Part: € V. Vorder. 
Chicago Heidhts: John Held. 

s beltenhbam Beach: 3. 3. ZTodhunter, 
Kloverdaie, Ju: Chas. Tedrupım, 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: Wu. Jacobs. 

Crete: Alex. Buchanan. 

Cupler: A. Thoͤmas. 

D auphin Part: J. F. Buterbaugh. 
Daveunuport: Ja.: W. Gehrte. 
Desplaines: J. O'Dounell. 
Dowuers Grove: M. E. Stanger. 
2 vugrzos Part: u M Ssugenspron, 
Dyer, JInd.: Lloyd Smith, 
eimburj: Juluz Balon. 

Eloin: Rud. Hoeller. 
Englewodd: Endolewood News Co. 
Evbanſtonu: Albert Voeitow. 
Bleucve: Hd T. Laue. 

Braut Bart: W, Adepte. 
Großzdale: Frede Herzfeldt. 
Grand Erojjing: Escar Landolf. 
wanıon Partk: Joſ. Widera. 
gamıımonmd, Jud.: B. Eiſicher. 
Vamwshorme: Konrad Feyueyper, 
verumoja: Serum. Xiedt 
Vermoſa: H. aAtlippel. 
Hinsdale: . Geo. Prouth & Co. 
Hobart, Jud: Wui. Maybaum. 
Dyde Bart: mM. 3. Zuylor, 
Steving Bart: W. Ahrens, 
Jtasca: Hh. Ahleunorf. 
Jefferſon: Irvin Beruhard. 
Kenojba, Wis: Simon Kreps. 
RXNenſington: Fritßz Nagel. 

va Porte, Jud.: George Werner, 

Va Grange: E. R. VeClellan. 
Lawndale: G. Stokes. 

Vemoun: Alex. Nowak, 

Vombard: John P. Weibler. 
Mareugo: Boyle & Wopite, 
Vendora: Syuig & Deuion, 
Uelroje Bart: & D. Franc, 
Michidgan Cityh, Jud.e: E. Schwmoelter. 
Morgan Part: Friß Feigenhauer. 
NXRorwoodPark: Ralph Yugdes 
Koapervilie: W. vBlate. 
DotPBark: verm. Winter, 
DatYark: Willie Weje, 

Dregon: Jopu 3. Gauz. 
Balasime: „gerbert Hilbert, 
BarfXidge: au gauıer, 
Biano: x. U. Wroaddus. 
Bullman: Barl U. Hermes. 
Kavenswood: Fraut W. Urnold. 
Rabenswood: LIoyd Ajdtou. 
Wiverdale: Mıis Xeug. 
Wivderjide: Geo. Ecipzer. 

River VBiew: Aug. Schueider 
Nojelle: John &. DO. Bagge. 
Rogers Bart: Berer Udenpoefer. 
Rojehpill:W. 9. Terwilliger. 
Sandwich: rauf Lenkuchner. 
South Chicago: Chas. F. Mewes. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evauſton: Paul Kraaßtz. 
South Euglewood: Frank Mezet. 
Streator: E. L. Donagho. 
Thornton, Ill.: Clinton Brant. 
Turner: J. C. Neltnor. 
WaſhingtonHeighbts: Zohn Kichard. 
Winnetka: John Kaßner. 
Whitina, Jud.: E. D. Haines, 
Whbeaton: V. S. Stark 
Winfield: Wuin Seiet. 
Wilmette: Mrs. 8. He. 
BWoodlawn Bart: ©. Beferid. 


— Grob. — Alte Kolette. — „Sie halten mid 
gewiß für älter als ich bin, Herr Doktor; aber wenn 
Sie einen Blid in meinen Geburtsjchein inerfen 
Ö — Doktor: „Herrgott, bat’8 denn jo 
wa3 damals jchon gegeben?“ 

— Sie können's machen. — Prog: „Wenn mır 
wiederkommen, wünſchen wir nicht nur einen Bla, 
fondern audh ein Paar Kellner rejerpirt — ich gas 
rantire für deren ununterbrohene Beihäftigung.”* 


— Großartig. — Schaujpieler (zu einem Belanns 
ten): „Sie können gar nicht glauben, wie natürli 
ih jpiele! Wie ih mid hineinlebe! Geftern babe 
id einen Betrumkenen dargeftellt, ich mußte jcchs 
Flaſchen Selzerswaſſer nah der Vorftelung trins 
fen, um wider nüchtern zu werden!“ 


— Berämderter Standpunft. — Schwiegermutter: 
„Was, Dein Haus willit Du mir verbieten? Jh bin 
über dieje Kedheit ipradlos!* ı — Schwiegerjohn: 
„Wenn Du immer jpradylos bleihft, fannit Du nas 
türlich wieder fommen.* 

— Hereingefallen. — „Da baff Di mit Fräulern 
Emma verlobt? Soviel ich mich erinnere, konnten 
Du fit früher nicht leiden! — „Das wär ivegen 
ihrer Giteiteit,:;weilsfie: immer nach der‘ neuelten 


Mode gekleidet ging. age leidet fie je. 9 
10 m va r i . 
anche we“ En ad al 
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ſtunſt⸗ und Literatur⸗Verein. 


Warme und verdiente Anerkennung 
wurde geſtern im Kunſt- und Litera— 
turverein dem hochbegabten Kompo— 
nijten Hugo Kaun aus Milmautee zu 
Theil. Das bei diefer Gelegenheit zum 
erjten Male öffentlich gefpielte Irio 
für Klavier, Geige und Celo — vom 
Komponiften jelber und von den Her: 
ren Boegner und Steindl in vollendeter 
Weile ausgefügrt — erwies fich als ei⸗ 
ne Schöpfung erſten Ranges. Tüchti— 
ge Muſikkenner, welche der Auffüh— 
vung beigewohnt haben, ſprachen ſich 
mit rückhaltloſer Anerkennung über 
dieſelbe aus und ſtehen nicht an, Herrn 
Kaun für einen Tondichter erſten Ran— 
ges zu erklären. Das weniger muſik— 
verſtändige Publikum, welchem das 
Trio zwar auch über die Maßen gefiel, 
das ſich aber damit begnügen mußte, 
die Leiſtung nach ſeiner Wirkung zu 
beurtheilen und nicht nach dem Kunſt— 
werth, welchen dieſelbe für Fachleute 
beſitzt, iſt zur Beſtätigung dieſes Ur— 
thetls geneigt, denn die vier Kaun’schen 
Lieder, weldhe der Baritonfänger Nu: 
dolf Schmidt aus Milwaufee zu Yn- 
fang der Unterhaltung zum Beiten 
gab, wirkten geradezu hinreikend. 

Der Vortrag des Profeffor v. Klenze 
über den Urfprung und die Entmwide- 
lung der Nibelungenfage war ein jehr 


erichöpfender, fehien aber das Publi- | 


fum zu jeher zu erichöpfen. Weniger 
wäre mehr qeiwejen. 

Der nächte Unterhaltungsabend des 
Kunſt- und Literatur-Vereins mird 
dem großen plattdeutfchen Humorijten, 
Erzähler und Dichter, Frib Reuter, 
gewidmet Sein. 


Thomas⸗-ſKouzerte. 


Für die dieswöchentlichen Konzerte 
im Auditorium, morgen Nachmit— 
tag und Samſtag Abend, iſt der erſte 
Konzertmeiſter des Symphonie-Or— 
cheſters, Herr Max Bendix, als Soliſt 
angekündigt. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet, wie folgt: 


Ouverture „Oberon“ 

Serenade, Opus 48 Ba Ra 

(Streih:Orcheiter.) 

Konzert für Violine, Opus 7... 
(Max Bendix.) 

Symphonie „Die Dorihodhzeit" . . 


ae 
.Tſchaikowsty 


Brahms 
Goldmark 


In der nächſten Woche erfolgt das 
Auftreten Paderewkis, und zwar bei 
erhöhten Preiſen: Billigſter Sitz, Gal— 
lerie, $1; 1. Balkon $2; Parkett $2.50 
u... m. Mlsdann wird das Orcheiter 
feine Reife nah dem Diten antreten, 
um am 17. März im New Vorker Me- 
tropolitan Opernhaufe eine Serie von 
fieben Konzerten zu eröffnen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Ge: 
oder zu 


.Derlangt: Leute, die ein "Heine? profitables 
ſchäft dründen können, ohne zu peddeln 
veijen. Adr. D. 285 Abendpoſt. 


‚Verlangt: Anftändiger junger Mann, der willens 
ut erme yußpartie. nah dem Weiten zu unternehs 
men. Briefe unter D. 288 Abendpoft. 

18 Nahren, der jchon 


2933 State Str. 


Verbangt: Junge von 17 big 
an Brot geanbeitet. hat. 
‚Yerlangt: Ein: guter Abbügler an Shopröden. 
zent 642 Zouthport Me, nahe Lincoln 
Ade. 


en, tun Wurftihop zu helfen und 


Verlangt: 2 ungen 
34 Eipbourn Ave. 


Pferd zu treiben. 


Verlangt; Millwright, Nachtarbeit. Verhoiratheter 
Mann. Bringt Referenzen. Stetige Arbeit. I. M. 
& 6, Weil, 43 Coventiy, nahe GEifton und Nortd 
Ave. 
Verlangt: Ein Bäcker an Brot und Cafes zu jchafs 
j 31T 98. 12. Str 
ten, ITW. 12. Str. 





Perlangt: Ein lediger Mann, der mit Pferden 
umgehen fanıt, in einem Treibbauje zu arbeiten. 9% 
N. Campbell Ave. 
 Verlangt: Ein junger Mann, an Cafes zu hels 
fen. 28. 2. Str 


oil. 


Ein duter Order Koch 631 N. Clarr 
e dja 
zyimijher, in Repair-Shop. 131 
Ede Pacific Ave. 


Verlangt: 
Str. 





Verlangt: Möb 
E. Van Buren S 
Verlangt: Guter Schuhmader auf feine Reparas 

tur. 9. Sıflel, 1 IE. Ban Buren Str. 
tiangt: Ein junger Mann für Küchenarbeit. 126 

» ne. 

angt:Ein Mann für leichte Hausarbeit. Lohn 
810 per Monat. 130 N. Clark Stri wotel Ontario. 
Verlangt: Ein unmerheiratheter Sattler, der et= 
nem Geichäft jelbititändig voritehen fanıı. ©. Hahl: 
eg, Hammond, Ind. Smzlıd 


BVerlangt: Ein unge, 14-15 Nabre alt, der 
feine Seimath hat, im Saloon zu helfen. 161 W. 
Erie Str. 

‚ erlangt: Gin ftarfer Junge don 16-17 Nahren, 
in einem Milchgejchäft zu arbeiten. Einer mit GrsO 
fabrung Wird vorgezogen. 899 Clybourn Ave. 

Rerlangt: Canpaflers, junge Leute, die fih nicht 
fürdten au ten. Vorzufprehen don 8—9 Uhr 
Vorm. WMilwaukee Ave. 

Schneider, tüchtiger Preſſer. Ste 


ar * 
— det 
Jollet, J 


Verlangt: Ein 
tiger Platz. Joliet Steam Dye Houſe, 


Verlangt: Ein Mann., um Kühe zu melken und 
zu füttern. Stetige Arbeit. 1754 W. Fullerton Ave. 
und 46. Str. mdo 


Verlangt: Erſter Klaſſe lithographiſche Crayon⸗ 
und Stipple-Artiſten; höchſte Löhne bezahlt für 
Stunden per Woche; beſtändige Arbeit garantirt. 
Sendet Arbeitsproben, welche zurückgegeben werden, 
und gebt den verlangten Lohn an. American Litho—⸗ 
graphie Company, 20 Broadway. New Vorl. dmdo 

nat: Buchagenten. 437 Milwaukee Ave. F. 


Ve 
Schm Anz 1w 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Angeigen unter biejer Rubrit, 1 Eent das Wort) 





Berlangt: Mann und Frau für Milhiarm, eben» 
falls 10 lenife Männer für Warmarbeit, in_ Rob’ 
Labor Agency, 3 Market Str. 5mz1w 


Verlangt: Reifetaſchen⸗Machet auch Wadchen, an 
ı. Vogler & Geudtner 


Teleſtkop-Taſchen zu arbeite 
Trunt Eo., 407 N. Wells 


Berlangt: Yunger Mann im Salooı, and Mäds 
hen das zu fochen veritcht. Neichardt, N. Glart 
Str., Ede Sunnyſide Ave. 


BVerlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen untsr diefer Rubdrif, 1 Gent de3 Mort.y 
Läden und Fabriken. 

Ein Mädhen zum Nähen. 102 Mead 
die 

Berlangt: NKurbel-Stepperinen, aud melde für 
Saudarbeit. 799 S. Aihland Ape. dir 

Berlangt: Gine Echneiverin_ außer dem Haute, 
Deutihe oder Wienerin. 501 S. Aihland Une. 

Verlangt: Erites Maſchinenmädchen an Röden. 136 
B. North Une. * 

Verlangt: Tüchtige Damen⸗Schneidermädchen, die 
gut an Der Majcine nähen fünnen. Zu melden 1307 
Milwaukee Ave. 


Verlanot· Madgen n gleidernahen und das 
Yujhneiden zu erlernen. 114 Canalport Ave.  dija 


Berlangt: Schrmädchen dei Meidermacerin. Nach 
der Lehrzeit ftetige Beihäfrigung. 95 Blue Island 
Une. dofr 

— — — 

Verlangt: Junges Mädchen, das Kleidermachen zu 
erlernen. 456 Sarrahee Str., nahe North Moe. 

Verlangt: Geübte Stiderinnen auf Ponnaz Stid- 


majhinen. Chicago Gmbroidery Co.. 34 Monroe 
Etr. md» 


Berlangt: 
tr. 


 Berlangt: Finiiher$ an doſen. 163 Fletcher * 
Derienee Grfahrene Hempensürdeiterinnen. 61 
Elybourn Blace. dında 

Verlangt: 500 Dienkmänden für Privatfemilien 
und Gejhäftspäujer, Eingewanderte —— — 
gleich untergebradt. Mieolinds, 573 Sarrabee — 


Bausarbeit- 


: i iter Klafle Gauss und zmeite 
mare. Be egertas“, a Str, 
Verlangt: Mäpen für allgemeine Qausarpeis, 
— ein erfahrenes Kindermädden. SL, dd 
mat Grand — 


nerſtag, den 5. März 1896. 


Ein Unglück 


iſt es, krand zu ſein, doch gewährt es dem 
Kranken eine größere Zufriedenheit, daß 
wenn er Arzneien nehmen muß, er wenig 
zens eine Medizin nehmen kann, welche für 
ſeinen Fall ſpeziell hergeſtellt iſt. Die ür— 
ſache der Krantheit muß zuerft in Ermäg- 
ung gezogen werden. Dr. Shoop ma: 
nicht damit zufrieden, mit fogenannten Blut- 
reımgungs-Witteln noch althergebrachtem 
Gebraud) zu behandeln, melde nur vor: 
übergehende Linderung gewähren, da jolche 
die Urjachen des Leidens nicht entfernen. 

Dr. Schoop’3 eingehende Unterjud)- 
ungen . zeigten, dab Magen, Leber und 
Nieren und alle inneren Organe durch ge: 
wilje Nerven fontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven geſchwächt ſind, verrichten die Ver— 
dauungs-Organe ihre Funfrionen nicht und 
Magen- und Leber-Xteiden werden dadurch 
verurſacht. 

Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
dient zur Herſtellung des Blutes und wenn 
diejelbenicht gehörig verdauf und nicht in rei- 
ne3 Blut, Knochen und Muskeln vertan- 
Kein wird, jo können wir unmöglid gejund 
ein. 

„Dr Schoon’3 Wiederherfteller 

ift ein Magen-, Yeber- und Nieren-Heilmit- 

tel, indem derjelbe auf die Nerven diefer Or- 

gane einwirtt, wo allein die Urjache der Lei- 

den zu fuchen ift. Dieje Arznei tit fein Ner- 

bine oder jogenanntes giftiges Nerven-Neiz- 

mittel, jondeın dient zur Ernährung der 
geihmwächten Nerven. 

In Apotheten oder franco per Expreß für $1.00. 

Der deutide „Weg- 

meijer zur Gejundheit“, 

welcher die Behaudlung 

mit Ddiejex Arznei genau 

beichreibt, nebit ‘Broben, 

werden an irgend eine 

a Mdrejje frei verjandt. 

NZ: 8 Man ſchreibe an 


Dr. Schoop, Box 9, Racine, Wis. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
nn A A ERBE 


SHausarveıt. 


Verlangt: Ein gutes Dienftmädchen, weiches to= 
ben, warhen und vügeln faun. Muß Zeugniſſe ha— 
ben. Nabzufvagen 1,54 Demiug Court. 
Cin Mädchen für leichte Sausarbeit. 
Sohn SB. 71 W. Kinzte 

dir 


Verlangt: 
Mup erwas kochen können. 
Etr., nahe Diilwaufee Ave. 


jerlangt: Mädchen jür Heine Yanilie. 2886 Nr= 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 
fei Hausarbeit. 3080 S. Halſted 


den Tag über für 
Str., 2. -Ilat. 

erlangt: Deutſche Köchin, ledig, für Reſtaurant. 
‚, 9. Ave. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
03 Foreit Ave. 


Verlangt: Kinbermädchen. 4216 Galumet Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Nachzufragen Il N. NRobey Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Familte, 
551 Milwaukee Ave, Saloon. 

Berlangt: Gutes doutihes Mädchen. 92 Grand 

Une. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 40 Cly—⸗ 
bourn Ave, 


— 


Stellungen fıthen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, I Gent das Mori.) 
Gejucht: Gin älterer vecheirutbeter Mmun, der 
feine Arbeit jcheu:, jucht ıryend melde Beigäft:- 

de. E. 25 MWenppaoft. 

— — ———— — 
Gejuht: Junger Mann juht Stellung,als Wauter 
oder Vorter. An lbiebftien im Saloon. Aut. ©. 271 
Adendpoft. dt: 
t: Gia tüchtiger Bader, der jelbitftündig ars 
ruht Stellung. 41 W. Chicago Mve,, 


— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 





Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 8 
Some Str. 
Gejucht: 
* 

Familie. 


Aekteres Mädchen jucht Stelle in kleiner 
Geht auh auswärts. 44 MW. 12. Sir. 
Geſucht: Mädchen wüniht Stelle für leihte Qaus: 
arbeit. 199 N. Oakley Ave. 
Geſucht: Eine Frau ſucht Beſchaftigung füt eiꝛ⸗ 
nige Tage in der Woche. Iſt gewandt in Räh- und 
Hausarbeit. Nacdhzufragen BI Lincoln Abe. 


Geſucht; Eine ältfihe gute Deutihe Frau, tleißıg 
und jparjam, Sucht Stelle, um dew Yaushalt jelbits 
ftändig zu führen. Adr. I. 454 Ubenppoft. 
Fin Mädchen, 15 Jahre alt, jucht leichten 
yei Kindern. 154, 8. St 
e Wittwe ohne Anhang juht Stelle 
2% Lurraber Str., oben. 
sucht Plüge zum Wachen und 
tr., vorne, oben. mds 
ende Frau juht Stelle in 
2 Mohwak 


Geſucht: 
ienſt, ar 


Geſucht: Eine 
Schruppen. 13 
Gejucht: N 

ner Jamilie oder 
Hinter haus. 
Geſucht: 


Frau ſucht 
Haushälterin. t., 


Hinterhaus. 


J Geſucht: F 


Haufe zu 
dmdo 


it nach 

. 27 WB. Chicago ! 

" Geinbt: Eine junge Wittwe wünjct Stelle als 
Hausbälterin bei einzelnen Seren. 6 W. Madis 
ion Etr., eine Treppe bo. 29flw 


Gefhäftsaelegenheiten. er 


(Anzeigen water diejer Rubrik, 2 Gzuts das Wort.) 


Pilfig für Baar, ein gutes Reftaus 
he, Meitjeite. Adr. D. 209 Udend: 
Päderei, verbunden mit Jcecram 
in. Wrer Blag. RUE. 3. Sir. 
dfſa 


fen oder auf einzelne Rechnung zu über— 
eriter Klaſſe Saloon. Adr. E. 20 

2Jm;im 
: Billig, Sal 


eland Ave. 


r don, paſſend mit Gro— 
cery. 180 6 


Zu verkaufen: Billig, ein gutgehendes Butcher⸗ 
Geichäft, wegen Krantheit des Kigenthümers, billig. 
58 Grand ve. ındo 

faufen: Ein Grocery: und Delikateflens 

Regen Krankpeit und 2 Gejhäften. 159 Bel: 
Ave. mdo 


"Zu verkaufen: Guter Burcherihop zu irgend eincm 
wegen Uneinigfeis der Partner. Adr. E 

235 Abendpoit. mdo 
Zu Zeitungs- und Zigarren-Store. 
Deutſche Nachbarſchaft. 418 Webſter Ave. Wfelw 
— — — —— — — — = 


verfaufen: 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents da3 Bort.) 


Zu wermierhen: Edladen, jeit 11 Jahren ein Sa> 
loon. 1103 Noble Ave. do}? 
Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer; Miethe $7.0 
bis $12 per Monat. TI6-T5O N. Paulina Sir, Uns 

zufvagen Zimmer 507, 172 GC. Waihington Str. 
Bfe,dojalm 





Berlangt: Mädchen für Wüihe und Hausarbeit. 
Stetiger Plag. Guter Lohn für gute Xeiitungen. Res 
ferenzen verlangt. 3001 Vernon ve, jüdiiches War- 
jenhaus. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 191 Milwaukee 
Ave. diſa 

Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. &3 Roscoe Str., 3. Ylar. 

Verlangt: Eine geiegte Perion, um einen Haus: 
hatt zu führen. SIR. Wood Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 294 
Dayton Str. 

Verlaugt: Ein Pleines Mädchen zur Mithilfe ber 
leichter Hausambeit. 4 Sepgwid Str, 2. Floor. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 115 
Wells Str. dfr 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
950 N. Clart Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen Tur gewöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Archer Ave. 








Verlangt: Ein Mädchen, 14—15 Jahre alt, Ges 
ihirr zu wajchen, und eine zum Koden und für 
Süchenarbeit. 424 W. North Ave. 

VBerlangt: Gutes jtarfes Mädchen für Hausarbeit. 
77 Potomac Ave. 

Verlangt: Eine Frau für leichte Hausarbeit. 27 


W. Diviſion Str. 


Verlangt: 100 Hausmädchen. Guter Lohn. Kleine 
amtlien. 55 N. Clark Str. 

Verlangt: Gute Köchin für Privat. Lohn 85. Keine 
Wäſche. 545 N. Elarf E:tr. 

Berlangt: Ein jüdiiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. TOl Armitage Ave, oben. 


m 


BUT: langt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
293 Osgood Str., 2. Flat, nahe Webfter Ave., Nord» 
jeite. 


Verlongt: Mädchen für Feine 

Heim. AT Mohawf Eir., : —— 

Rerlangt: Ein perfektes Hausmädchen. Lohn $b. 

Seine Wäihe. 55 N. Elarf Str. eh 
Verbangt: Zuver läſſiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 1215 Jadjon Boulevard, 2.5lat. ide 

ö 5 i Mädden für 49 


Stellung. 


Berlangt: Ein braves deutſches 
gemeine Hausarbeit Findet gute 
Grand Ave. —J 
vBerlangt Fin Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit. 116 Milwaukee Ave., im Store 

Berlangt: Mädchen für allgemeine 

J 3 J m, \er 
Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
138 Park Ave. 


mdo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
dft 
43 Winde: 
Dir 


Verlangt: 
Suter Lohn. 3402 Yoreft Ave. 
Berfangt: Mädchen für Yausarbeit. 
Ave., 2. Flat. 
 Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeıt. 
Muß gut weichen können. 6445 Grace oe. (Wood⸗ 
lawn), 2. Flat. a 
= ee ne an oo— 2 - 
Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit. 42 Wels 
Str., keine Wäſche 


Verlangt: Ein dutes deutſches Mädchen für ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit. Eines das zu Hauſe dlaen 
ann borgezogen. Mr$. 3. Sommer, 200, 12. u. 


" PVerlangt: Sogleih, ein tücdtiges Mädchen für 
gewöbnlihe Hausarbeit. Muß gus marneıl, bügeln 
und kochen tönnen. $5. 481 Wand Boulevard. 


Berlandt; Mädchen für Hausarbeit, das gut 
ſchen und etwas kochen kann. Kleine vamilie. 
Behbandlung. 68 Cleveland Ae. 
J Mäpcen für allges 
BVerlangt: Ein gutes deutihes Mädchen Ige 
meine Sausarbeit. Nadpzufragen 1911 Deming Gougs, 
nahe Elarf Str. ur ——— 
Perlanat: Ein gutes Mädchen, das waſchen, lochen 
und bügeln kann, in einer Beinen Familie, Guter 
Sohn. Muß Zeuaniffe Haben. 364 Wbiand Boules 
vard, nahe Volt Str. 
Verlangt: Ein Kindermädden. 
Me. 
Verlangt: Ein gutes Deutiches 
fohen, waihen und bügeln Tann. 
Str. * — 
Verlange Eine Waſchfrau, jeden Dienſtag. 114 
Canalport Ave. 
Perlangt: Mädden für Hausarbeit. 571 Diviſion 
tr. 


wa» 
Gute 


790 N. Aſhland 


Madchen, welches 
36000 S. Halſted 





Verlangt Ein braves Mädchen für allgemeine 
eur. Guter Lohn. Nahyzufragen 704 R. Bart 
Ave. f ‚ 
 PRerlangt: OH Mädchen für Hausarbeit. 5. 59 
Wels Str. 

Berlangt: 500 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 81 
$5. 49 Larrabee Str. h 

Verlangt: Reloınmandirtes Mädchen für Qausars 
vi ein erft fürzlih von Deutihland gelominenes 
vorgezogen. 4643 Gvans Ave. Flat S mdfr 


Berlangt: Mäpdden für Hausarbeif. 
ton Str. 


7% W. Hu⸗ 
more 


9 Mädchen, eines für allgemeine Haus⸗ 
weite Arbeit. 327 ©. Part 
Ave Znz low 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus⸗ 
arbeit * weite Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen für die beften Pläge in oem 
feinften Familien an der Sipjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerion, 45, 2. EStr., nahe Indiana Ude. bmw 
u bunte en Mc ee ae ern ze rar ne see 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. — 
Mrs. Elfelt, SI Wabaih Ave. Griih eingewanders 
te jofort untergebradt. lönii 


Berlangt: Köhinnen, Mädden für Dausarbeit 
und ziweite Arbeit. Kindetmänden erhalten jofors 
gute Eellen mit hohem Lohn im den feinften Pri⸗ 
datjamilien der Nord» und Siüdferte un. das Erſte 
deutihe Vermittelungs-Inftitut, 545 R. Glark Sit 
früher 605. Sonntags offen biß 12 Uhr. Xel,: 48 
North. —X 


Berlangt: 2 dd 
arbeit und eines für 3 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und - 


zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte Mäpd- 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem John 


—X Privatjamilien, u das * und 


| 
| 


., nabe Shels 
don, Store und Wo n zu nuũr 820, eine aus— 
gezeichnete Gelegenheit. Ebenſo Flats zu 810 und 
8*8i5. Garl Log, 609 Chicago Opera Houſe Block, 
Office-Stunden von 8210 Uhr Morgens und von 
2—4 Uhr Nachmittags. 4nzlıo 

Zu vermietden: Große Wohnung von 10 Zimmern, 
alle Heil, mit Ausficht mad) der Straße, geeignet file 
großes Poardingbau:, da alle Zimmer jeparaten 
Eingang haben. Im Ganzen oder getheilt zu ver» 
miethen. UAnzujragen Zimmer 507, 172 E. Waibing: 
ton Str: 2öje,ddjulın 

Zu vermiethen: Kleiner Store, 94 Elybourn Ave. 
Billig, wenn jofort, genommen. WAnzufragen Sins 
mer 507, 172 €. Waihington Str. 2dje,ddjalın 
— — — — — — 


Zimmer uud Board. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit, 2 Cents daS Wort.) 


Gejuht: Deutjsbe Boarders. 1256 Fulton Stt. dm 
Geucht: 2 Männer gum Schlafen. Kojt wenn ge: 
wünscht. 244 Numjey Str. dfia 
möbel, HSausgneräthe 2c. 

da8 Wort.) 
Sehr billig! Eine Dauseinrihtung zu verkuufen, 
wegen breite. 413 Yorreit Ave., Eliton Ave. Car. 
R Zu verkaufen: Sehr billig, Foldingbett, Plateglase 
Front. 7 Upton Str, 3. Flat. 
Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Wieno Enin men $1.50. WMiährige Grfabrung. J. 
2. Gliot, 89 Schiller Str. Djeimdolm 


Nur ‚$110 Baar für ein Emerjon ‚Uprigb Piano. 
Muß verkaufen. Nachzufragen 99 Elifton Ave., nahe 
Garfield Ade. NIE ——— diia 
Zu verkaufen: Konzertzgirher und Violine. Guſt av 
Müuͤller, 35 Blackhhawl Stt. dija 


Kanfss nnd Berfaufs-Angebote. 


Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: WuritmacherEinrichtung, Blod, vier 
rd ein neues eijerned- Nauchhaus. 1233 
Ive 


pottbillig, gebrauchte Einrichtungen, für Grocerys, 
tens und DelikateffensStores.. Hl N. Halfte 





e3 nie gebrauchtes 8100 
. 44 Wbenpdpoit. 
Butcherſtore-Fixtures, 
4m3 1w 


Zu vertauſchen: Ein neue 
Bichele für ein gutes Reitpfe 
Zu verkaufen; 
ohne Gisbor. 4805 
20 kaufen gute neue —— —— u 
fünf Schubladen; fünf Nubre Garantie. Jomeitie 
825. New Home $%. Einger $10. Wheeler & Bilfon 
810, Gldridge 815. Wpite $15. Domeitic Office, 1:8 
M, Nan Buren Str, 5 Thüren öftlih von Kalfted 
Str., Abends offen. bw 


Pferde, Waren, Hunde, Vögel zc. 
(Wnzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Minh verkaufen: 4 gute Pferde, billig, ine» 

gen Mdreije. DM Rumjey Sir., nahe Auguſta 





Zu verkaufen: Gutes Pferd, Topwagen, 


FI Geidirr, au. einzeln. 18 €. North Uve., 


oben. j 
PEN Zu werkaufen: Gin junges ſchweres Bier, 
oder’ zu vertauichen gegen ein junges leichtes 
Buggdpierd. 342 Giybourn Ave 
5 Fop:und offene Wagen müflen verfauft werden, 
901 R. KHalited Sir. 
Su derfaufen: Billig, ein guter Magen für Ba⸗ 
derei oder Grooerp. Tl Greenwih Str., nafe R. 
Hoyne de. ER E oe dila 
Zu verkaufen: Billig, ein einipänniger Topivagen, 
fowie PBierd und Buggy. 1492 Milwautee Ade. 


u derkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen in 
F ei Saundeve, Bäders, Grocery:, Burs 
herz und Grprebwagen, jowie Buggieß und Geidirr. 
Thiel E Ehrhardt, 395 Wabajh Ave, Offen Sonn» 
tag Morgen. 8felm 


Große Auswahl jprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billigfte Preije. Atlantic und Pacific Bird 
Store, 197 D. Madiion Str. om bw 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einjichaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Wittwer, MäJahre alt, mit 
4 meiſt erwachjenen Rindern, Eigeuthümer einer Re 
AUder Fyarın: in Wisconfin, juht vie Belauntihatt 
einer anftändigen Perjon ohne Anhang, bezwed3 Ber» 
beiratyung, mit oder ohne Vermögen, welche Yuit 
hat auf dem Lande zu wohnen. Nibt unter 35 Jabd> 
ren. 3. Hampel, 407 GE. Webfter Une. Zu erfragen 
morgen den ganzen Tag. 


YAerztlidhes. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort.) 


Löhne ſchnell tollektirt, Gerichisfoften vorgefttedt, 
alle Rehtsgeihäfte prompt beiorgt. _. ‚2alı 
14 WaihingtonGtr., Zimmer 417. 


Stauentrantheiten evioigeeid bebans 
delt, jährige Erfahrung. Dr. RöiH, Zimmer 
380, 118 Adams Str., Ede von Clark. Sprehftunden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 bis 2. 2lindio 


Haben Sie einen Bandwurmf 
Gepen Sie zu Prof. Daniels aus New York. Sts 
Gere erjolgreihe Kur in 2 Stunden oder feine Be» 
sohlung. 277 Sengwid Etr., an Divifien St. 


Unterridt. 
(Ungeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


GEngliihe Sprade für Herren und Damen in 
Pr und privat; Buchhalten und KTechnen 
etc., befunutlih am beiten gelehrt, Rorthiwet Gh.» . 
cago Gollege, Brof. George Yeniien, Brinzipal, 32 
Milmaufer. Une., nahe Wibland Vie... n» 
Abends. Vorbereitung für Zivißdien 

fe wähig. Beginat jeht. 


Grundeigenthum und Gänfer. 
(Uingeigen unter Disjer Rabeit, 2 Gent: dus Wert.) 


 _, 


m. — 


— 9 Tots3 
— $45 Yoıs 
 $5 Yoıs 
— JZm ibönen Ölen zer — 
Eine der blüfenditen Bortädte EChicago!. Dieier 
Vreis mutde nur gemabt, um den Watß angajei⸗ 
gen, Die Bauitellen find FI) wert), werden 
bis zum 1. April für $5 verfauft. W: 
D:im zu baben wünjdt, jo bor: auf, Pi 
len umd jpeedht bei mie Fün 
lung auf jede Lot. Sei 
ien, perjelter Beigiitel. 
fice wegen Wubrlarten an irgend 
offen WUbend3 und Sonntags. 


J 





—Not3 $5bi3 
Werth 8200, Fine Frucht⸗ ume, elek⸗ 
tiſche Bahn. Keine Zinſen. 312000 werth vots ñind 
verfauft. 4 Depots. S Baur HB monufih. € 
bübihe Cottage, bald gebaut, 250, k 
monatlich. Perry Ruffell, 153 E. Waj 

immer 81. 
Grundeigenthum und Geld: Wer Haus oder Vor 
zu jen ſucht, ſein Properm verkaufen oder zu 
vertauſchen oder Geld auf Hypothek borgen oder aus— 
leihen will, kang dei uns auf ſchnele und reelle 
Bedienung Farmen zum Tauſch ſtets an 
Hand. Schmi ẽlsnet, 219 

offen. 
Billig zu verkauf 
Fuß Grundfro 
Avondale, 3 Blo 
von Be— ut 
nur 200 | 
veranlaflen de 
bringen. -Zır 


bäude, 216 Glarf Eır. 
Zu verfanfen: Wurf leichte Anzablun 


td Brdegimmer, zu = 

wier, mir S Fu 

s. nade Eliten uud 

3 und Maplewood Tes 

3. Meims, 15 Mi!s 

mwaufee Ave., mdoiz 


en: MuB vers 


Zu verkaufen’ auf leichte 
vier, 


taufen meine 4 Zimmer E 
Seper und Wafler im Su 

an Flether Sir., nahe B t und Gl 
elefir. Card. Nur 816000. Nachzufjragen 
E. Rambow, 1757 R. Weſtern Ave 


tr 
Sic, 


BEN 


Häuſer und Farmen. Beſtoelegene 
Lotten (nahe Pferdebahn) ſpottbillig. u n⸗ 
zahlung. Grundeigenthumsanleihen. Farmen zum 
Verlauf und zum Umtauſch gegen Stadteigegthum 
ftets an Hand. John venty Scherer, 1039 Roscoe 
Str. Hiedojadiim 


80 Ader Farm in Indiana, billig, mit Tied, 
Frucht: und Wdergerätbicaften. Austunft ertheilg 
Satod Hofer in Pullman, 516 Fulton Etr. 22je3m 
Geſucht: Cottage und Lot zu faufen an monatlı= 
be Abdzahlungen. 8 Howe Str., Johann Haman. 


Zu verfaufen: 6 Framehäujer, billig. Nadyufragen 
433 Noble Str., Koblenoifice. Ddols 
— — — — — — — —— 


Geud. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verbleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
leine Anieiben 
von HM bis $400 unjere Spezialität, 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleide machen, ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutive Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen ehe Ihr ans 
derweitig *5 Die ſicherſte und zuverläfligfte 
edienun eſichert. 
— — A. HO French. 
—A 18 24Sſalle Str., Zimmer 1. 


Wenn eld zule 
auf Mö Bianos, 
e 


iben wänidt 
ferde, Ba: 
tehtvori 


ı I 
u. j. m. 1 
ty Mortgag: 


n 9 
rFideli 
Loan Co. ee 
Geld geliehen in Beträgen von $3 bis $10,000, 32 
deu niedrigiten Raten, Prompte Bedienung, son: 
Deffentlichkeit und mit dem Vorreht, dab Guer Ei⸗ 
genthum in Eurem Befig verbleibt. 
Sidelity Mortgage voan Go. 
Sntorporirt & 
HH Wafbington Str, eriter Blur, 
zwijchen- Clark und Dearborn, 


oder: 351, 8. Str. Englewood. 


oder: 9215 Commercial be, Zimmer 1, Columdır 
Blod, Süd:Chicago. ab.ow 


Chicado Mortgage LSoan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Dauspaltungsgegenitände, PBianos, Pferde, Wageı, 
fowie Lugerhausjcheine, zu ſeht niedrigen Raten, 
au; irgend eine germünjchte Zeitdamer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurüdgesan!e 
und dadurdy die Zinjen verringert werden. Jomms 
zu uns wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Ghicago Mortgage Soan So, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder 15 W. Madifon Str., Nordweflsßde Halfte 

Etr., Jimmer 905. llepit 

Wozunach der Südſeite 

gehen, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, . Lagerhauss 
jdeine von der Rortbmweftern Mortgage 
Loan Co., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzabldar im 
beliebigen Beträgen. limaibm 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadt auf Haushals 
tung&gegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal ElinsPleidungsitüde, Warehouſe⸗-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Niedrigfe 
Raten. — 

National Mortgage san Eo,, 
Zimmer 502, 100 Waibington Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. Imaiig 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binien. 9. F. 
Urih, Grunmdeigenthumss und Gejbäftsmalier, 
immer 712, 9-97 ©. Glart Str, Gde Wajbing» 
ton Str. ITfebıs 


Louis Freudenberg, 302 W. Dipvifion Str. und 
Noom 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., ber» 
leiht Geld auf Grundbefig und Gebäude von 4 En 
zent an, theils ohne Kommijfon. 21 elm 


Geld zu verleihen! Privat, in Eummen non 81000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grunde gen⸗ 
tum und Bauen. G. Freudenberg & Go., 192 W. 
Divifion Str., Ecke Milwaukee Ur _ Imimdodıw 

Zu verleihen: $150,000 auf Grundeigenthum, gu 
niedrigem Zins. 8. Smith, M LaSalle Er. 
Ifejapidoln 

Zu leihen gesuht: Geld auf fichere Hppotheten, 
von Privatmann. Adr. D. 2 WUbenppoft. 


Ge zu verleihen. 5 Prozent. Reine Rommifflon. 
Simme 8, 68 R. Clark Eir. 29felre 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimpolizeilgens 
tur, 8 und 95 Fifrh Mve., Zimmer 9, bringt ır» 
gend etwas in Grfabrung auf privatem Wege, un» 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältniffe, Eh:» 
ftandsfälle w.j.mw. und jammelt Beweile. Diebitähte, 
Räubereien und Schmwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rebenihaft gezogen. Aus 
iprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüds« 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Raty 
in Rechtsfachen Wir find die einzige Deutide ‚Bolts 
geisAgentur in Ghicage. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. Dmbo 


Löhne, Roten, Rietdben um Sähuls 
den aller Art jchnel und ficher folleftirt. Reine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen. bi8 6 1lhr Abends und 
Sonntag3 bis 12 Upr Mittags. Deutjh und gr 
is jprochen. mis 
es ofSamand6&dllectien, 
Zimmer 15, 167—169 Waihington Ste., nahe 5. Yoe. 

MW. 9. Young, Advokat. Frig Schmitt, Gonftable. 





Löhne, Noten, Miethen und jchlechte Schalden 
aller Urt jojort tolleftirt; jchledhte wtiether binauss 
geiegt; feine Bezadluug obme Erfols; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags di8 11 Uhr. Engiiih -und Deuti® gr» 
iprodhen. Empfehlungen: Grfte Rationalbant. 76-73 
Fifty Ave, Room I. Dtto Reets, Konitabler. fed, im 


People’ Sam and Gollection 
Agency, NRebtzgeihäfte aller Art werden br» 
jorgt, Löhne frei kolletirt.. Deutih geipraden. 

Derienberzer & Sites, Advolaten, 

Suites %, 171 €. Randoip Er. ... — 
2f0,Djedilm 


Gefhäftötheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 nt das Wort.) 


Verlangt: Partner mit 3100 bis 300, in Süses 
müble, in der beiten .Holygegend. Geld geſichert. 
Farmer nah dem Staate Waibington. Das beie 
Frucht: und Weizenlamd, mit oder ohne Holz, $5 der 
Uder. 3149 S. Haliten Str., Meißner. — 

Verlangt: Partner mit 0o Baat. Girantiet * 
Prozent Brofit. Frau oder Mann. P. DO. RB Adens: 
poft. . 

Bartmer verlangt mit 500 oder meör, um I 
Weiten eine Biehfarm anzufangen. Wr. G. => 
Aden dpoſt. 

—r — — — — — 


Nechtsanwälte. 
(inzeigen unter Diefer Rubeit, 2 Geni® der Wert) 
DeurpM. Goden, Achtianwali. 
Braktizirt in allen Gerichten, Aaltrıfte Wntrjuh:, 
Kollektionen gemacht; feine Beyıplung, wenn mie 
erfolgreich. Zimmer Bi. 1% YaSıle Ste. fol 


Julius Goldzier. Yıbı 2. Roygerh, 
Goldzier & Rodgers, Webtäammälse 








— —— 


Suite OO Ghamder of Gomumtree. 
Südofisäde Weibingtun au Ladalı Em 
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Dudiungpohiß uub Ginciuna ee 
s Kafapette und Kouisnille .... +++ 
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Der ſterbende 
Körper wird mit 
Lebenskraft verſehen 


— durch — 


Dr.Radway's 


Sarsaparillian Resolvent. 


Seder Tropien de Gariaparillian Rejolvent wirkt 
durd) da& Blırt, den Schweiß, Urin und andere Fıllje 
figfeiten und Särte ded Adıpers auf die Lebenstrait; 
denn 08 eviegt die Andicheidungen aus dem Körper 
durd) neuen, geiunden Stoff. Sfrofelu, Schwind⸗ 
fucht, Syphilis. ungeheilte und ſchlecht behandel“e 
Luſtſeuche in ihren vielen Formen. Drüſen-Krantk⸗ 
beit, Eiterunagen im Halfe und Munde, Geichwirlfte, 
Kuolen in den Drüjen und anderen Theilen des 
Körpers, Ichlimme Augen, Ausflug au3 den Ohren 
und die fhlmmften Fälle von Haut» Krankheiten, 
Eruprionen, gyieber» Ausilag, Kopfgrind, Wings 
wurm, Salzflüß, Rothlauf, Acnne, ſchwarze Flecken, 
Wurmer im Fleiſch, Geſchwülſte. Mutterkrehs und 
alle, Fchwächenden und jchmerzhaften Eutleerungen, 
Nachtſchweint, 
Lebengafatte können durch dieſes Wunder der mober— 
nen Chemie kurirt wercen und der Gebrauch deffelben 
wenige Tage laug wird alle Diejenigen. welche es 
für irgend eine diejer Krankheiten anwenden, von 
ferner Heilkraft überzeugen. Wenn der Patient, 
weicher täglich dur Die ftet# fortjchreitende Abzeh⸗ 
rung ſchwächer wird. im Stande ift, derieiben Güte 


hatt zu gebieten md Die vergeudeten Etoffe durch | 


neve, aus gejundem Vlute entftandene criegt—weldhes 

durch dag Sarfaveriiiian gefihert ift—ig Wird bee 

mmt gellung erzielt, Demi wenn dieſe Medizin ein⸗ 

init der Yirbeit. beginnt md erfoigreid) ıft, den 

xıq der dergendeien Stoffe zu hemmen, fo wird 

iederheritellung baid erfolgen und mit jedem Tage 

viıd der Partent beiier und fich ftärter fühlen, die 

Epriien werden bejjer verdaut, der Alnpetit wird 
größer und dad Körpergemicht wird zuntehnten. 


* St Hygcinthe, V. O, Canada. 

An Fr. Radway. — Werther Herr: Ich erachte es 
ots meine Pflicht, Ihnen zu erlauben, meinen Brief in 
Bug auf Sfroseln zu veröffentlichen, nad) den Hei« 
lungen, welche ich zu Etande brachte, nadydem ic) ohne 
B deuten Ihrer Behandlungsweiſe fulgte. 

Ich beſtötige abermals meine in neinem letzten 
Briefe gemachten Benauptungen. und ic föunte Ihnen 
noc mehrere Fälle von verichiedenen Krankbeiten ans 
fügen, welce Dur Ahr Spften eheilt wurden, obs 
mob! der -Frofelusyail der bemerfenöwertheite war 


und von vielen Yeuten ald ein wahres Wunder ange» | 


fehen wurde. 
Drit aller Hohadtung verbleibe ih Yhr 
Randolph Meiniyre, MD. 


&8 fördert die Korpulenz. 


Fran B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein bes 
ftändiges Frauenteiden im Körpergewicht ad, von 165 
auf 5 Pfund Sie gebrauchte Rinder, Gilen, EchiVee 
feträure, Ehınin und mehrere andere der jeßt viel 
acpriejenen Geheimmittel, Sowie allerlei Injet— 
tionen, und wurde immer fehlimmer Danı, bes 
ganı fie mit Radway’s Sarjaparilltian 
teiolvent und in eiıem Monat mahn fie 10 
Pinndar. Tag für Tag neiwaprte fie eine Zunahme 
im Körpergewicht und eine Abnahme des Leidens. 
Sn zwei Winnaten war fie volljtändiq don der Yens 


corrhea nebeiit uud in jech3 Mionaten hatte Je Funde | 


3ig Biund an Gewidt zugenommen, 
Sıe ift jegt Hübih und gefund. 
men foltenr Sarjaparillian Refolvent 
eunnehmen. 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausihlag. 


3 gibt fein Mittel, weiches den an Salzfluß, Rings 
wurm Rothiauf. St. Unthony's Feuer, svlechten. Pus 
ſtein, Geſchwüren, Ausſchlag RPrideihibe offenen 
Wunden, Giterungen, jomwie jhlechten Sürten aller Art 
Reidenden jo fehneil turirt, al3 das Sarfaparil 
lian Nefjoivent Wlan verjuche ed. 


Das Billigite! Das Befte! 


Eine Flaiche entyält mehr wirflide Medizin, als 
irgendein anderes 'bräparat. 63 wird in ofen don 
einen Teelöffel vo!l genommen, während von anderen 
Medizinen füuf bis ſechs Mal ſoviel nöthig iſt. Ver⸗ 
kauft bei Apothetern. Preis 81. 


Man ſchreibe an DR. RADPWAV & CO., No. 55 
Elm Straße, New Dorf, für einen NRathgeber. oo 


Eiſenbahn-Fahrpläue. 


JIllinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Ale durchfahrenden Züge verlajfen den Central-Badır- 
boi, 2 Str. uud Park Now. Die Yüge nach dem 
Eüden fünıen ebenfall3 au der 22. Str. 39. Stv.. 
und Hyde Park-Statıott beitienen werden. Stadt 
Zidet-Orfice: 9 adams Str. und Auditorium-Potel. 

Abfahrt Ankunft 

Ver Orleans Linsited & Memphis | 3.1uN 112,30 

Atıunta. Sa. & Narionpille, z5la.. 3.10 4 112.30 % 

St. Louis Diantond Special | SON 35 

8.30 B 

9. 00 N 


& 


Catro. St. Louis Tagzug 
Springfield & Decatur. .......... 
New Orleans Poitzug 3.008 
"Bloomüngton Pajjagierzug zur..." ION 
Chicago & New Orleans Erpreg ..1 8.ON 
GSilnman & Ranfafee 43 N 
Stoctford, Dubuque, Sivur City & 

Siour Falls Schnellzug 1 2.20ON 
Modtord, Dirbugue & Eiour Eıty.all.35N 
Roctford Paſſagierzug | 3.00 3 
Nocford & Freevort & Dubnque..* 430 N 
ꝛnoct ord & jereenort Ervrek * 7.50% 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. Täglich. »Täg- 
lich, ausgenommen Sountags. 


888 


— — ⸗— 
x 


83 
Busu8> 


Ä - 
S=> Snuwpmanr 


Burlingtonsttinte. 

Shicagoe, Burlington: und Quincy:Eifenbahn. Tidet- 
Difices: 211 Clark Str. und Union Pafjagıen Bahn 
hof, Ganal Str.. awılgen Wadıjon und Adamöd. 

Hüge Abfahrt Ankunft 

Gmedburg und Streator 3. +6.15% 

Yockord und Forreiton t8.05B +215R 

XocalRunfte, Jllınoız u. Jowa.... 11:03 *F215R 

Rockord. Sterimg und Diendota,...t 430R% 110.202 

Etrestor und Lttawa... ...... 430N f10.20 B 

Kaufas City, St. Ioe u.Leavenworth* 5.25ñ0 R * 9.2 

Blle Punkte in Texas * 5.25 N #92 

Omaha, C. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6.32R 

St. Paul und Minneapolis "EN ( 

Kas City. St. oe, Yendenworth. .*10.30 R 

Dmaba, Lincoln und Denver. *10,30 N 

tar H 18, Montana Portland...*)0.301N * 820 B 

Et. Paul und Minteapohts *11.20 N *10,308 
*Täalich. Täalich, ausgenommen Sonntags. 
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CittcAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ade uud Harrijon Str. 
Kitty: Office: 115 Adams. Zelephon 8) Main. 
»Täglich MAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis. St. Paul. Dubuque, 
Kanias Eity. St. Jojevh, Des, +60 0N 
Pomes. Muribaltoron ...... LILIN * 9108 
ESycamore und Byron Local “ZION OSN 
‚Et Kharies, Eycamore DeKatb—Abfahrt 45.15 9, 
“DB, FEN BR % N, 114N; Ankunft 
47.502. 9.108, +10.30B %5.05N, TION. 


Baltimore & Ohin, 
Tahıhöfe: Grand Central Paflagier-Station; Stadt 
Offire: 193 Elarf Str. 
Keune ertra Tahrpreiſe verlangt auf 
ver, B. KO. Yıumited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Local EEE UI ET TIL 
RNew York und Waihıngton WBeiti 
buled Limited *10. 53 *940N 
Peits burg Limited 
Walterton Accomodation "958 
Coͤlunbus und Wheeling Erpreh...*6.25N *7.209 
Ya York, Waibington, . Pıttäburg 
und Gleneland Veftibuled Limited.* 6.5N "11,558 
"Zäylih. + Ausgenommen Sonntags. 


Nilel Plate — Die Rew York, Chicago uud 
: St. Lonis⸗Giſenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str..Viadukt, Ecke Elark Str. 
-Tüglıh. *Taglich ausg. Sountaa. Abf. Ant. 
Ghicaao & sleveland Boit 48.5B TOR 
Yew York & Hojton Erpreß “LION AOON 
New Hort & Boſton Cxpreß ION 7408 

Für Raten und Schlaiwagen Akfommodation fprect 
wor oder addreifirt: Heiry Ihorue, Ticket- Agent, 111 
Adams Etr, Chicago. Ill. Telepbon Main 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGE STATION. 
Canaj Street, between n an Ste. 
Tıcket Office, 101 Adams Street, 

"Daily. + Dailyexcept $ N ve, | Arri 

Pacific Vestibuled E 5 

„ansas City, Denver — 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 

Bpringfield &St Louis Day Express 

8t. Louis and California Limited. 

St. Louis "Palace Express” 

&t. Louis & Springfie‘ ĩ 

Peoria Limited 


SASmonmmanom 


PREFFFEITT 
EESEEEZ 


— 


Chicago & Erie⸗Giſenbahn. 


Tidet-Offices: 
242 ©. Clark, Str. und Dearborn« 
z 3 7 Etation, Bott und Teıroor. Etr. 
u — — 

7 em Bofton 
Samestormn & Buffalo —— RER 
drorth Andfon Fecoinmoba LION 
Nerv Nork & Bofton.. .ı.. . BOR 
Kolumbus & Noriolt, Ba 300 

* Taglich. t Ausgenommen Sonntags. 
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Zamenfluß fowie alle Tergeubung der au opfern, Die ihn bamal3 


Alte franten Das | 
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ı doch fiegen jollen! M 
| nindejten verhindern jollen, 
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“12.45R * 5.30 a 
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Bevandıe! 
Don Alezander Baron von Moßerls. 


Gortſebung.) 


Vitktor ſaß mit zurückgeworfenem 
Kopf und verſuchte immer wieder einen 
Rauchring zu formen, was ihm nicht 
mehr gelingen wollte. Der Rauch wir— 
belte wild und aufgeregt und formlos 
durcheinander, das Abbild ſeiner eige— 
nen Gedanken. Er hörte wie von ferne 
die Worte feines Vaters klingen, und 
ſein Puls ſtürmte. 

Wie oft hatte ihn eine Wuth gegen 
ſich ſelbſt gepackt, daß er ſie nicht ver— 
geſſen, daß er ihres Bildes, der Er— 
innerung an ſie nicht Meiſter werden 
konnte! War es denn nur die reine Be— 
geiſterung, dem Vaterland ſein Blut 
in den 
Kampf ſtürmen hieß? Oder hatte nicht 
die Verzweiflung Theil daran, die ihm 
die unſelige und für einen Franzoſen 
ſündhafte Leidenſchaft zu zertrümmern 
gebot, indem er abermals gegen 
Deutſchland focht? Damit glaubte er 
ſich gegen die weitere Verſuchung zu 
feien. Aber vergebens — ihr Bild, den 
Gedanken an ſie, an ihre Stimme, ihr 
Lachen, an jedes Wort, das ſie ge— 
ſprochen, den ganzen unerklärlichen 
Zauber ward er doch nicht los! DieLie— 
be blieb ihm fort und fort zur Seite; 
ſie ſchritt neben ihm her im Schnee— 
ſchlamm der Landſtraße und hielt 
Wacht zu Häupten ſeines Biwaklagers, 
ſie ließ ich weder vom Donner der Ge— 
Ihüße, noch vom Zifchen der Geiwehr- 
fugeln verjagen; da er verwundet da= 
hingejtredt laa, fühlte fie tym mild er- 
barmend die fiebernde Stirn. &3 wur 


| wie ein Engel3bild, das thn in all der 


araufamen, brutalen, bfutigen Wirt- 
lichkeit verflärend umfchwebte. Fort 
damit! Smmer wieder: fort damit! 
Vergebens — ſtets war e3 wieder da! 

Viktor unterbrach das Feuerwert 
ſeines Vaters mit einer künſtlich küh— 
len Bemerkung: „Ich habe zweimal ge— 
gen ihr Vaterland gekämpft. Sie weiß, 
daß ich es haſſe. Damit iſt die Sache 
erledigt!“ 

„Gerade das!“ fuhr der Alte darein, 
freudig darüber, daß das entrüſtete 
„niemals“ ſich bereits in ein klein— 
lautes „vielleicht“ abzuſchwächen be— 
gann. 

„Gerade das! Du ſtehſt da wie ein 
Held! Sie liebt dergleichen. Du haſt 
für Dein Vaterland geblutet. Sacré 
nom d'un dieu — wenn das Vater— 
land in Gefahr iſt, ſo ſchert man ſich 
nicht um Seifenblaſen!“ 

Der Gedanke an Lieutenant Zeuner 
flog Viktor an. Wie jener gehätſchelt 
wurde im Wahl'ſchen Hauſe, um nichts 
weiter, als weil er ſich gleich vielen tau— 
ſend andern einen Flügel hatte lahm 
ſchießen laſſen im Dienſte ſeines Vater— 
landes. Wie ihn damals die Eiferſucht 
geſtachelt des Verwundeten wegen, der 
als einHeld vergöttert wutde! Und das 
vermehrte noch all die Sehnſuchtsqual 
der vergangenen Monate, daß er nicht 
ſicher war, ob ihn der Preuße nicht 
ſchließlich dennoch aus Gertruds Her— 
zen verdrängt hatte. 

„Ja, Papa, woher weißt Du denn? 
bift Du denn ficher....” 

Gleich äraerte ich Viktor, daß er 
mit diefem Stoßfeufzer jein Geheim- 
niß bloßlegte. 

„sch fee mein halbes Vermögen 
zum Pfand, daß wir feinen Korb be- 
fommen.“ 

Und Papa Saminet fchüttelte eine 
Fülle von allerlei Beftätigungen feines 
felfenfejten Glaubens vor fenemSoh- 
ne aus. Ueberdies, ift Viktor nicht ſchon 
von Kindheit an ala Gertruds Bräuti- 
gam geführt worden? E3 tit fo felbit- 
verſtändlich! Allons — die Sache iſt 
ſo gut wie abgemacht! Es erfordert 
nur ein Telegramm, er und Wahl ha— 
ben Alles beſprochen. Ein Telegramm, 
das anſcheinend dem Geſchäft gilt und 
Niemand kompromittirt. 

„Allons, Kourage, Viktor!“ 

„Unmöglich für einen Franzoſen! 
Was wird Deine Tochter und Mon— 
ſiour Schneidér, ihr Mann, ſagen — 
was werden ſie alle ſagen? Man iſt im 
Stande, uns zu ſteinigen!“ 

„Ah — zum Teufel mit dem groß— 
mäuligen Patriotismus! Man hätte 
Man hätie zum 
daß die 
Franzoſen nicht die Vandalen im eige— 
nen Lande ſpielten. Ich ſage: Mireille 
— und ſie ſollen ſtill ſein! Es iſt eine 
Schande!“ 

Jaminets Villa Mireille bei Su— 
resnes an der Seine war während des 
Kommunekrieges zerſtört und jämmer— 
lich verwüſtet worden, nachdem ſie von 
den Preußen bei der Belagerung ver— 
ſchont geblieben war. Jaminet hatte 
recht: der Name der einſt ſo ſchmucken 
Villa, die jetzt eine Ruine war, ge— 
nügte, um die Großmäuler, innerhalb 
der Familie wenigſtens, zum Schwei⸗ 
gen zu bringen. 

„Unmöglih, Vater...” 

Viktor ftrich mechanisch, in Gedan- 
fen brütend, jeit Minuten immer no 
die Alche von der Zigarre, die nicht 
mehr daran war; Teife jchüttelte er den 
glühend gerötheten Kopf — fo zaghaft 
fam die „unmdglich“ -heraus; er 
glaubte felbit nicht mehr daran, 

Endlid, mit einem fehweren Auf: 
athmen machte er fih Luft: „Sch wer- 
de Dir Antwort geben. ch muß Be- 
dentzeit haben, Vater.“ . 

„Bon! Wie Du willft, mein Lieber! 
— (mit einem verſchmitzten Lächeln, 
das ſagen wollte: „Du ſitzeſt ja doch in 
der Schlinge!“) Ich dächte, wir zahl— 
ten und machten einen Gang, he? Ach 
möchte dann früh zu Bett. — Kellner!“ 

Sie fehlenderten über die Boule- 
vards; Biltor mar ſchweigſam, er 
ſuchte den Harmloſen zu ſpielen, aber 
das gelang ihm nicht. Den Alten be 
Auftigte e8 faft, ihn fich jo quälen zu 
fehen.. In einer Seitenftraße de3 Bous 
levard des Jtaliens leuchtete eine Ka- 


ftenlaterne von: rothem Glas mit der: 


weißen Aufſchrift: Telegraphꝰ. 
Man muß bei einem “zimperliggen 


% 


„Mbendpoft®, Chicago, Donneritag, den 5. März 1896. 


Kranken überrafchend zufahren, «wenn 


die Operation, gelingen joll. 

„Bo wilit Du bin, Vater?“ 

Der Alte late: „Komm, wir wollen 
e3 furz mahen! Wir jenden einfad) 
das Telegram ab...” 

„Rein, nein, — unmöglich!” 

„Du diit ein Narı, Viktor! Komm 
herein! — Bitte um ein Jormular!’— 

Als Biltor um zmei Uhr in der 
Naht nah Haufe fehrte, fchimmerte 
ihm bon dem dunfeln. Teppich feines 
Zifches ein Papier entgegen. Beim 
fahlen Mondlicht, das durch da3 aeöff- 
nete Trenfter Iugte, unterichied er den 
gebrudten Kopf eines Telegramms. 
En hatie e8 Papa dort hinge- 
egt. 

Wie verjteinert ftierte er e8 an — 
fein Herz hämmerte hörbar, X13 
wenn das Schriftftüd da über Leben 
und Tod zu entjceiden hätte! Sekt 
erjt zudte die volle Offenbarung durch 
jeine Seele, wie grenzenlo3 er Gertrud 
liebte. 

Ceine Hand zitterte heftig und er 
hatte Mühe, das Streichholz zu ent— 
zünden. 

Das Telegramm lautete in der ziwi= 
chen den beiden Vätern vereinbarten 
Geſchäftsmäßigkeit: 


„Einverſtanden. Abgemacht. Der 
Intereſſent wird zur perſönlichen Er— 
ledigung des Geſchäfts erwartet. Gruß 

Wahl.“ 

In gewaltigem Freudenſchreck zer— 
knitterte er das Papier in der Hand 
und preßte es gegen die Bruſt. Er 
war außer ſich vor Freude. Was ſoll 
man nur thun, um ſich Luft zu ma— 
chen? An Schlaf war nicht zu denken 
— wie trivial! Hinaus auf die Bou— 
lebards und unter Freunden Cham— 
paaner jtrömen laffen? Da3 fam ihm 
jo entweihend vor! Und ift fie nicht 
eine Breugin? 

©» ftürmte er alfo bis zum Mor: 
gengrauen in jeinen Räumen auf und 
nieder; ihr Bild jchmwebte beftändig vor 
ihm her und unzähligemal ftammelten 
jeine Lippen ihren füßen Namen. 

Drunten im arten dur das 
Bujcmwerf flimmerte der Schein eine? 
röthlichen Lichtes: fein Bruder Ar: | 
mand, der jebt noch in jeinem Labo- 
ratorium wacte und arbeitete, Es | 
war wie das hämifche Schielen eines | 
Spionenauges, die Nevanche, die auf | 
der Lauer fißt, um den Verrath zu be- 
ftätigen, der an Frankreich begangen 
wird. Doch Viktor ift zu trunfen, zu 
betäubt vor Seligfeit, um das jchie- 
lende Auge zur deuten! 

Am Abend desſelben Tages ſaß 'er 
in dem Kölner Kourierzug, der ihn in 
die Arme ſeiner Braut führen ſollte. 
Wie unſäglich langſam dieſe Kourier— 
züge ſchleichen! Wieder kein Schlaf — 
nur das Wogen und Pochen der Ge— 
danken, die dem Zuge vorausfliegen, 
die ungeduldig an der Klingel eines 
gewiſſen Hauſes reißen, die eine Treppe 
emporſtürmen und mit einem lallenden 
Freudenſchrei die Geliebte an die Bruſt 
ſchließen. 

In ſeinem verzweifelnden Schnecken— 
phlegma ſchlich der Zug dahin, durch 
Frankreich, durch Belgien, nach 
Deutſchland hinein, Grenze aufGrenze 
überſchreitend. Ah, für Viktor gab es 
jetzt keine Grenze mehr, keinen Völker— 
haß, keinen Frieden von Frankfurt, der 
nach Rache ſchreit! Weit dahinten blieb 
die Erinnerung an die Greuel des 
Krieges, an Niederlagen, Demüthigun— 
gen und Gefangenſchaft. Es gab we— 
der Deutſchland, noch Frankreich — 
es gab nur ein Land, ein Vaterland 
für ſie beide, Gertrud und Viktor allein 
— ſonnig, unüberſehbar in ſeinem 
Glanz breitete es ſich vor ihnen — es 
war das Glück. 





Achtes Kapitel.“ 


Die Komptoirthüre öffnet ſich. Sie 
iſt es — man hat ſie längſt erwartet. 
Die Federn halten inne, die Köpfe der 
Buchhalter merken auf. Als ob der 
Athem des Geſchäftes, der den Tag 
über ſo gehaſtet, plötzlich ſtillſtehe bei 
ihrem Erſcheinen. 

Der Chef des Hauſes Jaminet ſollte 
den Beſuch, den ſeine Schwiegertochter 
Gertrud tagtäglich, in der Abendſtunde 
vor dem Diner, den Komptoirräumen 
abzuſtatten pfelgt, um ihren Gatten 
zu begrüßen, fürder nicht geſtatten — 
es wäre zum Vortheil des Geſchäftes. 


fremden Beſtandtheilen 


daß ein und dieſelbe 





Mit einem eleganten Raſcheln und 
Rauſchen ſchwebt ihre ſchlanke Geſtalt 
über den Kokosläufer. Den Jüngeren 
fährt das vibrirend durch die Glieder, | 
als müßten ſie ſich auflehnen gegen 
die nüchterne Alltäglichkeit, die ſie an's 
Pult ſchmiedet. Ein erquickender 
Hauch der Winterfriſche weht 
und ein vornehmer Blumenduft ver— 
breitet ſich. 


Durch den Duft aufgeſcheucht, flat- berbre vw. 
% Tarı —* Vielleicht rührt der hohe Bakterienge— 


tern die Gedanken von den Pulten in 
die Weite — eine Avenue öffnet ſich, 
belebt von funkelnden Karoſſen, die in 
rothgoldenen Schein der Abendſonne 
vom Bois zurückkehren. 

Rechts und links, gleich der ge— 
ſchenkeſpendenden Fee im Märchen, 
iheilt Gertrud ihre lächelnden Grüße 
aus. Es iſt faſt eine Eiferſucht, wer 
von den Buchhaltern den freundlichſten 
Gruß erhält. Nun verſchwindet ſie 


hinter der mit Milchglas verſehenen 
die in's Allerheiligſte führt. 


Thür, 
Und auch noch von dorther wirkt der 


Zauber. 


tor!“ Ein fröhliches Geplhauder zwit— 
ſchert durcheinander. Widerſtrebend 
ſetzen die Federn wieder zur Arbeit an, 
doch lauſchen ſie immer noch nach dem 
Kabinet hinüber. 

Allerlei Bemerkungen ſchwirren im 


Flůfierion von Pult zu Bult: „Sie 


wird alle Tage ſchöner.“ 
„Wie fie fich Hleidet — mwelder&hic!“ 
„Die Kapote von blaucm Sammet 
mit den duftigen Federn ftand ihr ent- 
züdend.“ 
„Sie hat freilih die Erſcheinung 
dazu.“ 
„Papa Saminet ift närrifch mit ihr 
— fie könnte verlangen, - was ie 
mollte.“ eis sch} 
‚Seht wirbelt ihr. lerchenfrobes La- 


. 


daher | 


Man hört den Klang ihrer | 
Stimme: „'n Tag Papa! ’n Tag Bil: | a 





hen da drinnen auf — al8 wenn man 
in dem raffinirten Paris foldes La- 
chen nie zu hören befäme! Die jonore 
Stimme Herın Vittord und der bie- 
dere Bah des Chef3 gejellen ſich dazu. 
Wer vermag zu arbeiten bei ſolcher 
Muſik? ri 

„Wie glüdlich fie find! 

„Und jchon drei Monate verheita- 
tet! Gin Wunder...” 


(Fortfegung folgt.) 


Bakteriengehalt des Getreides. 


Vor einiger Zeit ift in deutſchen 
agrarifchen Blättern mehrfad) die Be- 
fürchtung geäußert worden, als fünne 
der angeblich hohe Bakteriengehalt des 
auzländifchen Getreide die Gejund- 
heit von Menjchen und Thieren jchädi- 
gen. Befonders gefährlich jei das Ge- 
treide aus Ländern, in denen Volf3- 
feuchen, wie 3. 8. die ISholera mwüthe. 
Diefe Befürchtungen erichienen , wie 
die „Berl. Korr.” hervorhekt, um jo 


beaditenswertser, als gleichzeitig die: 


Mittheilung erfolate, daß von berufes 
ner Seite durch bafteriologiiche Unter- 
fuchung einer Reihe von Proben aus- 
landiichen Getreides ein erjchredend 
hoher Bakteriengehalt deileiben fejtge- 
jtellt jei. Da die Furt vor den am 
Getreide haftenden Bakterien leicht in 
weiteren Kreifen der Bevölferung Be- 
unrudtaung erregen fonnte und eine 
ausreichende Kenntniß über den Bak— 
teriengehalt der verſchiedenen Getrei— 
dearten nicht vorlag, ſo nahm das 
Reichs-Geſundheitsamt Anlaß, der 
Angelegenheit durch Verſuche näher zu 
treten. Abgeſehen von dem noch zu 
erwähnenden Ergebniß derſelben wird 
den geäußerten Befürchtungen dadurch 
ſchon der Boden entzogen, daß die 
über wiegende Mehrzahl der in der Na— 
tur weit verbreiteten Bakterien keines— 
wegs Krankheitzerteger, bielmehr 
ganz harmlofe, oft jagar nüßliche und 
unentbehrliche Qebemwefen find. Sur 
verhältnihmäkig wenige von ihnen, 
nämlich faſt ausſchließlich ſolche Ar— 
ten, die am kranken Menſchen und 
ſeiner Umgebung vorkommen, werden 


Die Begriffe „Bakte— 
gar 


heitsgefährlich. 
rien“, „Krankheitserreger“ oder 
und 
identifizirt, fortdern müffen jtreng von 
einander gejchieden werben. 

Die Unterfuhungen des Geſund— 
heitsamts erſtrecken ſich auf 33 Ge— 
treideproben (Weizen, Roggen, Hafer 
und Gerſte); 17 davon ſtammten aus 
dem Auslande, 16 aus Deutſchland. 
An allen Getreideproben hafteten Bak— 
terien. Die meiſten enthielt eine Probe 


ein Gramm; die niedrigſte Zahl (11, 
000) wies amerikaniſcher Weizen aus 
La Plata auf. Deutſcher Weizen zeig— 
te im Gramm 14,000 bis 230,000, 
wufiticher 256,000 bis 309,000 Balte- 
rien; beim Roggen waren die Zahlen 
für Deutichland 128,000 bis 670,900, 
für Rußland 750,000 bis 1,018,000. 
Türtiicher Noggen, der von allen un- 
terfuchten Proben am meilten mit 
(Unfrautja= 
men, Erdpartifelshen, Steinen, Halm- 
reiten u. |. w.) verunreinigt war, ent= 
hielt im Gramm nur 30,000 Batterien. 

Die von anderer Seite und mit an= 
deren Getreideproben ausgeführten 
Unterfuchungen haben zum Theil höhe: 
re, zum Theil niedrigere Zahlen erge- 
ben. Ja, es hat ſich herausgeſtellt, 
Getreideprobe, 
nach Ablauf weniger Wochen zum 
zweiten Mal unterſucht, eine beträcht— 
liche Abnahme des Bakteriengehalts er— 
kennen ließ. So war z. B. die für eine 
Probe ruſſiſchen Roggens gefundene 
Bakterienzahl von 895,000 auf ein 
Gramm bei der ſpäteren Unterſuchung 
auf 190,000 zurückgegangen. Obſchon 
nach dieſen Unterſuchungen an den 
Proben ausländiſchen Getreides mehr 
Bakterien hafteten, als an den deut— 
ſchen Proben, ſo berechtigt, wie in der 
miniſteriellen Korreſpondenz heroorge— 
hoben wird, dieſer Befund doch nicht 
zu dem Schluſſe, daß der geſundheit— 
liche Werth des Getreides vom Bakte— 
riengehalt abhängt. Wir genießen mit 
manchen Nahrungsmittel (z. B. im 
Käſe, in der Milch, in der Butter) re— 
gelmäßig noch weit mehr Bakterien, 
als deren am rohen Getreide haften. 


 Selbit für das Trinkwaller darf der 


Balteriengehalt nach der neueiten Auf: 


; faffung nur noch die Bedeutung bean 


jpruchen, daß die Letitung feiner na- 
türlichen oder fünitlihen Filtration 


' danach) beurtherlt werden fan. Gleich 


dem Waffer Dat auch das Getreide be- 
jonderz reichliche Gelegenheit, fich mit 
den borerwähnten harmlofen, in den 
oberen Bodenichichten in größterMenge 
verbreiteten Bakterien zu beladen. 


halt ausländifchen OestreideS von der 


| weniger reinlichen Cinfammlung und 


Aufbewahrung her. Verunreinigun— 
aen des Getreides mit gefährlichenBaf- 
terien, 3. B. aus den Abgängen fran- 
fer Menfchen oder Thiere, find bisher 
noch nicht nachgewiefen und dürften, 
felbft wenn fie vereinzelt einmal bor- 
fommen follten, fich nie auf eine größe- 
te Öetreidemenge erjtreden. 

der noch aug einem anderen Grur- 
de läßt der Bakteriergehalt des Ge- 
treiveg einen Schluß auf deffen Ge- 
fundheitägefährlichteit nicht zu. Wir 
enieben dag Getreide nur in einem 
durch die Hite beim Kochen oder Ba- 
den veränderten Zuftande. Wenn nun 
cu) einzelne, bejonders mwiderjtands- 
fühige Dauerformen der Bakterien (fo- 
genannte „Sporen“) zumeilen trog 
diefer hohen Temperatur am Leben 
bleiben, jo gehen doch alle die betann- 
ten, für den Menfchen in Betracht fom- 
menden Srantheitserreger Ddaber zu 
Grunde, Die meiiten diejer [hädfichen 
Bakterienarten werden fogar icon 


derch die Einflüffe der Witterung, 


durch Yustiodnm und Belichtung ver: 
nichtet, unter Qerhältniffen alfo, wel- 
che beim Lagern des Getreides in reich⸗ 
lichem Maße vorkommen. Schließlich 
it daran zu erinnern, DAR 3warfrant: 
heiten nach dem Genuije von Zuherei⸗ 


m 10 ( der chineſiſchen Ueberlieferung 
unter beſtimmten Umſtänden geſund— 


\nfettionsitoffe“ dürfen feinesmw:gs | eine Verbrecherleiche 


tungen aus DBetreibe, melches mit Un- 
frautfamen (Zaumellolh) oder Mut: 
terforn veruntreinigt war, in Deutjch- 
land ie im Auslande wohl beobadtet 
find; noch niemals aber find Uebertra- 
aungen anjtedender Krankheiten Durch 
Getreide oder deilen Zubereitungen be- 
fannt gmorden, troßdem das Getreide 
feit Urzeiten für die Ernährung von 
Menichen und VÜhieren die befannte, 
wichtige Rolle pielt. 


Die Anatontie in Napan, 


Zur Gejchichte der japanischen Kul- 
tur liefert ein japanifcher Arzt, Ga= 
nutaro Dfawa, der jebt in Freiburg 
ftudirt, einen intereflanten Beitrag, in- 
dem er den Entwidelungsgang der 
Anatomie in Japan jchildert. Die 
Studie Ofamwas ift aud in Hinfit 
auf die vergleichende Kulturgeichichte 
bon Bedeutung. Sie lehrt, daß in 
allen Kulturen die Anatomie die qlei- 
chen Phafen der Entwidlung durchge: 
macht hat. Zuerjt Herrchen nur Phan- 
taften über den Bau des menschlichen 
Körpers. Dann fommt eine Zeit der 
Unalogiejchlüffe. Einzelne thatfräf- 
tige und mißbegierige Männer jeziren 
Ihierleichen. Den Befund bei diefen 
übertragen fie auf die menfchliche Ana= 
tomie. 


cher Analogiefchlüffe nachweilt und das 


planmäßige Studium des Baues des | 


Menjchen einleitet. Dfama jchildert 
zunächit die japanische Anatomie in der 


Zeit, in der jie noch ganz von der Ge: | 
lehrfamfeit der Chinefen und Koreas | 
Die japanijche | 
Anatomie war bis zur Mitte des vo= | 
nichts als eine | 
Sammlung von Sagen und Märchen. | 
gelehrt, | 
hängt mit dem Herzen zujammen. Der | 
Nährjaft des Magens dringt in das 
Herz ein und wird hier zu Blut. Auge | 


ner abhängig mar. 
rigen Jahrhunderts 


Die Speijeröhre, jo wurde 


und Leber jtehen mit einander in Ver: 
bindung. Wandel fohaffte zuerit Ya— 
mawaki, Leibarzt 
der ſich als erſter auf das eigene Stu— 
dium der Anatomie verlegte, weil er 


traute. 
rung von Fiſchottern. 
er von dem Fürſten 


Er begann mit der Zergliede— 

1754 erwirkte 
die Erlaubniß, 
zu öffnen. Es 
war dies die erſteSektion einer menſch— 
lichen Leiche in Japan. Yamawakis 
Beiſpiel fand Nachahmung. 
grundlegender Bedeutung für die Ent— 
wicklung der Anatomie in Japan wur— 


de eine Sektion, die drei Aerzte, Su— 


gita, Otſuki, Mayeno 1771 vornah— 
men. Sie hatten dabei die holländi— 


2 eiſten ent | | [che Ausgabe der anatomischen Tafel 
von ruſſiſchemHafer mit 4,636,000 auf 


des Adam Kulnus zur Hand. Bei ei— 
nem Vergleiche des Leichenbefundes 
mit den Abbildungen wurden die drei 


Gelehrten von der Uebereinſtimmung 


gepadt, in der fie ihren Befund mit 
den Bildern fanden. Sie fahten no 
während der Sektion den Plan, das 
holländische Werk in dıS Japaniſche 
zu übertragen. 
an das Werf. 
nehmen3 war Mayeno, der einzige von 


ihnen, der wenigjtens etwas holländiich | 
wurde 


verſtand. Die Uebertragung 
für Jahrzehnte der Leitfaden, aus dem 


die japaniſchen Aerzte Anatomie lern- 
häufiger. | 
Durchmeg aber beichränfte man ich | 


ten. Seltionen wurden 
auf die Durchmulterung der Bruft: 
und der Bauchhöhle. 


mit dem ‘ahre 1871, ala Oberjtab3- 
arzt Dr. Leopold Müller aus Berlin 
zur Errichtung einer medizintfchen 
Schule nad Tokio berufen 
Müller gab den eriten anatomischen 
Unterricht 
Japan. 


in ſeinem Sinne in Tokio fort. 
leitet ein in Deutſchland unter Wald— 
eyer gebildeter Japaner Dr. Koganet 
in Tokio den anatomiſchen Unterricht 


der dem in Deutſchland üblichen durch— 


aus nachgebildete iſt. 


— Die ſchädlichſten Nagethiere ſind Gram und 


Kummer. 

— Nomen et Omen. — Krähmwinfier: „7 
ten Die Leute, w ı Kräbmwinfel je 
telltgenz und Ku weit zurüd — md t 
man bei uns ſo eine Bahn.“ — Refidenzier: „Na> 
türli.... Kege 1 24 

ne — Herr ſder einen Vagabun 
f Bas?! Si 


» Runde: 
er, ich babe ib tet. ader 
Ye — WMeinbändler: edaure 
angetrunfenen Zuittınde feine Flaſchen zur 
zu können. — Kunde: „But, dann will ic 
früh wiederfommen, Wenn Gie wieder 
find.” 
— Theatergeipräd. — Dame (in 
von „Wilpelin Tell“): „Ich Finde, vie 
großartig geipielt!« — Serr: „No 
bat eine falihe Perrüde: in Wirt 
befanntiih eine Glag habt.“ 
babe ih aber n i 
ich bitte Sie, 
doch geradezu ſpri 


Hier bringe ie 


Nach Karlsbad gehen 
iſt heutzutage 
nicht nothwen⸗ 
dig. Karlsbad 
fonımt zu ung, 
oder wenigstens 
deſſen Geſund⸗ 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 
Karlsbader 
Sprudelwa ſſer 
und Sprudel⸗ 
ſalz enthält 
die ganze Heil- 
kraft, weiche den 
Plag jeit Jahre 
hunderten jo be- 
rühmt gemacht 
hat, d. h., wenn 
Sie den Ähten Artikel erhalten. 

Hütet Eucd) vor den vielen werthlofen 
Nachahmungen, weiche als „verbeflertes“ 
(“improved”) oder „fünftliches“ KRarls- 
bader Salz verfaufi werden. Diefe figd 
nur Mischungen von gewöhnlichem Glau⸗ 
berfalz oder Seidligpulver, die don ges 
wifenfofen Händlern des größeren Ber- 
dienfteß halber, den fie abiwerfen, verkauft 
werden. Nehmt nur das ächte, importirte, 
natürliche Wafler und Salz. Auf jeder 
Flafche davon it der Namenszug der 
„Eisner& Meundelion Eo., Ab 
leinige Agenten, New York,“ zu jehen, 
- Schreibe um Pampplet, 


t Dann kommt immer ein Re— 
formator, der dje Unzulänglichkeit jol= | 


des Landesherrn, 


miß⸗ 


Bon 


Mit Eifer gingen fie | 
Die Seele des linters | 


Eine neue Zeit | 
für die Anatomie in Japan begann | 


wurde, | 


nach europäifcher Art in 
t. Nach feiner Rückehr wirkten | 
nach einander Dönit, Gierfe und Diff: | 
Jetzt 


WoRLD’S 


zu beilen. Sie 
alle geheimen Kranfh iten der Männer, Frauen: 
„| leiden und 
| Eperation, * 
| Selbübelledung, verlorene Mannbarfeit ıc. | 


| Shr heirathet. 


Fine Farm 


menneneben 


melde aus einem Bogen Farmgebäude und einem Bozen mit 73 Gegenftän«- 


ten, Hausthieren u. j. mw. beitcht. 
ftimmt. 


Dieie find zur ireude der Kinder bes 


Das Narmbaus und die Tbiere können ausarfchnitten und ftchend 


gemagt werden, jo das fie einen volljtirdigen MiniatursJarmbof bilden, 


3 Arten, um diefe Farm zu befommen: 


8 d Si . —* = — 
n ouppon un ents, oder 
enden Zie 10 Cents ohne einen Coupon an 


Slacẽweſl's Durham Tobaceo Co. Durbam, S. E., und die Farm wird 


J 


Ihnen vportefrei geſandt werden. Sie 


finden einen Coupon in jedem 2⸗Unzen⸗ 


Beutel und zwer Coupons in jedem 4⸗Unzen⸗Beutel von 


Blackwell's Aechtem 
urham Tabak. 


Sie einen Beutel dieſes berühmten Rauchtabaks und leſen Sie den 
her eine Liſte anderer Prämien, und wie ſie zu haben ſind, angiebt. 


Zwei⸗Cent⸗Marken angenommen. 





WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICAGO, ILL. 


Sonfuktirt 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Vorjteher gras 


den alten Arzt. 


— — — 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jãhrige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kranthei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Ecpreß 
Verlorene Mannbarkeit 


zugeſandt. 

nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Se Summen TDOPILE Kebensiraft, verwwirrte Gedanten, Wbe 
neigung gegen Gejelligeit, Energielofigfeit, frühzeitiger 


Verfell, Varicotele 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen bon Jugendſunden und Uebergriffen. 


Ihr möget; 


iſerſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß JIhr raſch dem le sten‘ 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Bultand, bis 03 zu jpät war ımd der Tod fein Cpfer verlangte, 


Anfedkende Braniheiten, 


wie Spphilis in allen ihren jchred= 
lichen Etadten — eriten, zweiten 


— — 7 * — * * 
und dritten; geſchwürartige Aſelte der Kehle, Raſe, Knechen und Aus⸗ 
gehen der Haare ſowohl wie Sauenſluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


reinem Umgange werden ſchneil und vollſtändig geheilt. | 
ge Krantheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 


Behandlung für obi 


Lindernng. ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenket, wir garantiren 83500. 00 fur jede geheime Krankheit zu be— 


Sir haben unfere 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 


werden ſtreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden ſo verpadkt, daß ſie keine Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Diiice- Stunden: Bon 9 Uhr Vierg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—123 Ubr IR 


Ein Hufen?! Eine Erkältung! Shwind- | 
fudit Tod! And diefes alles inner- | 
halb eines Monats. Auf | 
ſolche WBeife werden | 


Eawende von Iienfhenteden | 


jedes Jabr durch Bernadläfftizung geopfert. | 
Kann diejes als etwas anderes al3 | 


Selbiimord 


gelten, wenn die Thatfahe von Aerzten zus | 
geitanden und von Millionen, welde das- | 
felbe gebraucht Haben, beitätigt wird, da | 


HALE’S HONEY 


KORENGUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feß- | 
fendes Schußutittel gegen 


Schwindſucht im erſten Stadium 


iſt. Wenn Sie einen Huſſen. eine Erkäl— 
lung oder die geringſte Anlage zu Cuun— 
genleiden haben, ſo täudeln Sie nicht 
mit Ihrem Leben, jondern nehmen Sie | 
jofort 3 


Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Jhnen jofortige Linderung verichafs 
ren ud eine jchnelle Kur bewirken wird. | 


Ss fait allen Apotheten zu haben. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Herzte diefer Pnitalt finderfahrene deuticde Spes | 
ztaltiten mad betrachten es als eine Ehre, ihre lerdeiden 
w wichen jo sc) möglich vou ıhren Gebrechen | 
heilen arundio unter Garantie, 


Denjtruationsjtörungen ohne | 
Hautfranfheiten, Folgen von | 





[veratisnen von eriter Alajle Overateuren, für radt 
lale 
tocele 


Heilung von Brüchen Krebs. 
(Dodentranktherten x. 


Tumoren, VBaris 
Koniultirt uns bevor 
Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen- 
arzt (Tame) bebandelt. Behandiung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ı | den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 


den: Yllhr Morgens bis 5 pr Abends; Gonntags 
10 bi® 12 Uhr. 


S5 per Monat, 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Huron Str. 
Chicagos erſter Spe⸗ 
zialin. vomn Staate = 
autoriſirt. Eugliſch u. — 
deutſch geſprochen. Ka⸗ 
tarrh und alle jpeziellen Männer: und Frauenleiden. 
Dluts, Haute, Nerven» und Kroniihe Rrankheiten, | 
Blutvergiftungen, Entzündungen, Geihwiüre, Pure | 
fteln, Ausichläge. Syrnen, Erzema, nervöfe Ehmäe ! 
&he, alle Kranfheiten der Blaieund Nieren ihnel m | 
Dauerud Durch deu zuderläffigften Spezieliiten in der 
Etadt geheilt. Eprehitusden 9—9. Eourntags IA | 
KRonjultation frei. Eprecht por oder Ichreibt. | 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Br 
welches Tag und Nacdt mt emlichteit getragen 
wırd, indem es den Bruch auch bei der ſtärtſten Körver⸗ 
dewegung zurüchhalt und jeden Bruch heut. Katalog 
auf Verlaängen frei zugeſandt. | 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. | 





uchband iſt das einzige. 


Brüde. 

O3 Meine Bruchbäuder über 
* tert alle anderen. Sei» 

lung erfolgt Ppofitid im 
ihlmmiten Falle Sowie | 

Ge App wate 'ür Derfrüps 
ER... pe.uugen des lörners. Gumz | 
miltrümpfe, Leibbindn x. * au jiebrıfpreiien | 
dorräibig beim größten dautichen | 
ROB’T WOLFERTZ. 50 Fi e,c© 

für Brüde und Arünpel, — Sonı amd 
12 Uhr. Damen werden von ciner Dame bedient. 


U 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfatut der befte zuvertälfigfte | 
. Sahnerzt, 324 Kilwaukae Avanus, 
Bo Divrfion Er. — Feine Sühne $ 
and aufwärt?. Bühne jchmeraios gezonen. Yähne ohme 
Slatten. Gold» umd Superfüluug zum halben Preis. 
Abe arbeiten garantirt, — Souniags offen. Bu 


| ®ad und feine Gefahr. 


ı arbeit eine Speztalität. 


Volles Gebitß 36 


| Elektrizität muß 


Keine Zurdt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zahne beftimmt ohne Schmerz; kein 
Rolle Gebik 86; feine beife» 
zen zu ırgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
20-farät. Golbplatten 3A 
Wir garantiren fie paiiend oder feine Bezahlung. 

10 prozent Discount werden allen Mitgliedern dee 
Arbeiter-Unions und ihren Familten erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei wenn andere Arbeit gethan wird, Wie 

eben 81000. wenn Syemand mit unjeren Preiſen und 

rbeit fonturriren faun. Gold-Füllung 50c aufwärti. 
Difen Abends und Sonntags. weht dor wu 
Ahr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sin. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Euch früh Morgens Euere baue 

auszieben und geht Abends mit neuen nah Daufe — 

16ipddfbe 


Private, 

Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


Pwie alle Haut-⸗ Blut⸗ und Geſchlechts trank⸗ 
heiten und die ſclimmen TFolgen jugendlicher Aus» 
Ihweifungen, Wervenihwäde, verlorene Raus 
neöfrajt und alle Frauenfranfheiten werde er- 
folgreih) von dei lang etabiırten deutichen Meraten des 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rantie jur ımmer kurırt. 


in den meilten Fyüllen angewandt 
werden. um eine völlige Kurazu 
erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie die» 
ſes Landes. Unier Bebandiungsprers iit jehr bilig.— 
Konsultationen frei. Auswärtige werden brieflich De» 
handelt. — Spreditunden: Bon 9:30 Wtorzens bid 6 Uhr 
Abends. Sonutags von 10:30 bi3 12:30. Wdreile: 

Hilinois Medical Dispensary, 

Zimmer 1109, Boyce B!dg., 112-114 Dearborn Str., 
CHICAGO, ILL. 


Nehint Elevator zum 11. Floor. 11d,dbfbm 


Mannestraft 


leicht, jhnell und 
dauernd wieder 
hergefiellt. 


Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall uud 
alle Folgen von Ju- 

endſünden, Ausſchwei⸗ 

ungen, Ueberarbeitung u. 

RAJ. w. gänzlich und gründ⸗ 

Alich bejeitigt. Jedem Or⸗ 

— gan und Körpertheil 

wird die volleKraft und 

Stärke znrüderjftattet. 

} Einfaches, natür⸗ 

liches Verfahren, keine Magenmediein. Ein 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug- 

niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Port frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Trestou, 822 broacuay, Neu Von. 


—— Zu: F En 


eplast von Gewiljensdiiien, Schlaflojigteit oder 
blehien Träumen, Gliederreigen, Rüden und 
Kopfihmerzen, Katarırb, Grröthen, Zittern, Herz» 
topfen, Aengitliheit,Iinenticplofjenheit, Trübfin 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren cus dem 
„Iugendfreund‘, wie cinjeh und billig Ges 
Ichlechtsfrantheiten und Folgen der Jugendfünden 
tündlich geheilt und die volle Gejundbeit und der 
Hrohfiun wiedererlangt werden fünnen. — Ganz 
neues Heilverfahren. jeder fein eigener “irzt. 
Edidt 25 Cents in Stamps und Ahr befommt das 
Buch verfiegelt und frei zugeihidt ron der „„Brivag 
— und Dispenjary,‘ 3 Weil 11. Str., Nein 





frei für Rhrumalismusfeidende ! 

Wenn San Yhenmatiimus leiden, Ichreidt mir, 
und ich ſen unentgeltlich ein Breker de8 -munderiante 
ſten Retteks. welddes mich und vrele an dere heutte jelbie 
Leute, die M Jahre mit Rheu mus tehoftet Wü» 
ren. Es heille euch einen theier, der Zare 
bergeblich dofterte. Dian adseifire: 


JOHN A. SMITH, 


Dep't 8, Milwaukee, Wis. 


a * 
Seid Ihr geſchlechtlich kranut? 
Wernn ſo will ich Euch das Rezedt ſverſtegelt vorte 
frei) eines einfachen Handmitteis jeden, welrges mund 
box rolaca von Seiaitbefledung in fräber Je 
gend und geihtechtiichen 2 ungen in batee 
Ihren Hirte. Dies tit eine fihere Heilung für er= 


Solddibim 


| treme Nervofi üt. mädtlige Ergufie wi m bei WIE 
j| und Nung. 


Egreibi beuie, jugt Brieimarfe bei 
Adreiie: Sipig 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


IE 
X —A—— 








Kapital 


81,000, 000 


Ei) 


La Salle und 
Washington 
_Street 5. 


BANK 


THE 
" NORTH ERN 
TRUST 
SOMPANY sa 


et Sie 


ein Konto ın der 


Syuckallen- 
Abtheilung 

i, wo auf Einlagen von einem 
ten be,ahlt werden. 


ein, 


Ruhe u 
utl> N 


Direktoren: 
du. BARTLETT, 

J. HARLEY BRADLEY, 2 
H. N. HIGINBOTHAM, 
MARVIN HUGHITT, ; 


CHAS. 


d Bradley Wfg. Co. 
Mariball FFieid & Co. 
räj. Ch Keane & Northweitern 


ſeubahn. 
L. HUTCHINSON, 


— Exchange 
A. 0. SLAUGHTER, ı. ©. Stauadter 

MARTIN A. RYERSOR, stiwitat it. 
ALBERT A. SPRAGUE, cpraque, 
EYAON L. SMITH, präi. 


vPraß. 


r &Co. 


Warner &Co. 
The Northern Truſt Co. 


Banuk—Sparkaſſe⸗-Auswärtige 


und Truſt-⸗Abtheilungen. 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten fir Bamburg, Bremen, Red 
Star u. Hotterdam Linien, 


RKailerſich Deulſche Reichspoſl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutiche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boengri, YJeneralagent 


der Hana Linie, 


Rechtskonſuleut und Notar, 


Eröfchalts: u. Volimacdisfachen 


Spezialität 
Beal Eftate & Loans. 
Deutihe Sparbantf. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plaß: 


92 La Salle Str. 
ALBERT MAY & C0., 


62-8. CLARK STR. 


Nacdhiolger von 


G.B.Rıchard&Co. 


n Gegründet 1847. 


Billigfle Vallage-Billelle 
über alle Linien. 
Kredit- 


sr briefe. 
Vollmach- 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geieglic inforporirt) bejorgt 
@rbidhaits: und Nadhlafregulirungen bier und 
ın allen Weittheilen. —Bolumadıten, Teitamente, 
Rechtsiachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 


FRANK KINNAR, 2icdts-Anwalt, 
und Öffentl. Nadhlaßverwalter für Cook County. 


ALBERT MAY, 2edts - Anwalt. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm. 


DIR Di: 


RR ® EN) — Str, 
BilligeSchiffstarten 


in allen Klaſſen. 
Erbſchaſts · Koſſektionen, Boſſmachten, 
Konfularifihe Beglandigungen zc. 


THEO. PHILIPP, sine und der Sanja-rine 
BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Ramdolph Str. 


Sinſſen beaht au auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften 9" a wo billig 


Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 
geitellt. — Bafiage: Scheine von und nah Europa, 


em offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79—81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthuni, in beliebigen Summen, 
Erfte Suypotheten zum Berfauf ftet8 

. an Haub. Tmabdfl} 


E. G. Pauling, |‘ 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Sypotheten 
zu verfaufen. 


GELD 


gi verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Ehrcago Grundeigenthunn. 
Bapiere zur fiheren Stapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., u 
" Hüdweh-Ehe Peardorn & Wafhington St. 


32.25. Yohfen, 525%. 


Sublana Nut ..................... 82. 25 
Indiana Lump................... 62. 50 
iinia Egg. ...................82. 765 
eſe Birginia Lump. ............. S3. 00 
— — Egg................. 63.76 


- E PUTTKAMER. 
Zimmer: 305-306 Schiller Building, 


108 E. RBandolph St. 
Onnens wer 0.0 D. ausgeführt. 


aaplj 


Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. | 


| den“, 


mibw | 
| tungsfchreiber — por über 200 Jahren 





| gqieich Nedakteur der 


Die Bäter der enstiiten Preſſe. 


Intereſſante Mittheilungen zur 
Entwickelungsgeſchichte des engliſchen 
Zeitungsſchreibers veröffentlicht Xeslie 
Stephen in der „National Review”. 
Die Nachrichten über die eriten engli- 
hen Nournaliften, von denen man 
überhaupt etwas meiß, find nicht fehr 
erbaulich. Einer von den Stammvä= 
tern der enalifchen PBrefle, Dr. Dodo, 
murde jogar gehängt. Leider ftarb 


| Diefer ehrenwerthe Berufägenoffe nicht | 
als Märtyrer feiner Ueberzeugung, wie | 


einer Leſer vorausſetzen möch— 
ten, ſondern kam wegen Schwindeleien 
an den Galgen. Gleichwohl kann ihm 


das Mitleid ſeiner nachgeborenen Kol— 


legen nicht fehlen, wenn ſie erfahren, 
daß Dr. Dodd vielleicht Gnade in den 


Augen ſeiner Richter gefunden hätte, 


„wäre er nicht ſo tief hinabgeſtiegen, 
um Nedatteue einer Zeitung zu wer— 


Preſſe, die heute 


ten befördert werden, nicht geweſen 3 zu 


ſein, und man muß leider geſtehen, daß 
— „So chömid i will ech zeige, wo 


Zei⸗ 


die Nebenbeſchẽ äftigung einiger 


machten Arbeitshaſt und Arbeitsmenge 


die Journaliſten noch nicht nervös — 


die geringe geſellſchaftkiche Achtung 
völlig rechtfertigle. Sie dienten der 
Polizei als Spione und verrichteten 
Dienſte, für die man heute die Hilfe 
eines Privatdetektives in Anſpruch 
nehmen würde. 

Vermuthlich hatten die engliſchen 
Journaliſten in derMitte des 17.Jahr— 
hunderts nicht weniger Grund über 
ſchlechte Bezahlung zu klagen, als recht 
viele der Tagesſchriftſteller an dieſem 
fin de sièclé, obwohl wir erfahren, 
daß der gehängte Dr. Dodd wöchent— 
(ich 5 Guineen ($25) erhielt, was in 
jener Zeit ein ausfömmliches Gehalt 
geiwejen fein muß. Vielleicht hängt es 
mit den odiöſen Nebenbeſchäftigungen 
der Journalijten jener Periode zujame 
men, dab damals die richterlichen Krei- 
fe eine tiefe Abneigung gegen die Leute 
ton der Feder zeigten. 

Melche Meinung der Richter, der 
Dr. Dodd aufhängen fieß, pon der 
Breffe hatte, haben wir Ichon geſehen. 
Ein anderer Namens Scroggs, der 
dem Abſcheu aller Sutaefinnten hier= 
mit wärmjtens empfohlen wird, ver— 
ſtieg ſich auf der“ =. h”’ jogar zu der 
Behauptung, daß „DieBeröffentlichung 
einer Zeitung, welcher Art immer dieje 
ſei, ungeſetzlich ſei sr die Abſicht of— 
fenbare, den Frieden zu ſtören“. Empö- 
rend, nicht wahr? Aber ob es nicht 


! auch igeute noch Richter und jonftige 


Schriftgelehrte gäbe, die dieje Auffa]- 
fung theilen? 

Der Journaliſt Tutchin wurde eines 
Tages von Herin Richter Jeffreys zu 
einer ſo ſchweren, aber in der Arbeit 
Leslie Stephens ſchonungsvoll ver— 
ſchwiegenen Strafe verurtheilt, daß er 


den Koönig ſubmiſſeſt bat, ihn allergnä— 


digſt hängen zu laſſen. Doch der Kö— 
nig war vermuthlich auch kein Freund 
der Preſſe und Tutchin mußte ſich der 
Strafe unterziehen. Er nahm ſeine 
Rache an dem Scheuſal Jeffreys, in— 
dem er ihm in einem Auſternfaß einen 
Strick ſandte, über deſſen Verwendung 
allerdings nichts berichtet wird. Tut— 
chin war übrigens ein tüchtiger Mann 
und ſchrieb ſeine Zeitung von Anfang 
bis zu Ende ſelbſt gegen das fürſtliche 
Honorar von 10 sh 6 d pro Nummer. 
Doc gab es Viele, die ihn darım bes 
neideten. 

Al Ureltervater der engliichen 
Sournalijten ilt ein Franzoſe Abel 
Boyer anzufehen, der den “Postboy” 
herausgab und ein Wörterbuch zuſam— 
menſtoppelte. Er lebte in den Tagen 
Swifts, der ihn „einen franzöſiſchen 


Hund“ nannte, weil er ihn in einem | 
Pamphlet geſchmäht hatte. 


Zur Zeit Johnſons, der 
Journal [it war ‚ vollzieht jich infofern 
eine Mandl ung in den Verhältnilfen 
der Vreile, ala der Herausgeber zu=- 
Zeitung Mmird. 
Moodfall, ver ven „Bublic Mpvertijer” 
berausaad, half. fih dabei durch 
Heranziehung der Lefer zu unbezahl- 
ter Mitarbeit; 
feiner Zeitung zum 
Briefen, die ihın aus Jeinem X 
zugingen. Diejer jelbe Woodfall jgeint 
ſich das ausſchließliche Veröffentli— 
chungsrecht für alle theatraliſchen Mit— 
theilungen geſichert zu haben, denn 


Theil wit den 


in einem, feiner noch eriltirenden Redh= | 


nungsbücher findet ſich die Ein: 
traauing, Daß er 200 Pfund an Die 
Theateruntern:hmer für ihre KRundge= 
bungen bezahlt habe. Heute ſind Thea— 
terunternehmer freundlich genug, den 
Zeitungen dergleichen koſtenlos zur 
Verfügung zu ſtellen, bezahlen ſogar 
häufig für die Veröffentlichung der 
ihr Geſchäft betreffenden Ankündi— 
gungen. 

Die letzte Entwickelungsphaſe des 
engliſchen Zeitungsſchreibens leiten 
Perry, Stuart und Walter, die Be— 
gründer des „Morning Chronicle“ und 
der „Times“, ein. Die erſten beiden 
Walter vereinigen noch in ſich die Thä— 
tigkeiten des Verlegers und des Re— 
dakteurs, doch bald zwingt der wach— 
ſende Umfang der. Gefchäftslaft Diele 
zu trennen, und die englifche “reife 
zählt bald hervorragend tüchtige Nte- 
dafteure. 

Auch Perry und Stuart waren jehr 
geichiette Leute, aber fie machten einen 
ichlechten Gebrauch von ihrem Gejchid; 
fie mußten bebeutende Schriftiteller 
heranzugieh: n und bezahlten jie 
ſchlecht. So erhielt Coleridge nur 85 
für einen Artikel. Charles Lamb gar 
nur 810 für die Woche Mackintoſh 
brachte es auf 850 in der Woche, aber 
die Verleger ſeufzten, daß dieſes Ho— 
norar über ihre Kräfte gehe und die 
Herrlichkeit hatte ein Ende. Doc; bald 
begann die Zeit der hohen Honorare 
und Sterling, der Vater von Car— 
Igles Freund, erhielt als Leitartikler 
bereits das anſehnliche Jahresgehalt 
von 810,000. Eine ſchöne Entwicke— 
Jung don den 103 Sh., die der arme 


Sehr geachtet ſcheint danach die 
einen entſcheidenden 
Einfluß in dieſem Lande übt und de- 
| ren Mit tg lieder zu Baronets und, wenn 
Pe eine Vakanz eintritt, zuHofpoe— 





ja auch 
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Leſerkreis 
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Abendpoſt⸗“, Chieago, Donnerſtag, den 5. März 1806. 


Tutchin pro Nummer erhielt, zu die⸗ 
ſem Einkommen! 


Der Wunderdoktor von Bialas. 


Aus Nimes wird dem „Luzerner 
QIageblatt“ von einem Schweizer .un= 
term 13. vd. Mts. gefchrieben Sie 


haben vielleicht von dem neuen Wunz= | 


Ich 


einer Viper vergraben habe. 


derdoktor in Frankreich geleſen. 
hätte wahrlich nicht geglaubt, daß un— 
ſere lieben Landsleute noch ſo ſehr vom 
Aberglauben befangen ſind; doch habe 
ich geſtern Abend am Bahnhof in Ni— 
mes, wo ich mich Geſchäfte halber zu— 
fällig aufhalte, dieſe Erfahrung leider 
machen müſſen, wie unſern guten 
leichtgläubigen Leuten das Geld aus 
der Taſche geholt wird. Ich ſpaziere 
Abends 10 Uhr auf dem Boulevard 


auf und ab und bemerte einen Trupp | 
| Nännlein und Weiblein in 
„Schwyzerdütſch“ 


gutem 
mit einem Kellner 
in Diskurs. Natürlich nach Bier 
wurde gefragt; aber das iſt hier halt 
verdammt theuer und beſonders, wenn 
man nicht franzoſiſe kann. „Wo wen— 
der us Ihr Landslüt,“ war neine An⸗ 


Ffrage. — „Lueg do au no e Schwyzer, 


he! es guets Bier möchted mer trinke.“ 


mer he müend!“ Ich gehe mit ihnen 
(8 Perſonen, inkl. ein Weiblein, alle 
geſund und wohl, wie die Fiſche im 
Waſſer). Ich frage nach ihrem Reiſe— 
ziel. Ja, das war ſchon vorüber. 28 
Perſonen von Baſel und Aargau ha— 
ben dem berühmten neumodiſchen 
Wunderdoktor, dem Bauer Vigne in 
Vialas in der Nähe von Nimes, der 
ſeine Patienten durch bloßes An— 
ſchauen und mit Worten heilt, einen 
Beſuch abgeſtattet. Reiſekoſten ca. 
200 Fr. pro Perſon. „Jä, und ben— 
der de au G'heilti mitbracht war 
meine Frage. „Jo, ſage Sie, en Mann 
iſt g'heilt, g'ſund und friſch und fröh— 
lig““, war die Antwort eines Basler 
Jünglings im Alter von ungefähr 20 
Jahren. Den Mann mußte ich ſehen. 
Um 11 Uhr fuhren die Pilger weg, und 
m hatte ie das Vergnügen, am Bahn: 
hof auch — den Reſt des „Pilger— 
— zu ſehen. Ich ſuche immer den 
von Rheumatismus ſo trefflich geheil— 
ten Mann, ſchaue ſelbſt in die Höhe, 
hoffend, daß er vor Freude vielleicht 
Kletterübungen an den eiſernen Pfei— 
lern im Bahnhof machen werde. End— 
lich frage ich meinen Nachbar, ſeines 
Zeichens ein Schullehrer, frage auch 
den jungen Mann. — Jetzt ſitzt der 
„Geheilte“ im Warteſaal, und muß 
unterſtützt von 2 Perſonen auf den 
andern Perron hinübergeſchafft wer— 
den. Später habe ich ihn in meinen 
eigenen Armen nach ſeinem Coupe im 
Wagen ſpedirt; ſonſt wäre der Arme 
wahrſcheinlich in Nimes zurückgeblie— 
ben, da er ſich ſelbſt nicht helfen 
konnte und von den Uebrigen je— 
der auf ſein eigenes Heil bedacht 
war. Eine Dame, anſcheinend aus 
guter Familie, konnte ihre zwei 
Stöcke, deren ſie ſich beim Gehen 
bedienen mußte, ebenfalls nicht ent— 
behren; mit dieſer Heilung war alſo 
auch nichts. Das Beſte von Allem! 
Der Herr Wunderdoktor kann nicht 
deutſch und der Großtheil der Kara— 
wanen nicht franzöſiſch. Wenn der 
Doktor ſeine franzöſiſchen Beſchwö— 
rungsformeln herſagte, ſo glaubte un— 
ſer liebes Basler Bäuerlein jedenfalls 
auf das Zauberwort: “Allez-vous- 
en” ſei dann das Diféli ustrebe” 
und lief halt, kraft des Machtwortes, 
unterſtützt von zwei Perſonen davon, 
gerade ſo, wie es gekommen war. Mein 
liebes Bäuerlein, bliebeſt du an der 
ſchönen warmen Sonne hier in Nimes 
oder meinetwegen in Vialas, die Gicht 
verginge ſicherer! Um 11 Uhr endlich 
dampfte unſere Pilgerſchaar 3. Klaſſe 
(in Frankreich), zuſammengepfropft 
wie Häringe, von dannen. Ob ge— 
ſcheidter oder dümmer? Mein Schwei— 
zerland wach auf! Es iſt höchſte Zeit. 
——— — 
Brutal. 


Daß die Behandlung der Arbeits— 
leute auf den großen Gütern im Oſten 


Preußens noch viel zu wünſchen übrig 
läßt, zeigt folgender Vorfall, der der | 
gemeldet | 


„Bol. Ztg.“ aus Rawitſch 


2 Porz | wird: 
er —* die Spalten | 


Wittwe 


Die 


we 


Marianna Lifiedi, 


jet in Görchen wohnhaft, mohnte bis | 
borigen Jahres in einer | 
dem Gute | 
ı dende Anfabitugen wird 
Formen mit einem SchraubengemwinDde | 
In die Schraubennuth wird | 
ein Draht geleat, der an den Schraus | 


September 
TIaaelöhnerwohnung auf 
Niemarzyn und hatte den zu der Woh- 


nung gepörigen Ader mit Kartoffeln | 
Die Wohnung war ihr ges | 
fie mollte deshalb | 


bepflangt. 
fiindigt worden; 
nach ihrem jeßiaen Wohnort Görchen 
verziehen, beim Verzuge aber auch ihre 
Kartoffeln mitnehmen. Sie war deö- 
halb am 19. September v. S. auf das 
Feld gegangen, 
auszugraben. Hierbei traf fie derut3- 
infpeftor; »Diejer unterfagte ihr das 
MWeitergraben und jhlug fie, als fie 
feiner Weifung nicht nachfam, mehrere 
Male mit feiner Reitpeitiche über den 
Rüden. Wlsdann ritt er die 2. mit 
feinem Pferde zu Boden, jie murde 
Hierbei vom Pferde getreten und erlitt 
dadurd eine Anjchwellung des Unter- 
ſchenkels, in Folae deflen fie einige Zeit 
lahm ging. 
Borfal der Staatsanmwaltichaft an 
und der Anfpeftor erhielt dafür jebt 
150 Marf Gelvitrafe oder 30 Tage 
Gefängniß. 

Kein Wunder, daß bei ſolchen Zu— 
ſtänden die Organiſation der Land— 
arbeiter, wie ſie von den „Jungen“ 
unter den Chriſtlich-Sozialen gefor— 
dert wird, von der konſervativen Par— 
tei höchſt ungnädig abgewieſen wurde. 


Die aebacene Gi Giftſchlange. 


Aus Wien wird berichtet: In einem 
vor dem Kaſſationshofe zur Verhand— 
lung gelangten Prozeſſe wegen Bru— 
dermordes ſpielt ein merkwürdiger 
Vollsaberglaube eine beſondere Rolle. 
In vielen Orten Galiziens wird näm— 
lich daran feſtgehalten, daß man einen 
verhaßten Feind dadurch untrüglich 


‚aus der Welt ſchaffe, wenn man in 


feinem Grund und Boden Theile einer 
gebadenen — vergrabe. Als 


dachtes des Brudermordes 





ö— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 





um ihre Kartoffeln a 
ten Stutzen das metallene Anſchluß 


Die Frau zeigte dieſen 


Date der Grundbeſitzer Iwan Holo⸗ 
‘watn in Antonovfa bei der Gendar— 
merie die Anzeige erjtattete, fein Bru= 


| der Nikolaus habe einen Selbſtmord 


begangen, zmeifelte Jedermann im 
Dorfe an der Richtigteit Diefer Unze 
ge, weil eö ruchbar gemorden, daß det 
Anzeiger aus Eiferjucht und Haß im 
Garten des Bruders aebadene Stüde 
Iwan 
Holowaty wurde daher wegen Ver— 
verhaftet 
und geſtand, den Nikolaus mittelſt ei— 


ı ner Tel egraphenjtange getöbtet und in 


einen Bach geworfen zu haben, wo— 
vauf er den Körper mitteljt eines gro- 
pen Steine bejchwert habe. Wie er- 


ı oben wurde, unterhielt Nikolaus Ho- 


lowaty mit der Gattin jeines Bruders 
ein Verhäl ältniß, und ſeine eigene Mut— 
ter gab an, Irene Holowaty habe beide 
Brüder „gleichmäßig geliebt“. Bei der 
»erhanblung vor dem Schmwurgerichte 
in Stanislaus leugnete Jivan und be- 
hauptete, der Gendarm Steliga habe 
ihm das Geftändniß durch Schläne er= 
preßt. Er wurde gleichwohl des Brur- 
dermordes jchuldig erfannt und zum 
Tode durch den Strang verurtheilt; 
feine dagegen eingebrachte Nichtigkeits— 
beſchwerde wurde abgewieſen. 


Die Kraft der menſchlichen Kinnu— 
baden. 


Ein Zahnarzt in Iadjonville Na= | 
mens Blad hat in verjchiedeneg Ver- 


Juchen die Kraftleiftungen des menjd- 


lichen Gebifjfes beim Zerhteilen und | 


Zermalmen der Nahrung feitzuftellen 
geſucht. Zugleich bemühte er fich, die 
Marimalleiftungen ausfindig zu ma- 
ben. Ein einfaches Inſtrument, be— 
ſtehend aus einer Spiralfeder und ei— 


nem Zeiger, der ſich über eine Ziffer- | 


ſcheibe hinbewegt, diente ihm bei ſei— 
nen Experimenten. 
terſuchungen war *allerdings 
groß, da fie fih nur auf 150 belief, 
wobei verjchiedene Perfonen als Prü- 
fungSobjefte dienten. Der geringjte er= 
probte Drud rührte von den Schneide= 
zähnen eines Tjährigen Mädchens ur 
er betrug etwas unter 15 Kilogr. Die 
Backenzähne dieſes Kindes wieſen da— 
gegen ſchon eine Kraft von 324 Kilogr. 
auf. Die —* Leiſtung erzielte ein 
35 Jahre alter Arzt. Doch konnte die— 
ſelbe nicht mit genauem Zahlenwerth 
feſtgeſtellt werden, da das angewandte 
Meßinſtrument nur bis 138 Kilogr. 
anzeigte, einen Federwiderſtand, den 
die Backenzähne des Betreffenden ohne 
auffällige Anſtrengung überwanden. 
Auf 50 Kilogr. mit den Schneidezäh— 
nen und 100 Kilogr. mit den Backen— 
zähnen brachten es mehrere Perſonen. 


Dr. Black iſt der Meinung, daß die 
phyſiſche Konſtitution der 
unterſuchten Perſonen in keinem leicht 


geſammte 


zu konſtatirenden Verhältniß zu die— 
ſen Leiſtungen der Gebiſſe ſtände, und 
ferner, daß die Schleim- und Wurzel— 
häute der Zähne einen maßgebenden 
Einfluß auf die Höhe der Leiſtungen 
übten, als die vorhandene Muskel— 
ſtärke; und endlich, daß gewöhnlich bei 
der Verarbeitung der Nahrung ein 
bedeutend höherer Kraftaufwand ſtatt— 
finde, als gerade nöthig. 


— —— — 


Verbindung von Thon: und Glas: 


waaren mit Metal. 


sn der Waillerleitungspraris und 
auf manchen amderen Gebieten der 
Zehnif tritt haufig die Nothmendig- 
feit hervor, Gegenftände aus Thon und 
dergleichen mwie 3. B. Kloſetbecken mit 
metallenen Rohrleitungen zu perbin- 
den. Bei der Verbindung von Metall 
mit Metall pflegt man befanntlich 
zwijchen die zu verbindenden Flächen 
flüfftaes Metall zu gießen, welches bei 
feiner Erjtarrung einen jehr feitenBer- 
band bemirft. 

Um diefe Methode auch bei der Ver- 
bindung von Metall mit Thon und 
Glasmaaren und deraleichen anwenden 
zu können, war es bisher erforderlich, 


| zwar den au gebrannten Erden ber- 
| geitellten Gegenftand an der Verbin- 


dungsſtelle durch Beſtreichen mit che- 
miſchen Metalllöſungen oder auf elek— 


trolytiſchem Wege mit einem feſt haf- 
zu berjeben. |; 


tenden Metallüberzuge 
Diefes umftändliche und unfichere Ver— 


fahren foll nach einer englifchen Erfin= | 4 
dung (Nr. 22621 vom Sahre 1894) | 


auf folgende Weife entbehrlich gemacht 
werden: 
Der mit dem Metallrohr zu verbin- 


berjehen. 


bengängen Halt findet und durch die- 
jelben verhindert wird, einem Zuae, 
der ihn von dem Stuben herabziehen 
wollte, zu folgen. Stedt man .nun 
auf den derartig mit Draht umtidel- 


rohr und vergieht die Berbindungs- 
ftelle in der gemöhnliden Weile mit 
Metall, fo ergibt fich durch Bermitte- 
fung de3 Drahtes eine annähernd 
ebenfo fejte Verbindung, mie beim 
Vergießen bon Metall mit Metall, da 
ja der Draht unlösbar feft mit dem 
— verbunden * 


—ñN 
— Wie ebereritat tung. — cum biben Sie dem 
Kläger eine Ohrieige asgeh — „Weil er mid 
beim legten Geibän auch übers Opr gehauen hat!» 


Seit mehr als 25 Jap 


ayoo alien Nationen en 


NEUSALGIA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der untex den strengen 


DEUTSCHEN BESETZEN, 


beruehm 
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Ad.Richter —S it ESEW az. 


‚ag GOLD xr.. MEDÄILLEN. 
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& Fuller en baden u 6 dh Str. Morris- 
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Die 3ahl der Uns | 
nicht | 


ihon beim | 


gm _ IT 


aM ANDE S= 


Trritags berühmte Attraktionen 


In Mandels hellem, aeichäftigem Baraain-Bafement—itets 
das populärjte aeichäftliche Ereignif; der Woche — wird morgen 
bejonders anziehend jein mit hochfeinen Waaren zu niedrigen 
Preifen, genau wie angezeigt und reell verkauft. 


Reſter von 400 Waſchſtoffen — 
feine importirte und ein heimiſche Stoſſe—dies ſind 
wirkliche Fabriklängen von Organdies, Lappets, 
Rejanes, Cord Dimities—in Längen, vpafiend für 
verjchtedene Zweden und gewöhnlich bi3 1 
zu 40c wert, zu . 


Reiter von 25 c Wafchftoffen - — 
die beſten Stapel-Waaren — gemuſterte Piques, 
Duck, Zephyr Ginghams, Penangs. Cambrics ꝛc. 
—bis zu 25e die Yard verkauft⸗ 


wirfliche Fabriklẽ — von 2 big 89 
Qualität 8: bis 121, 


Moreen — — ganzwol⸗ 


lenes 500 Moreen zu 25c—ertra jhwere 4 8 1 
>e 
= 


und breite Domeſtics zu ............. 
Haartuch — Auswahl von glattem 
2560 


franzöſiſchem Grau oder Herringbone — *23 
reines Haar— 50 Waare für. 
Te Mohair — 50 Stüde ſchöne 
gemuſterte Mohairs — echte importirte engliſche 
Mohairs—die beliebten glänzenden Mo— 1 9 
hairs — die 718c Mohairs — zu ....... c 
35c Woll Challies — volle 30 


Jaus neue Muſter — eiſchließlich 
gemuſtert und getupft, im 


—— vrenf 15c 
Reiter $1 bis H2 Kleideritoffe — 


jede einzelne Yünge von 1 bis 8 Yards—angeiams 
melt auf dem Hauptfloor während der leuten WWo= 
he—hochfeine franz., deuticha und — Neu⸗ 


beiten—verfauit zu $2, $1.50 und $1 ı } 

Yard—feine zurücgelegt—gzu 33c un —F 4 g c 
Seidenftoffe— Fabrifanten Web— 
ſtuhl-Enden —brauchbare Stücke für Taillen, Röcke 
und Kleider—223öll. ſchwarze Taffeta Cauelle— 
ihwarze Taffeta Pefin—ihwarze Satin Pelin— 
fhwarze Satin Damajie—Gros Grain Brocade— 
Ihwarze Pongee Faconne—jarbige Gro3 de Lon— 
dres Brohe— Taffeta Facorıne— Taffeta Glace mit 
Eanelle Streiien— Ewivel Brocade — Pompadour 
Fancied — größte je gezeigte Auswahl — 243011. 
ihwarze Jap. Habutai — weiße Habutai — as 
paneje Jacquard — Novelty Waidhieide, nicht die 
gewöhnliche Sorte — diejer große Bor IC 


rath geht zu 53c, 496, 39c und 

* dor — 
50e Leinen — Muſter-Partien 
und Fabrikanten-Enden von hohlgeſäumten und 
befranzten glatten leinenen Tray 

Cloths und Scarfs — für 


150 Leinen — Reſter und kurze 
Enden von reinleinenem Glas-Handtuchzeug. Ge— 
fiht3-Handtuczeug und Küchen» .Bc 


Craſhes —für ........ 

19 ganzleinene ertra große Hu 
Handtücher— Größe 23x45 Zoll— weiße 

und farbige Kanten 


Reiter von jhwarzen Stoffen in 


floor. 


Zoll breit — durd 
perftsche, klein und groß 
ihwarz, marineblau ı. 
andere verf. dieieiben zu Sdc— 


- - a * * 12 
75c Halsbinden für Männer — 
neue Four-in-Hands —neue Teck Scarfs—engliſche 
— * b⸗Ties — Bandſchleifen — lauter neue und ze— 
chmackvolle Muſter — poſitiv 50c und 2 2 
Ae werih ER a ae ann c 


eine Auhän- 
fung von Rejten und Weberbleibfels von einge 
rahıten Bildern — elegante Auswahl von Sub» 
jett3—i rte Oleographs, — ſche Dr —— 
Frucht-⸗Sr ts und Bilder, 
au 84.50 — Freitag 


Bilder-Bargains 


75e Photogravnres — Ri 13 


19€ 


x16—im 13Öll. polirten weißen Rahmen 


— gute Auswahl von Subjects — zı 


® 
WEIT WEN GER anna. eine sreaes saneen 1 2de 
223 2 fü 3 
82.50 Reefers für Mädchen — 
von 4 bis 12 Jahren — marineblaues Tuch — mit 
Band bejegt— große ferne Aermel— 
Breitag....... 


500 
85.00 Kleider-⸗Röcke — Brocade 


Brilliantine—volle Weite— —ganz durch gefüttert— 
daffelbe Model wie das feinfte und beite 
—mit Sammt eingefagt— Freitag 


{69 
Rachtfleider— wenig beſchmutzt — 


guter Muslin —Hubbard und Empire Styl —mit 
derer bes 
-Heatber Stits 
ding u. Hohliaum 


doe Gomus zu. 
t Gomwn 
98 Gowns zu. 


. 28€ 
- Sic 
. 49 


8s zu. 


81.25 Nacht- veintleder 
Shaker- ag l 
mittlere umd t 
14 Jahre — 


von 
ausgezeichnete Qualität — 
ie — - rg "97 


ra 


aus ausge 
-— belle und dunfie 
- runde und edfige Socdhe 
81.25 Wrappers... 
$1.50 Wrappers.... 


Freitae 


De 
fuchtem Percale angefertigt 
Tarben — weite Aermel 
- mit tiefen Sraujen 
bejegt — weıte Röcde— 


.69e 
9 


4 m GP 2E a e 

$1.50 Stifter = Jaden — beiter 

Shaker: Flanell—jehr weite Nermel- -Kragen und 

Manichetten mit feinem Band verziert 
— Freitag... 


4 


* — m. . 
50 Schleiertofe — — die modern 
ften und jdönsten Mufter für 1896—Ihwarze fancy 
Mafchen, mit Ehenillepuntten—ihwarzer Turedo, 
Ihmarzes Gewebe und viele andere jehr gewünschte 
Eorten—im Werthe von 2öc bis 50c— 
Sreitag.. 


.10c 


Sticerei-Nefter - — von 
neuen und jchonen M Dee Nainjoof und 
Gras Lernen=Sticferei—bi3 9 Zoll breit—leicht bes 
Ihmugt—6Uc, 3öc und 2öc Waaren— 
zu dc, 6c md. 


Ze 


d 8 — u 

der — ae dem Hanpt- 
Schwarze Kleiderjtoffe in verjchiedenen 
Departement für Ihwarze Kleiderjtoffe im 4, Stof haben wir von feinen kurzen 


Längen, ſehr guter Qualität—das große 
Längen 


und Reiten gejäubert—alles von 2 bis 10 Yards kommt in die populäre Bargain-Ecke — 


franzöſiſche Novitäten, 


Jacquards, Foules, Sturm-Serges, 
tin Brocades, äußerſt feine Effekte und einfache Gewebe —wenn vom Stück 
geſchnitten ſind ſie Töec, 85e, 81. 00 und 81.25 werth — 


Mohairs, Sa— 


390 


Freitag alle für 





20-930 MILWAUKEE AVE. 


F reitags Bı Bargain- 


Wenn 


Nur nodh 2 Tage Jvory:Scife frei. 


Liſte. 


Ihr Euch noch nicht von der Vorzüglichkeit der 


Jvory: Seife überzeugt habt, Fomint uud holt Euch ein Stüd gratis. 


Chwarzer Perlen-Bejag, die — Te Sorte, nme | 


Sraues wollene3 Unterzeug für Männer, witrden 
aw 
‚sc 1 
wir 
in al A ven: neueſte n Garben, | 
‚Sc 


5 . ht: * in ei⸗ 


am Freitag die Yard ur 


Seiden beſtickte Hoſenträger für Man ner, 
die reg. 20c Waare, an Freitag nur. 


billig fein zu 69, jvezieller Preis für 
Freitag das Stück nur, 

Knöcherue Krager ——— — ler Preis 
das Dutend für.. a 


Baumwollene Srepes 
für Wtasteradens — ſpezieller Preis 
die Yard nur 

58 Zoll breites türfifchrotbet 
ner Auswahl ihöner Wii 
Waare, fpezı 
Yard ıur.. : 

Volle Grüße weiße Be itdecken. mit Hder ohn 
zen, die $1.00 Qualität. fpezieit für 
Freitag, das Stüc nur 

Blaue und jhwarze Galico Waiit3 
mit großen Aermelu, } Je 
uns am Hreita 


Fran 


Bi Damen, 


a re gan age 


Eine he A 


ieller Prei is fürs ee die 19e | 


Feinſten —J 


230 


Ertra jchiwere Chenille»-Portieren in allen Farben 
und reicher Worte, werth 82.98, 


das -— nur. 2 — 
ANo. 1 Bettfe dern, die vequläre 25c Qua: 
lität, ir dieien Verkauf, das Bfd...... 

tuswahl feiner Porzellan » — 

töpfchen. werth 15x, zum halben ‘preis, B8c 


fleriäße, beftehend aus einem Waflerfrug 
und 6 Släleru. hitvih gravirt. würden 39 
biliig fein für $1.25. ver Sag nur. .. c 


Schwere zinnerne Kochlöffel, 14 Zoll lang, 2% 


wer —J das Stück .. 
ir ge 


Saucevans aus ertra ſchwetem gem 
No. Ss Kopien ı pajlend, das Stüd . 
GROCHRIES. 


ta Do tr m be rſchl ame 
alülern mi te a 
Fei 


zer R 
| = Bo renpolıtur, die Flafde. 





Das e einz zige Geſchäft dieſer Art 


in den Dereiniaten Staaten. 


APOLTO 


einkleider-Sabrikanen 


161 FIFTH AVE. 
Holen auf Bellelung gemant für $4.00. 


Nicht webe⸗ Nicht weniger. 


Wir berechnen pr Seit den aleichen Preis von $4,00 
für das Paar nah Maf gemachter Hofen von irgend welden 
Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinfleider : Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiſen. 


Erbſchafts-Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 


Erbſchaſts⸗, Mililür- und Prozehſachen, 


hier und in allen Welttheilen. 
Deutſches 


Konſuſat· und Rechlshurean, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Washington Str. 


ı% 
i 


Chreibi wegen Samples. 


Peabody, 


S1jaddjlj 


Houghteling 


| & Co. 164 Deardorn Str. 
ı Ausichließlich Darlehen und Yeldanlagen 


auf Grundeigenthum. 


| Bünftige Bedingungen für Borger. 


n7,bdfa, 6m Zeinfte Hypotbefen für Darleiber. 


Schußuerein der Hausdefiker 


gegen fchledht zahlende Miether, 
4 ‚371 Larrabee Str. 
Ü) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
im Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Av 


7 





| gemiiht, 





20c Damen Veit? — geripptes 
baummmollenes Band am Halie — | 





Der Feuer:Berfauf 


in voller Kraft 


morgen (Freitag), 
Geborgen 
aus dem Fcucr ded groken 
Wholeſale Schnittwaaren 
und Departement SadenSupply⸗GSeſchafts v. 


‚H. WOLF & CO,„, 


250 und 252 Madifon Str., Chicago, 
von den Hwirn=;yabrifanten 


The National Thread Co., 
276 JZadion Etr., Chicago, 
von den Fabrıfanten don Nermel» u. Strumpfbaltern 


A. STEIN & CO,, 
215 Ban Buren Str., Chicago. 
Der Berfauf der geborgeuen Baaren don 


Diefen drei großen Bränden 
wird auch morgen die Bargain-Aufregung bilden im 


Bett-Blankets 


Große wollene, beihmugt—nur beiymugt— 
nicht veriengt— 


} oder angebrannt— od vom Feuer berührt—aber ge= 


rade genug beräuchert, daß fie bezeichnet wurden als 
„beihädigt.‘‘ 
Ausgezeichnete wollene Blantet3 zu 98c das Paar. 
Große. jhiw:re wollene Blaufet3 zu $1.29 das Paar. 
Noch feinere wollene Blankcts zu $1.79 das Paar. 
Feine, Fliegwollee Blanfets zu $2.49 das Paar. 
Ealifornia ganzmwollene Blaufet3 zu 83.98 das Paar. 
Biel Ge!d geipart 
wenn man fie bi8 näditen Wtnter mit Qavendel 
aufbewahrt. 
Rotbwollene Blantet3 zu 89 Et3, das Paar. 
Ganzmwollene cothe Blantets zu 81.89 das Paar. 
Sraumwollene Blanfet3 zu $1 39 das Paar. 
Keine Spur eines Brandmaldan einem einzigen Pr. 
10,000 Baar - amen:- u. Kinder: Ztrumpfhaltce 


zu 
nur 1 Gent 5. Baar. 
5000 Baa 
Metalliihe Aermelhalter u. " Strumpfbänder 


3 Ceuts 


Seidenes 
Sammet:Band, 
„The Gallia‘- 
Echte Kante, jhiwarz, 
durchaus fehlerfrei. 
No. 5-Echte Kante, 3c DD. 
No. 7-Shte Kante, dc Po. 
No. 8-Eihte Kante, 5c VD. 


feidenen s Ban, 
Gros Grain, Satın Edge, 

durchaus fehlerfrei. 
No. 5—Ganz: Seide, Ze MD. | 
No. T— Ganz Seide, Ic Yd. 
No. 9-Ganz- Seide, 59. 
No. 12—Ganz-Seide, TC MD. 
No. 16-GauzSeide, Ad. | No. 9-Echte Kante, Tc Yo. 


Ein Fener- Berkauf. Zalvage- Preife. 


Unterjeng. Strumpfivasren. 


Alles, was aus dem Feuer gerettet worden, ift im 
zehn Vartıen getheilt. 
Partie 1—Baby’3 Beit3 mit langen Yermelı, 
zu 1 Gent Das Stüd. 
Partie 2—Serivptes u. glatted Unterzeug f.Rinder, 
Eure Auswahl 2 Gts. das Stud. 
Partie 3—Überbemden für Männer und eine ges 
miichte Partie Unterzeug (itarf beihädigt), 
u3 Gt#. da ü 
Partie en und Unterzeug, befhädigt, 
> Gt3. das Stüd. 
Bartie 5— Überhemden und Uuterzeug in etwas 
beilerem —— Ay uno cs En perfett, 
zu 10 618. das 
Partie 6- 5 aan und Bkeeng 
ı 15 Gt. dad Stü 
Bartie 7 Uuterzeug für Männer und Frauen, 


| beidmust, aber nit angebrannt, 


zu 25 Gte. das Stüd 
Bartie 8—Iheures Unterzeug für. Männer und 


| Frauen, nur arg beihmust, 


3u20 Gts. dad Stüd. 
Bartie 9—Chrihwarze baummwolleneStrümpfe für 
Kuaben und m. t, 
ı 3 Gt. das Pan 
Bartie 10— Radılo e — Männerjoden 
3 6ts. daR Baar. 
Kragen und Manfchetten 
für Männer oder Knaben; 3c für jeden Kragen; Sc für 
jedes Paar Dianichetter. 
Muslinziinterzeug für Danıen. 
a Ungeiengt x —— Ungebrannt! 
Beihädigte Damenhemden......! gr 2 * 
Veihädigte Damen-Gomns..... | 15e das Stuck 
Unten im Erdgeſchoß. 
Beihädigte Yınen, beichädigte Handtücher, bejchä« 
digte Flanelle, beihädigte Mustins. 
VBeihüdigte aeitempe.te Yinnen. 
Beihadigte EiderdanmensTFlantelle, 
Kurze Längen und Refter 
von beſchmutztem Fianen pottbillig! 
Dardbreiter gan zwollener Flauel 
mit Seide geſticktt, 
für Röde — zur ein wenig beihmust, 
zu 4d5cp. Yard, zu 59e p. Dard, 
werth 8* werth 8. 
in 6Ycp. Yard, iu8ödcp. Dard, 
werth $1.2 wertb 81.50. 
Einige dieier geitickten Tlanelle find nur in ganz ges 
ringem Maße beſchadigt; die meiſten derſelben ſiud 
in volllommen gutem Zuſtande gerettet. 
Beſchadigte Leinenwaaren! 
Servietten mit Frauzen zu Ic, Schnd 5c das Stüd, 
ie nach Diahgabe der Beſchaͤdigung. 
Tray- Tücher mit offener Arbeit, Vd. lang. &. 
Kleine Stüde 
vollgedleichter Satin-Damait, 
zu 20, 3c und 5e das Stüd 
Fancy Handtücher, farbigem Raud und offener Arbeit 
u dc das Stüd. 
60 Zoll breites gebleichtes doppelte Damajt-Tiid» 
feinen, nur beihinugt — nicht verbrannt — 
zu 39ec p. Yard, 
85c wertb, wenn unbeichädigt. 
56 Zou breites | DamaftsTijgleinen, ange» 
brannt zu ep. Dar 
Ganzleinenes m. om Towelling, perfect, 
cp 
10-4 Srländifches ee qzreus in den 
Falten angebrannt, zu 19e das Stüd. 
Diejelben, etwas mehr beihädigt, 12:4c d. Stüd. 


Kurzjvaaren aus dem Feuer. 


5c Glajtiider Stoff zu 8. B. Maͤrkir⸗-⸗Baum⸗ 
Strumpfbändern. Yd..Ic wolle, 4 Spulen für..ic 
Scattirted Honey Comb Derter Strid-Baum« 
Etrumpfband «Gewebe, » wolle, der Knäuel.. 
mtb. 5c | Stodinette Kleider» 
Fin gerbi ıte, alle Gr., 3f. Ic) Shield, das Paar.... 
Seam Pindiug in alten Beiter Gement-Keim, 
Farben, ein Stüd * 
10 Yards für 
Sloridawaiier, Flaiche.. 


fee Silefia 
Maiftfutter, einfache en —— an angejengt, 
zu 10 die 
Wollene Cajhmeres, —— ie doppelter Rante, 
zu 6%e die Yard. 
54 Zoll (144 Yard breite) ganzwollene Sadings und 


zu 25e die Yard. 
1800 Yard3 farbige 
Sammetö und Belveteens, 
ein wenıg mitgenommen und geräuchert, 
zu 10e, 15€, 19c und ni die Yard. 
Nur 750 Dards 
faucy jhwarze gemujterte Seide 
uw25c die Yard. 
Mohair⸗ —— in reihualtigen Mujtern, 
zu 12c die Yard. 
Schwarzer gemuijterter Mohaır, 40 Zoll breit, faums 


| Suitingß, 


‚ merklid beihädigt. 60c Quakttät, 


zu 250 die Yard. 
Männer julle» Mitten Sc. 
Ganzwollene JZerien Damenhandihuhe 10c, 
Fancy mit farbiger Kante, 

Sohliaum Mäuncr: — —— 3e. 
Mäunner-ZTaichentücher, ichottiihe Plaids, 2c 
Seiden u. Sammit Hinderfappen, (geitzeift) 

zu 3e das Stü 
Simmer verkauft zu 35c, 50c, 75c und 81.00. 


Der Derfauf beginnt morgen früh 8:30 Uhr, 


EVAN LLOYD 


136 STATE STR. 


= Rilfft 
Du glücklich fein? 


Wünſa' ſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeis 
und Sorgen? - Edliche Die Der deutihen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobien Sande Amerifa’3 an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenigein und Gejundbeit. Obklanb zu 340. 00 den 
Nur 10 bis. DO Ader nölbif eine Familie zu 
erbalien. Yand fann zaienmeile bezahlt werden. Da 
bıit Du felbititöndig; wenig Mühe mit Obitbau; herr⸗ 
lihes Klima ; @ijenbabu, Eäufem, u i. m.; terme Bes 
mwäfferung mörßig. Obft das befie im-danzeu Staate und 
erzielt ftets die beiten Breije. Schreibe um Auskunft: 

Seretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 


Komm’ zu den Berfammlungen 
eden Donneritag, (bis zum 13, Mä Abends & libr, 
n bem Zimmer der beutichen Gejellj; ‚49 Ya Salle&ım 


Ater. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


Möbeln, Teypiee, Oefen 


und Saus- Ausftattungswaaren von 
Strauss & Smith, lad 2, 


Deutide Firma. di» 
$ baar und $5 monatlich auf 850 wert Möbeln. 


520 


für obige Majchine. mit ſieden 
Schubladen, alen Apparaten 
* uud Sjähriger Barantıe. 
Retail:Office Eldridge B 
Ray: Raihine 


275 Wahash Av. 





